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Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
N Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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orto 2 Thlr. 11 ½ Sgr. 
* fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 203. Morgen: Ausgabe. 


Die unterz 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. a 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ itionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direet und franco an und 
einzuſenden, wogegen wir die gewunſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. April 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien pbifche Die „Wiener 4 enthält die 
Kundmachung wegen Hinausgabe von 40 Millionen 1860er 
Looſe im Offertenwege. Die Offerten, welche dem Finanzmi⸗ 
niſterium am 4. Mat einzureichen find, müſſen den ganzen 
Betrag umfaſſen; Offerten über Theilbeträge ſind unſtatthaft. 
Die Hinausgabe erfolgt nicht unter einem beſtimmten Mini⸗ 


malſatze. Die Einzahlung erfolgt in ſieben Naten bis zum 
15. Dezember 1863, [Angekommen 11 Uhr Borm.] 
Wiederholt. (Wolff's T. B.) 


Wien, 1. Mai Abends. Die „Generalcorreſpondenz“ 
ſchreibt: Gutem Vernehmen nach bietet die ruſſiſche Ant⸗ 
wortsnote auf die öſterreichiſche Note nach Inhalt und Ton 
keinen Anlaß zur Beunruhigung. Nichts ſcheint zu berech⸗ 
tigen, darin Symptome einer Verſchlimmerung der Situation 
zu erblicken. [Angekommen 11 Uhr Vorm.)] 

[Wiederholt.] (Wolffs T. B.) 

Berlin, 2. Mai. In der geſtrigen Fraktionsſitzung des 
linken Centrums wurde der Vorſchlag der Fortſchrittspartei 
auf Erlaß einer Adreſſe über die äußere Lage des Landes 
abgelehnt, daher wird vorläufig keine Adreſſe berathen. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Im Abgeordnetenhauſe brachte von 
Bodelſchwingh einen Geſetzentwurf ein wegen Feſtſtellung der 
Nachweiſung aus den zweiundſechsziger Ueberſchüſſen zur Bes 
ſtreitung der Extraordinarien für 2663, darunter für Feſtun⸗ 
gen 283,000, den Jahdebuſen 380,000 und Schiffsbauten 
300,000 Thlr. Am Montag ſoll das Conſolidationsgeſetz, am 
Dinstage die v. Carlowitz'ſche Interpellation und am Don⸗ 
nerstag die Militärfrage zur Verhandlung kommen. v,. Car: 


lowitz's Aufrage betrifft die Exiſtenz einer Cabinetsordre oder 


‚einer obrigkeitlichen Anordnung, welche den sbürgern 
Einqnartirung von ruſſiſchen Truppen ganz von preußi⸗ 
ſchem Militär auferlegt, und wenn eine exiſtirt, wie 


getraut ſich die Regierung die Auferlegung einer folchen Laſt 
ohne geſetzliche Verpflichtung zu rechtfertigen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Abgeordnetenhaus. Virchow's Anfrage 
wegen der Beeidigung der Beamten will Graf Eulenburg in 
dieſer Form nicht beantworten, wünſcht vielmehr nähere Prä 
eifienng. Senfation, Es folgt num eine ergebnißloſe Dis: 
kuſſion, worin der Kriegsminiſter an der Nichtbeeidigung der 
Militär⸗Beamten feſthält. Simſon wünſcht, daß Virchow 
einen neuen Antrag einbringe. (Wolff's T. B.) 

Turin, 30. April. Der 2 iſt aus Toscana in Turin eingetroffen. 
Der Senat hat die Ermächtigung für das proviſoriſche Budget für Mai ver⸗ 
längert. In der Deputirten r wurde die Debatte über die Bewaffnung 
der Nationalgarden bis zur neuen Berichterſtattung der Commiſſion vertagt. 
Auf eine Inkerpellation über das Verbot eines Meetings in Sampierdarena 
vertheidigte der Miniſter des Innern die Behörden in Genua, welche das 
Meeting verhindert haben. Die Sympathie für Polen ſei der Vorwand zu 
einer gefährlichen Agitation für die öffentliche Sicherheit. Andere in mehre⸗ 
ren Städten zu Gunſten 1 gehaltene Meetings beweiſen die Achtung 
der Regierung vor dem Vereinigungsrecht. Die Kammer billigt die Haltung 
der Regierung mit 150 gegen 43 Stimmen. 


— ,,], ]¼— 11111 . . 
Tele 6 0 e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
2 — Be 2. Hal Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

15 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 

Anleihe 106%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101, Oberſchleſ. Litt. A, 163%. 

Sberſchlef. Lt. B. 143%. Freiburger 135. Wilbelmsbahn 64%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94%. Tarnowizer 66%. Wien 2 Monate 89%, Oeſterr. Credit: 
Aktien 89 Oeſterreich. National⸗Anleihe 73. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
87%. Oeſterr. Banknoten 90. Darmſtädter 93%. Köln⸗Minden 178. 
Friedrich ⸗Wilbelms⸗Nordbahn 65. Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 564. Neue Rufien 92%, Com⸗ 
mandit:Antheile 103 Lombarden 154%. Hamburg 2 Monat 150%. Lon⸗ 

don 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 80%. 5 . 

Wien, 2 Mal. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 200, —, 
National⸗Anleihe —, —. London 111, 75. 


Berlin, 2. Mai. en: feſt. Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 45%, 
Suliodug. 40, on 404 25 Penteitas: behauptet. Mai⸗Juni 
14, Juni⸗ Juli 15 ½, Juli-Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 14%. — Rübb!: 


AAbiter. Mai 15 ), Sept.⸗Ott. 13%. 


Fr 
— n zum geſetzgebenden Körper in Frankreich ſtehen vor 
2 . 


Demokraten; 


aus dem Munde weniger Männer, fo tönt doch der Klageruf der in 


der Dezembernacht erwürgten Freiheit, des mit Füßen getretenen Ge,] Als das ſchwerſte Geſchick über Friedrich Wilhelm III. hereinbrach, 


* 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tagen von 1789, 1830 und 1848. Aber die Verſammlung will ihn 
nicht hören; das Volk Hört ihn, aber in feinem Herzen findet er kein 
Echo. Die Beberrſchung der Wahlen durch die Regierung, eine Ty⸗ 


rannei, welche jedes andere Volk aufs Aeußerſte empören würde, rief ſie gerichtet waren. 


bei der Budgetdebatte die ſchlagendſte Verurtheilung durch die Oppo⸗ 
fition hervor; aber das franzöſiſche Volk findet fie ganz natürlich; es 
if daran gewöhnt, die Regierung ſich um das Kleinſte kümmern zu 
ſehen, und nähme keinen Anſtand daran, daß fie auch die Deputir⸗ 
ten wähle. 

Brodt und Spiele! Damit iſt der einſt fo ſtolzen Nation genug 
gethan, und das feurige Roß, das ſo viele Reiter abgeworfen, geht 
willig am Leitzaume des Despotismus. Das Weſen, der Charakter 
des franzöſiſchen Volkes iſt fern von jenen Tugenden, welche allein die 
Freiheit dauernd gründen können. Die franzöflfhe Revolution, kaum 
hatte ſie geſiegt, ſo verblutete ſie an ihrem Siege. Im Augenblicke 
der Begeiſterung ſind die Franzoſen der größten Hingebung fähig; 
kaum iſt die Freiheit in ihr Recht geſetzt, ſo ſtreiten ſich alle Klaſſen 
der Geſellſchaft und alle politiſchen Parteien um ihren alleinigen Beſitz. 
Der Egoismus, im Verein mit Eitelkeit, Dekorationsſucht und Käuf⸗ 
lichkeit, iſt ſtets der Nagel zum Sarge der Freiheit Frankreichs ge⸗ 
weſen. 

Keine nennenswerthe Oppoſitlon im Senate und im geſetzgebenden 
Körper, keine Oppoſition im Volke; eine gedankenloſe Menge, welche 
ihrer Unterdrückung Beifall klatſcht; das mächtigſte Heer Europas; der 
Mittelpunkt der europäiſchen Politik; der Herr über Krieg und Fries 
den — das iſt das Bild des napoleoniſchen Frankreichs. Steht die 
Dynaſtie Bonaparte nicht in einer faſt beiſpielloſen Macht und 
Herrlichkeit da? Wo iſt ein Fürſt Europas, der ſich mit dem fränki⸗ 
ſchen Kaifer meſſen könnte; wo iſt ein Volk, welches der unbeſchränk⸗ 
ten Gewalt ſo wenig Widerſtand entgegenſetzt? 

Aber der Thron, welcher im Glanze der Vergoldung ſtrahlt, iſt 
durch und durch morſch. Die Regierungen, ſagt Salluſt, erhalten ſich 
nur durch dasjenige, wodurch fie entſtanden find. Napoleon III. ver: 
dankt ſeine Herrſchaft einem Gewaltſtreiche, und um ſie zu erhalten, 
wird er von einem Akte der Willkür zum anderen getrieben. Wird 
die Kette nicht bald dem Volke in das Fleiſch ſchneiden und es er⸗ 
innern, daß es ein Recht hat, frei zu ſein? Wo ſoll es dieſes Recht 
fordern, da die angeblichen Vertreter des Volkes nur Creaturen der 
Regierung ſind? Wenn die Wahrheit nicht mehr ſprechen darf, dann 
handelt fie. Wenn das franzöſiſche Volk nach Freiheit rufen will, muß 
es in die Straßen ſteigen und die Sprache der Pflaſterſteine reden. 
Napoleon iſt nur fo lange Kaifer der Franzoſen, als er die mate⸗ 
riellen Intereſſen des Landes hegt, als er die Uebergewalt Frankreichs 
in Europa aufrecht hält, und als ſeine Truppen Siege erringen. 
Ein einziger Unglücksfall, und er iſt Kaifer geweſen. Niemand fühlt 
die Unſicherheit der napoleoniſchen Herrſchaft beſſer, als der Kaiſer 


ſelbſt. Jeden Augenblick ſieht er ſich gedrängt, dem Volke die Hände 


zu zeigen, daß ſie rein ſind, ſich zu entſchuldigen und zu rechtfertigen. 
Gleich der pariſer Geſellſchaft, die in ſeinem Schatten blüht, ſcheint er 
immer zu betheuern, daß ſeine Würfel nicht falſch, ſeine Karten nicht 
bezeichnet ſeien, und daß die beiden Vettern, die im hinteren Zimmer 
ſo hoch ſpielen, nicht unter einer Decke ſpielen. Es ſieht ſich recht 
hübſch an, wenn Jemand auf dem ſchwankenden Seile fo ſicher dahin 
ſchreitet; es ſieht ſich hübſch an — bis er herab ſtürzt und das Ge⸗ 
nick bricht. 

Der Thron der Hohenzollern ruht auf einer feſteren Grundlage, 
als der Thron Napoleons. Nicht die Eitelkeit, nicht die Furcht der 
Nation, nur die Liebe des freien Mannes hält ihn. Sind aber die 
preußiſchen Zuſtände den franzoͤſiſchen diametral entgegengeſetzt, fo 
muß die Einführung franzoſiſcher Volksbedrückung auch ein entgegen: 
geſetztes Reſultat herbeiführen. Die letzten Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe, bei denen der erſte Verſuch zur Einführung des franzoͤſiſchen 
Regierungsſyſtems gemacht wurde, haben den ſchlagendſten Beweis da⸗ 
für geliefert. Trotzdem wiederholen ſich dieſe Verſuche von Tag zu 
Tage, und Herr v. Bismarck ſcheint den Beruf in ſich zu fühlen, 
der Meſſias zu werden, welcher die untergegangene Herrlichkeit des 
Abſolutismus zum Triumph führen will über das conſtitutionelle Syſtem. 

Die „rothen“, d. h. die anarchiſchen Ideen ſind in Preußen voll⸗ 
ſtändig im Ausſterben begriffen, fie haben kaum noch ein en Apoſtel. 
Das Volk hat erkannt, daß man wohl in der Studierſtube ſeiner Zeit 
um Jahrhunderte vorauseilen, daß man aber in der Politik, wie im 
Leben, nur das Erreichbare erſtreben dürfe. Darum iſt der Conſti⸗ 
tutionalismus, der Compromiß zwiſchen den ehemals allein Herrſchen⸗ 
den und den um die Herrſchaft Ringenden, die allein mögliche Regierungs⸗ 
form für unſer Vaterland. Ein abſolut regiertes Preußen iſt kein 
Preußen; denn in der Emigkeit zwiſchen Fürſt und Volk ruht die 
preußiſche Macht. Auch in conſtitutionellen Staaten herrſcht kein ewi⸗ 
ger Frühling, aber das Eis ſchmilzt in ihnen alljährlich und macht 
dem Strome der öffentlichen Meinung freie Bahn, daß er nicht auf⸗ 
ſtaue und die Dämme durchbreche. 

In ſolcher Zeit tritt Hr. v. Bismarck auf und belehrt uns, daß 
die conſtitutionelle Regierungsform für uns unmöglich ſei. Der Zweck, 
welchen unſer Regierungsſoſtem unabläſſig verfolgt, iſt: die Volksver⸗ 
tretung auf das Niveau des franzöfifhen Corps legislatif, zu einem 
lärmenden Debattirclub herabzudrücken, der keine Spur von Einfluß 
auf die öffentlichen Angelegenheiten habe. Wir geben zu, daß ein 
„Genie“ ſich in der conſtitutionellen Zwangsjacke beengt fühlen möge, 
daß manche der heftigen Aeußerungen des Minifterpräfidenten dem un: 
geduldigen Drange entsprungen find, ſich aus dieſen Feſſeln zu be⸗ 
freien; aber das Auftreten des Herrn v. Bismarck, von der Erklärung: 
„das Miniſterium werde ohne Budget regieren“, bis zu der Bemer⸗ 
kung: „ſowohl der Vorredner, als der letzte Redner ſeien auch im 
Nebenzimmer verſtändlich“, zeigt eine wohl berechnete Steigerung, die 
keinen Zweifel an der Abſicht läßt, das Abgeordnetenhaus als machtlos 
darzustellen, ihm das Anſehen zu rauben, das es in den Augen des 
Volkes beſitzt. 

Wenn der Minifterpräfident beabſichtigt, die preußiſche Regierung 
dadurch ſo unbeſchränkt zu machen, wie es die franzöſiſche iſt; ſo kann 
er vielleicht zu feinem Ziele gelangen. Aber ſollte der Dynaflie 
Hohenzollern wirklich damit gedient fein, ſtatt geſtützt auf die Liebe 
eines freien Volkes, der Zukunft freudigen Blickes entgegen⸗ 


ch zuſehen, ihre Herrſchaft auf Furcht zu gründen und darum in 


ewiger Furcht vor den Unterdrückten zu leben? Wahrlich, nein! 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Mai 1863. 


nete Expedition ladet zum Abonnement letzes ſo laut, fo eindringlich von der franzöſiſchen Tribüne, wie in den] da verriethen ihn wohl einzelne Junker, aber das Volk bewies ihm 


die innigſte Theilnahme und enthuſtaſtiſche Anhänglichkeit; ja, aus den 
feinem Scepter entriſſenen Provinzen kamen Beweiſe der Liebe, gleich 
ehrend für das Volk, welches ſie ſandte, wie für den Herrſcher, an den 
Wenn aber die franzöſiſche Dynaſtie von einem 
Unglücksſchlage heimgeſucht wird, ſo iſt ihr Untergang gewiß. Wer es 
wohl meint mit feinem Könige, der ſtellt ihn nicht dem Volke gegen⸗ 
über, der ſtellt ihn dem Volke voran. Das rechte Verhältniß zwiſchen 
Fürſt und Volk iſt nicht das eines Krieges, ſondern ein ununterbroche⸗ 
ner Austauſch von Beweiſen der Liebe. 

Und glaubt Herr v. Bismarck wirklich, das preußiſche Volk in 
ſeinem Drange nach Freiheit aufhalten zu können? Die ganze Agitation der 
Feudalpartei geht dahin, das Land vor das Dilemma zu drängen: mi⸗ 
litäriſcher Abſolutismus oder Revolution. Aber die Beſonnenheit und 
Feſtigkeit, welche die Volkspartei ſeit Jahren beweiſt, wird ſie fern hal⸗ 
ten von beiden Extremen. Wir werden zu dulden, aber auch zu han⸗ 
deln wiſſen. Moͤglich, daß man alles Recht in Preußen auf kurze 
Zeit unterdrücken kann, daß die Verfolgung auch den letzten Freiheits- 
kämpfer in Banden ſchlägt. Aber die Ideen laſſen ſich nicht unter⸗ 
drücken, fie find frei, wie Vögel in den Lüften. In wenigen Jahren 
erſtarken ſie und kommen hervor auf offenem Markte, großgewachſen 
gleich dem Adler des oberſten Gottes, den Blitz in den Krallen. Jahre 
und Jahrzehnte, was find fie im Entwickelungsgange der Völker! 
Die Nationen haben Zeit zu warten, ſie ſind ewig; nur die Regierer 
ſind ſterblich. 


Preußen 

& Berlin, 30. April. [Die polniſche Revolution.] 
Bei unſerer Tagesbetrachtung des größten europäiſchen Ereigniſſes der 
Gegenwart finden wir heut beſondere Veranlaſſung, Ihre Leſer auf 
das geheimnißvolle Wirken der unſichtbaren polniſchen Central⸗Regie⸗ 
rung aufmerkſam zu machen. Als wir zum letztenmale ihrer beſonders 
gedachten, es war unmittelbar nach Langiewicz's Falle, ſchien auch ſie 
völlig erſchüttert zu fein, und die Öffentliche Bekanntwerdung der Namen 
eines Theiles ihrer Mitglieder ihren moraliſchen Fall in Ausſicht zu 
ſtellen, da die Namen allerdings richtig genannt geweſen ſein ſollen, 
und nun Jedermann erfuhr, welche unbedeutende Perſönlichkeiten die 
geheime Dictatur über das große Land ausgeführt hatten. Wir machten 
damals darauf aufmerkſam, daß junge, todesmuthige Leute von Kenntniß 
und Bildung, mit den lokalen und Perſonen⸗Verhältniſſen Warſchau's 


oder einzelner Diſtricte des Königreichs beſonders vertraut, zu thäuigen 


Mitgliedern dieſer oberen Revolutionsmaſchinerie beſonders geeignet er⸗ 
ſchienen, weil hochtoͤnende berühmte Namen oder vornehme Männer, 
die doch ihre Namen nicht nennen durften, wahrſcheinlich weniger hätten 
ausrichten können; der Autorität und des Nimbus durch die Anony⸗ 
mität entkleidet, wären ſie bei der täglichen Gefahr der Entdeckung 
vielleicht weniger kühn zum Handeln geeignet geweſen, als jene jungen, 
och unbekannten der geheimen Regierung es waren. Der 
Rath der Alten, fo zu fägen, ſaß doch in Paris. Paris war der Ur⸗ 
quell der ganzen Revolution, die ſich über das Land der Polen ergoß. 
Nach unſerer Auffaſſung der thatſächlichen Verhältniſſe hätten daher 
entweder alle die Perſonen nach Warſchau wandern müſſen, welche 
noch jetzt in Paris für dieſes Werk ſchaffen oder gewirkt haben — was 
aus mehrfachen Gründen nicht moglich war — oder fie mußten ſich 
gehorſame, opferbereite, thätige und unbekannte Werkzeuge wählen, die 
ihre Befehle ins Leben führten. Wahrlich, es mochte kaum jemals 
eine Revolution ſo ſchlau eingefädelt geweſen ſein, als dieſe polniſche; 
wir ſagten ſchon neulich, die Polen hätten die Kunſt der Revolution 
meiſterhaft ſtudirt. Die erſten Mitglieder dieſer geheimen Regierung 
blieben zunächſt fo lange unentdeckt, als es bei bekannteren Perſönlich⸗ 
keiten nicht möglich geweſen wäre. Endlich ſtürzten fie doch, das eine 
Mitglied fiel im Kampfe, das andere kam ins Gefängniß, und eine 
allgemeine Auflöfung ſchien vor ſich zu gehen. Doch das ſchauende 
Publikum, das dies glaubte, machte ſich nicht klar, daß nur Mario⸗ 
netten gekoͤpft waren, aber die wirklichen Köpfe und Stimmen hinter 
der Bühne nach wie vor ruhig in Paris ſaßen; für dieſe war nur 
jo viel Zeit noͤthig, um neue Figuren aus der Maſſe des Volkes auf 
die gefährlichen geheimen Spitzen zu ſtellen — und die Polen hatten 
ein neues geheimes Central⸗Comite in Warſchau inſtallirt! Allerdings 
war der Fall des Langiewicz und der moraliſche Sturz der erſten 
Mitglieder dieſes Comite s fo rapide, daß er das ganze Gebäude der 
Revolution zu erfhüttern ſchien. Es wäre auch zu Ende geweſen, 
wenn die impulſirende Kraft nicht von Anfang an größer geweſen 
wäre, als es allgemein ſchien. Man hielt aber zurück, man ließ von 
Paris aus zuerſt nur die Vorpoſten ins Gefecht. Dieſe wurden aber, 
nachdem ſie längere Zeit mit abwechſelndem Glücke gekämpft, endlich 
entſcheidend zurückgedrängt, und da blieb nichts übrig, als ſchnell das 
ganze Gros mit Macht ins Treffen zu führen. Und ſo ſahen wir 
nach dem Falle des Langiewicz plötzlich wie durch Zauberwort ein mit 
verſlärkten Mitteln wirkendes Comite in Warſchau und ſtatt ein Er⸗ 
ſticken der Kämpfe ein allgemeineres und heftigeres Auflodern des Auf⸗ 
ſtandes faſt an allen Ecken des alten Polens erſtehen. Die intenfive 
Macht dieſes kämpfenden Gros müſſen wir vor Allem in dem gewal⸗ 
tigen Einfluſſe erkennen, welche die neue geheime Regierung in War⸗ 
ſchau hier wie aller Orten des Königreichs zu üben vermag. Nehmen 
wir aber an, daß man jetzt von Paris aus wirklich das Gros zur 
Kampfesarbeit vorgeſchickt hat, fo müſſen wir auch weiter vermuthen, 
daß Reſerven noch im Hinterhalt ſich befinden, welche erſt dann zum 
Vorſchein kommen werden, wenn das große Ereigniß zur Entſcheidung 
drängt. Welcher Art dieſe Reſerve ſein mag, müſſen wir der Ver⸗ 
muthung Ihrer Leſer noch anheimſtellen; es wird dieſe Reſerve wohl 
für uns Alle ſeiner Zeit eine neue Ueberraſchung ſein. 


Pl. Berlin, 1. Mai. [Die Wuth der Feudalen. — Die 
Dzialynstiſche Hausſuchung. — Der König.] In Regie⸗ 
rungskreiſen berührt, wie man hört, die Abſicht, im Abgeordnetenhauſe 
eine politiſche Diseuſſton vorzunehmen, ſehr peinlich; der Plan einer 
Schließung des Landtages oder event. Vertagung deſſelben ſoll von 
einflußreichen Mitgliedern des Herrenhauſes angeregt worden, aber auf 
Einwendungen geſtoßen fein (vergl. unſere §8⸗Correſp. aus Berlin, 
D. Red.), deren Erwägung den Gegenftand eines heute Abend ſtatt⸗ 
findenden Miniſterraths bilden möchte. Ueber die Stimmung der Re⸗ 
gierungskreiſe und die Auffaſſung der neueſten Absichten des Abgeord⸗ 
netenhauſes giebt folgender Satz der eben erſchienenen „Zeidler'ſchen 
Correſpondenz“ Auſſchluß: ü 
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„Die Fortſchritts⸗Fraction im Abgeordnetenhauſe ift jetzt auf einem 
Punkte N den fie bisher noch ſorgfältig um des allgemeinen. Ein⸗ 
drucks und der Erinnerung an die blutigen Conſequenzen der franzöſiſchen 
Revolution von 1789 willen vermieden hatte. Sie hat beſchloſſen, nach dem 
Beiſpiel der Jakobiner einen Wohlfahrts⸗Ausſchuß zu gründen. Als 
elwas Anderes kann natürlich der gefaßte Beſchluß in der Kammer „die 
Lage des Landes in Berathung zu ziehen und Reſolutionen über die dem 
Staate zukommende politiſche Richtung in dem gegenwärtigen europäiſchen 
Conflicte zu erlaſſen“, nicht bezeichnet werden. Es iſt dies eine offene Kriegs): 
Erklärung an den preußiſchen Königsthron, eine Anmaßung der Hoheits⸗ 
rechte des Landesherrn, der erneute Verſuch zur Proclamirung der Herr 
ſchaft des Abgeordnetenhauſes über den Staat! Wir werden abwarten, ob 
man es wagen wird, dieſen frevelhaften va banque ſpielenden Beſchluß der 
Fraction vor dem Lande im Abgeordnetenhauſe zur Ausführung zu brin gen 
und hoffen, daß in dieſem Fall die Krone endlich zu ernſten Mitteln greifen 
wird, um ihr Recht zu wahren.“ f 

Zu großer Genugthuung gereicht dagegen der Regierung das Re⸗ 
ſultat der Hausſuchung im Dzialynskiſchen Palais zu 
Poſen, daß dafür die Feudalen auch das Abgeordnetenhaus vercant⸗ 
wortlich machen, verſteht ſich von ſelbſt, intereſſant bleibt aber, was 
Hr. Zeidler in feiner Correſpondenz darüber enthüllt. Hören wir den 


braven Mann, er erzählt: 

„In letzterer Zeit batten beſonders die zahlreich entdeckten Waffenſe ndun⸗ 
gen und das ganze Treiben der polniſchen Bevölkerung, auch der Ueber⸗ 
muth, welchen dieſelbe theilweiſe zur Schau trug, darauf bingedeutet, daß 
eine weit verzweigte Verſchwörung und eine gewiſſe Zuverſicht auf den Er⸗ 
folg vorhanden war, Schon längſt war der Verdacht in Betreff der Leitung 
derſelben u. A. auf den Grafen Dzialynski gerichtet geweſen. Die bei dem⸗ 
elben vorgenommene Den fich hat denn in der That, nachdem ſie zuerſt 
ruchtlos zu bleiben ſchien, ſchließlich zur Entdeckung des ganzen Organiſa⸗ 
tionsplanes und des Generalſtabs der Revolutions⸗Armee geführt. Man 
ſagt, daß gerade Diialynski noch während der Hausſuchung bemüht geweſen 
ſei, die betteffenden Papiere zu vernichten. Infolge der gemachten Ent⸗ 
deckung iſt es gelungen, eine Anzahl der comprommittirten Perſonen alsbald 
zu verhaften, während Andere ſich auf die Nachricht von der Hausſuchung 
entfernt hatten. Was die Perſon des Grafen Dzialynski betrifft, ſo ſcheint 
es zweifelhaft geweſen zu ſein, ob er als Abgeordneter verhaftet werden 
könne, da zwar der dringende Verdacht der Theilnahme an einer Conſpira⸗ 
tion, nicht aber die Ergreifung auf friiher That vorliege. Wie verlautet, 
iſt deshalb hier angefragt worden. Man erwartet mit Spannung der wei⸗ 
teren Beſchlüſſe, welche die Regierung in Folge der vezüglichen Vorgänge 
faſſen wird.“ 

Se. Maſeſtät der König arbeitete heute lange Zeit mit dem Finanz⸗ 
miniſter und empfing den engliſchen Botſchafter zu einer Audienz. 


Morgen geht der König nach Potsdam, um mit dem 1. Garde⸗Regi⸗ 


— 


ment die Erinnerungsſeier an die Schlacht bei Groß⸗Goͤrſchen zu be⸗ 
gehen. — Der Miniſterpräſident empfing heute in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſter des Innern, den Oberpräſidenten der Provinz Weſtfa⸗ 
len, Dr. v. Düesberg. 


§§ Berlin, 1. Mai. [Die Debatte über die Lage des Landes.] 
Wohl keine Landtagsſeſſion mag ſo wenig Plenarſitzungen der zweiten 
Kammer aufzuweiſen haben, als die gegenwärtige, keine aber auch ein 
lebhafteres Spiel hinter den Couliſſen. Dauk unſeren Verhältniſſen, 
welche auch dieſe Vorgänge genugſam an die Oeffentlichkeit bringen, 


gewinnt die öffentliche Meinung über dieſe Dinge eine vollſtändige 


Ueberſicht, und ſelbſt vollzogene Behinderungsmaßnahmen der Regie⸗ 
rung kommen für den Erfolg der Sache post festum. Was bedeu⸗ 
ten die Verhandlungen der Fortſchrittspartei über die Lage des Landes? 


Wohl kein Mitglied der Fraction glaubt an irgend einen Erfolg weder 


einer Reſolution, noch einer Adreſſe an den König, allein die Abgeord⸗ 
neten fühlen ſich doch als Vertreter des Landes, ſie fühlen als ſolche 
die heilige Pflicht, in einem Augenblick, in welchem ſich notoriſch die 
oͤffentliche Meinung von ganz Europa anſchickt, das Anathem über 
Preußen zu verhängen, für das preußiſche Volk mindeſtens ein 
„Nichtſchuldig“ zu erwirken. Das Minifterium iſt nicht nur betroffen 
von dieſem Vorgange, es iſt auf das Tieſſte entrüſtet, und ſetzt alle 
Hebel in Bewegung, die betreffende Debatte zu vermeiden. Die Zu⸗ 
dringlichkeit der dienſtwilligen Feudalen hat diesmal die Lage der Mi⸗ 
niſter weſentlich erſchwert. Während Letztere im Stillen auf die Hin⸗ 
tertreibung der Debatte über die Lage des Landes wirken ließen, ver⸗ 
räth die „Kreuzzeitung“ die Karten, und ſpielt voreilig bereits den 
letzten Trumpf aus; ſie droht mit Schließung des Landtages. Wie 
ich heute erfahre, iſt dies der Plan ihrer Patrone, die feudalſten Her⸗ 
renhäusler drängen ihren Parteigenoſſen v. Bismarck, und der 
möchte gerne, wenn er nur könnte; das Regiſter feiner Freunde hatte 
ein Loch wie das Spiegelbergs; dieſer hatte bekanntlich das Gift, jene 
haben — die Elbzoll⸗Convention vergeſſen, welche bis zum 16. Mai 
tatifigiet fein muß; und die Fortſchrittspartei beabſichtigt, die Debatte 
„über die Lage des Landes“ derjenigen über den Militär⸗Etat vorauf⸗ 
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gehen zu laſſen, Antrag auf Exlaß einer Adreſſe und Verhandlung 
darüber gleich im Plenum, ohne Berathung in der Commiſſion zu 
verhandeln. Und wenn nun die Fraction v. Bockum⸗Dolffs dieſe 
Abſicht vereitelt, und wenn wirklich trotz aller entgegenſtehenden Be⸗ 
denken Herr v. Bismarck den Landtag ſchließt, if die geſtrige Frac⸗ 
tionsſitzung der Fortſchrittspartei ungeſchehen zu machen? Giebt es 
außer den Feudalen, den Epigonen der Haugwitz', Marwitz' und Con⸗ 
ſorten, Leute im Lande, welche nicht für eine Adreſſe an den König 
oder für eine Reſolution des Volkshauſes wären? Und wenn die Re: 
preffiomaßregeln gegen die Preſſe den Bericht in allen inländiſchen Zei⸗ 
tungen unterdrückten, die ausländiſche Preſſe würde ihm die Aufnahme 
nicht verſagen, und das preußiſche Volk würde gerechtfertigt daſtehen. 
Auf Herrn v. Bismarck's vielbeſprochene Aeußerung: „Wir werden 
einen Krieg führen mit oder ohne Ihr Gutheißen“, wird verſtändlich 
werden durch dieſe Sitzung, in welcher Herr v. Unruh mittheilte, 
daß die Regierung, wenn ſie ohne Gutheißen des Landtages über Mit⸗ 
tel verfügen wollte — 115 Millionen Thaler (Staatsſchatz, 
Eiſenbahnfonds, Bank, Seehandlung 1.) — disponibel hätte. Keine 
Regierungsmaßnahme kann dieſe Aeußerung ungeſchehen, ihre Verbrei⸗ 
tung unmöglich machen!! — Man entſchied ſich für eine Adreſſe, ob⸗ 
wohl in vieler Beziehung eine Reſolution, namentlich die in der vor⸗ 
trefflichen Faſſung des Abg. Freſe (Minden) praktiſcher geweſen wäre. 
Ob der Antrag zur Ausführung kommen wird, muß die Zukunft leh⸗ 
ren, bedeutungsvoll aber und denkwürdig iſt und bleibt, was ihm vor⸗ 
angegangen. 

2 Berlin, 1. Mal. [Die ruſſiſchen Antworten. — Die 
Vorgänge im Dzialynskiſchen Schloſſe.] Heut werden wohl 
die ruſſiſchen Antworten in Paris, London und Wien übergeben wor⸗ 
den ſein, und neue Verhandlungen werden beginnen, die ſich aber in 
die Länge ziehen dürften. Ueber den Inhalt der Auslaſſungen Gort⸗ 
ſchakoffs find Einzelnheiten natürlich noch nicht bekannt, fo viel aber 
läßt ſich aus Andeutungen mittheilen, daß alle drei Antworten, obgleich 
dem Inhalt nach verſchieden, in der Form ſehr gemäßigt und verſoͤhn⸗ 
lich gehalten ſind. England gegenüber, das ſich auf den Standpunkt 
der wiener Vertrage geſtellt hatte, acceptirt Gortſchakoff dieſe Baſis, 
erklärt, daß Rußland die Verpflichtungen, welche ihm jene Verträge 
auferlegt, den Polen gegenüber erfüllt hat, läßt aber durchblicken, daß 
England es freiſtehe, jene internationalen Beſtimmungen anders zu 
interpretiren, und daß es ſich weiteren Auseinanderſetzungen nicht ent⸗ 
ziehen werde. Das ſteht nun ſicher nicht wortlich in der ruſſiſchen 
Depeſche, ſoll aber zwiſchen den Zeilen geleſen werden können. — 
Frankreich erhält zur Antwort, es möge ſeinerſeits zur Bekämpfung 
der kosmopolitiſchen Revolution und zur Beruhigung der Gemüther 
beitragen, wie Rußland ſeine Pflichten in dieſer Beziehung nicht ver⸗ 
ſäumen werde, und Aehnliches wird Oeſterreich als Nachbarſtaat zu 
verſtehen gegeben. Es ſind eben Antworten, letztere beide aber viel 
präciſer als die Preſſtonsnoten. Das Alles ſteht, wie geſagt, nicht 
wörtlich in den „Antworten“ und hat auf die Bezeichnung einer Ana⸗ 
lyſe keinen Anſpruch. Uebrigens dürften die Aktenſtücke bald veröffent- 
licht werden. — Von einer italieniſchen Note nach Petersburg weiß 
man nichts, dagegen ſtärkt ſich die Hoffnung, daß in dieſem Jahre der 
Frieden noch erhalten bleiben werde; aber wer vermag denn den Kai⸗ 
ſer Napoleon zu ergründen? und wer bürgt denn für die zukünftige 
Haltung Oeſterreichs, in deſſen Händen nach wie vor die Entſcheidung 
liegt? Wird Oeſterreich die Buol'ſche Politik vor dem Krimkriege inne⸗ 


halten? Verzeihen Sie mir, daß ich Preußen unberührt laſſe; wir | 2000 


wiſſen gar nicht, welche Stellung man einer weiteren Ent⸗ oder Ber 
wickelung der Lage gegenüber einnehmen wird. — Die Vorgänge im 
Dzialynskiſchen Schloſſe führen ſicher zu einer Interpretation des Ar⸗ 
tikels 84 der Verfaſſung. Bis geſtern Abend war man in maßgeben⸗ 
den Kreiſen noch nicht ſchlüſſig geworden, ob der Graf Dzialynski und 
die andern compromittirten polniſchen Abgeordneten zu verhaften ſeien 
oder nicht; auf Herrn Guttry ſoll man fahnden, man weiß aber nicht, 
wo er if. Die Regierung hat alſo ein wichtiges Schriftſtück in Hän⸗ 
den. Warum in aller Welt veröffentlicht fie daffelbe nicht ſofort in 
ganz Europa, damit doch der wahre Charakter der polniſchen Revo⸗ 
lution klar zu Tage liegt? Denn — mögen die Sympathien für die 
Ruſſiſch⸗Polen auch noch ſo groß ſein, ſo werden Beſtrebungen, wie 
die Revolutionirung Poſens und Weſtpreußens, doch von der ganzen 
preußiſchen Nation ohne Unterſchied der Parteien bekämpft werden. 
Vorläufig dürften extraordinäre militäriſche Maßregeln nicht getroffen 
werden. Die Grenzbewachung wird ſtrenger gehandhabt; dazu genü⸗ 
gen aber vollkommen die 54 Bataillone, 36 Schwadronen und 15 Bat⸗ 


terien. — Die daͤniſche Angelegenheit iſt heute ein wenig in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt; die europäiſche Diplomatie hat ſich ſeit dem 30 ſten 
März noch gar nicht mit dieſer Frage beſchäftigt. 

I Berlin, 1. Mai. [Die franzöſiſche Agitation für 
Polen. — Die Aufforderung an die deutſchen Höfe.) Wenn 
man Börfenftimmungen als politiſches Orakel gelten laſſen wollte, fo 
hätte die Situation ſeit Anfang dieſerz Woche einen Umſchwung von 
einem Extrem in das andre erfahren; das Regenwetter unabwendbar 
drohender Kriegsgefahr hätte dem wolkenreinſten Fpedenshimmel Platz 
gemacht. Da ich den überſpannten Beſorgniſſen Ir jüngſten Wochen 
keine Berechtigung zuſchrieb, fo bin ich nicht in de Lage, die Abreiſe 
des Prinzen Napoleon nach Aegypten als einen Wendepunkt in der 
franzöſiſchen Politik zu begrüßen und dieſes Ereigniß mit überſchwäng⸗ 
lichem Optimismus als eine Bürgſchaft für dauernde Erhaltung des 
Friedens auszugeben. Die Theilnahme des Prinzen an der Polen⸗ 
Agitation hatte nur inſofern eine größere Wichtigkeit, als man derſel⸗ 
ben mit Grund für einen vorgeſchobenen Poſten der kaiſerlichen Politik 
halten durfte. Iſt dieſe Auffaſſung aber begründet, ſo darf man nicht 
vergeſſen, daß der eigentliche Leiter der Bewegung, auch wenn er einen 
etwas zu ſtark kompromittirten Helfershelfer augenblicklich fortſchickt, 
das Heft in der Hand behält und im geeigneten Augenblick auch das 
paſſende Werkzeug finden würde. Inzwiſchen hat es ſich allerdings be⸗ 
ſtätigt, daß Napolean III. die Umſtände keineswegs günſtig genug fin⸗ 
det, um den Vorwand der Polenfrage zu einer großen Aktion zu ver⸗ 
werthen. Die mißtrauiſche Bundesgenoſſenſchaft Englands und die 
noch unzuverläffigere Freundſchaft Oeſterreichs geben keinen Anhaltepunkt 
um einen europäiſchen Krieg von Zaune zu brechen, und das peters⸗ 
burger Kabinet wird ſeinerſeits geſchickt genug ſein, durch eine in den 
hoͤflichſten Formen gehaltene Antwort an die drei Mächte jeden Anlaß 
zur Erbitterung zu vermeiden und die diplomatiſche Löſung oder we⸗ 
nigſtens die diplomatiſche Verſchleppung der Fragen zu erleichtern. — 
Die von Paris aus an die deutſchen Höfe ergangene Aufforderung 
zum Anſchluß an die gegen Rußland gerichtete Demonſtration hat großes 
Aufſehen gemacht, weil dieſer Schritt, wie man erfährt, ohne Vorwiſ⸗ 
ſen Oeſterreichs geſchehen if. Es liegt darin ein Anhalt mehr für die 
Ueberzeugung, daß das Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich in Sachen Polens ſich nie zu einem beſonders herzlichen Verhält⸗ 
niß geſtalten wird. Ganz Zıwerläffiges über die Rückäußerungen der 
deutſchen Kabinette iſt noch nicht bekannt. Von Seiten Baierns, der 
beiden Heſſen und Naſſau's, alſo grade folder Staaten, welche in ſehr 
vertrauten Beziehungen mit dem wiener Kabinet ſtehen, ſollen ableh⸗ 
nende Antworten bereits beſchloſſen ſein. Von Seiten Badens und 
Württenberg ſtellen einzelne Mittheilungen zuſtimmende Erklärungen in 
Ausſicht; von anderen Stimmen wird dies dagegen bezweifelt. — In 
mehreren Blättern findet ſich die Nachricht, daß die Weſtmächte ihrer 
erſten Kundgebung gegen Rußland bereits eine zweite Depeſche hätten 
folgen laſſen, um ſich über die Unzulänglichkeit des Amneſtie⸗Erlaſſes 
auszuſprechen. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt von dieſem zwei⸗ 
ten Schritte Nichts bekannt. 
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dabei eventuell die Mahl⸗ und Schlachtſteuer; die Wahlverbände i 
der Wahl nicht an ihre eigenen Mitglieder gebunden; in den C — — 
erfolgt die Wahl durch die Gemeindeverſammlung reſp. durch die ſtädtiſchen 
Behörden entweder direct, wenn die betreffende Commune einen Abgeord⸗ 
neten für ſich zu wählen hat, oder indirect, falls die Commune mit andern 
Communen wählt, durch Wahlmänner, welche die Communalbehörden er: 
nennen. In den weſtlichen Provinzen ſoll der Kreistag beſtehen aus den 
Abgeordneten der im Kreiſe vorhandenen Aemter reſp. Bürgermeiſtereien 
und der zu einem Geſammtgemeindeverbande nicht gehörigen Städte; auf 
je 2000 Seelen ſoll ein Abgeordneter kommen, doch darf die Zahl der Kreis⸗ 
vertreter nicht über 60 betragen; die Wahl erfolgt durch die Amtsverſamm⸗ 
lungen reſp. durch die ſtädtiſchen Behörden. — Die Wahlperiode beträgt 
überall ſechs Jahre; alle drei Jahre wird der Kreistag zur Hälite erneuert. 
Deb tritt der Kreistag regelmäßig zweimal zuſammen, außerdem nach 

edürfniß. Seine Sitzungen ſind öffentlich; er wählt ſeinen Vorſitzenden 
ſelbſt. Der Kreisausſchuß beſteht aus 4 bis 6 vom Kreistage gewählten 
Mitgliedern; er hat die eigentliche Verwaltung. Der Landrath wird vom 
Könige ernannt; er hat daher nicht den Vorſitz auf den Kreistagen, auch 
kein Stimmrecht, ſondern wohnt den Sitzungen nur bei; er muß in der 


heat e r. 
(Freitag, 1. Mai.) 

Der ſüße Wonnemond, da in den lauen Nächten die Elfen tan⸗ 
zen und die zärtlichen Liebespaare unter Blüthenregen ſchwärmen, 
er konnte im Theater nicht reizvoller begonnen werden, als mit dem er⸗ 
ſten Auftreten der berliner Tänzerinnen, Fräulein Selling und 
Kitzing. Bleibt er auch draußen noch eine Täuſchung und bringt 
den Spaziergängern nach Morgenau ſtatt erquickenden Blüthenduftes 
kühle Regenſchauer, hier im Hauſe der Muſen wurde ihm mit 
„lieblichſter Gaukelei“ gehuldigt, wie ja auch Shakeſpeare das Zauber: 
feſt der Elfentänze in der erſten Mainacht begehen läßt. Wie fie fo 
luftig und duftig über die Bühne dahinſchwebten; gewannen beide Tän⸗ 
zerinnen gleich mit ihrer erſten Production die entſchiedene Gunſt des 
Publikums. Hinſichtlich der Technik in ihren Leiſtungen wollen wir 
uns nicht vermeſſen, ein Urtheil abzugeben. Aber ein Freund, den 
wir als einen gewiegten Diplomaten auch in Sachen des Ballets für 
competent halten, verſichert uns, beide Damen ſeien ganz perfecte Tän⸗ 
zerinnen, ſie ſeien eben ſo vollendet im Andante, wie im Allegro, 
und ihre Pirouette ſei eben fo tadellos wie das Entrechat. Dieſem 
Urtheil eines Sachkenners dürfen wir zweifellos vertrauen, und haben 
wir aus eigener Beobachtung nur noch hinzuzufügen, daß der wunder⸗ 
bare Trillerſchlag, den Fräulein Selling mit ihrem Beine ausführte, 
uns auf das Lebhafteſte an den unvergleichlichen Triller erinnerte, den 
wir einmal von der Sängerin Lagrange börten. Das Bein ſetzte 
uns in nicht geringeres Erſtaunen, als damals die Kehle. 

Die Gäſte führten drei Tänze aus: ein pas de deux, den Walzer 
„il bacio“ und einen polniſchen Tanz, alle drei mit bezaubernder An⸗ 
muth und unter den lauteſten Beifallsbezeigungen des ſehr zahlreich 
beſuchten Hauſes, das die Gäſte auch nach jenem Tanze mit einem 
Hervorruf beehrte. Ueber Eines nur herrſchte eine gewiſſe Unzufrie⸗ 
denheit: es war dem Publikum zu wenig. Um ſo ſchmeichelhafter für 
unſere Gaſttänzerinnen. M. K. 


Kunſtausſtellung in Breslau. ; 

Das kunfifinnige Publikum unſerer Stadt wird bei der demnächſt im 
Börfengebäude zu eröffnenden Ausſtellung reichliche Gelegenheit haben, 
ſich an den Werken der vorzäglichſten Meiſter des In⸗ und Auslandes 
zu erfreuen. Bilder von Achenbach, Becker, Begas, Gudin, Hoſemann, 
Graf Kalkreuth, Leu, Plüddemann, Rentzel und vielen anderen werden 
uns dieſe Meifter in ihrer Fortentwickelung zur Anſchauung bringen. 
Von Kunſtſammlern der Provinz ſind mit großer Bereitwilligkeit koſt⸗ 
bare Beiträge aus dem Privatbefig hergeliehen worden. — Ohne auf 
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Einzelnes einzugehen, wollen wir doch auf Graef's Bild, Auszug preu⸗ 
ßiſcher Landwehr nach der Einſegnung in der Kirche, aufmerkſam ma⸗ 
chen, weil dies Bild des in letzter Zeit vielgenannten Malers ſchon in 
Berlin großes Aufſehen erregt hat. Auch die Ferdinande v. Schmettau 
von demſelben Künſtler hoffen wir zu ſehen. — Unſere hieſigen Künſt⸗ 
ler haben ebenfalls nicht ermangelt, ihr Beſtes zur Ausſtellung zu lies 
fern, fo daß ein vielfeitiger reicher Genuß bevorſteht. Möge das Pub: 
likum durch recht zahlreichen und wiederholten Beſuch feine Theilnahme 
bewähren. , \ E. v. 


Berliner Federſkizzen. 

Herr von Bismarck iſt noch immer Miniſterpräſident! — 

Die Preßfreiheit erfreut ſich noch immer einer unbegrenzten Auf⸗ 
merkſamkeit ſeitens der Regierung! 

Und gleichwohl hat König Mai luſtig und funkelnd im Sonnen⸗ 
ſchein') feinen Einzug gehalten und nach den Knospen der vegetabili⸗ 
ſchen Fortſchrittspartel ſpringen nun auch die hartkoͤpfigeren der cons 
ſervativeren Flora. Es wird ſommerlich warm; ſichere Erwartung 
ſtellt ſich nach den oft von Föhn und Regen geflörten Hoffnungen des 
Frühlings ein; nur in den Polarregionen des Miniſteriums rückt und 
rührt ſich Nichts, und das iſt traurig! Und eben weil es uns ärgert, 
freut es ſie — das iſt der Witz der Geſchichte. Werden uns aber 
auch einmal freuen, wenn ſie ſich ärgern! Der Gott, der Eiſen 
wachſen läßt und keine Knechte wollte, wird doch wieder über kurz 
oder lang einen luſtigen Mai auch in dieſe Regionen ſchicken und alle 
Knospen ſpringen laſſen! Freilich, der lange Winter wird viele Keime 
zerſtört, manch hoffnungsvolles Leben der Nation gelähmt, halb ver⸗ 
dorben haben, und erſt fpäter wird man zu überſehen vermögen, um 
welchen Preis der Staat, vor dem Abgrunde feines Glücks und feiner 
Größe durch ein junkerliches Genie und ſonſt noch wen gerettet wurde. 
Der alte Streit, ob die Zeit die Menſchen mache, oder die Menſchen 
die Zeit, kann nach den Erfahrungen der Neuzeit als ausgetragen an⸗ 
geſehen werden. Denn ginge es nach den Menſchen, nach den meiſten 
wenigſlens, fo würden die Zeiten andere ſein. Aber fo macht die Zeit 
die Menſchen, und Herr v. Bismarck kann nicht dafür, daß er Mini⸗ 
ſter geworden iſt und als einſt der intereſſanteſten Genies die Geſchöoͤpfe 
des fünften Welttheils ärgert, amüſirt oder langweilt, auch wohl entzückt. 

Man kann übrigens die Beweiſe dafür, daß nicht das Menſchen⸗ 
geſchlecht, ſondern die Zeit an der Verkrüppelung, Kleinlichkeit und 
Mifere der Zuſtände ſchuld iſt, deutlicher finden, wenn man in die 
Details des beſſeren Menſchenhaushalts einen Blick wirft. Alle Welt 


In Breslau nicht. D. Red. 


ar 


fagt, daß das Theater der Gegenwart nichts beſonders Unſterbliches 
biete und die dramatiſche Poefie von ihrem göttlichen Urſprung ver⸗ 
zweifelt wenig verrathe. Es iſt richtig; man kann ſogar in Berlin 
wohnen und von der Wahrheit dieſes allgemeinen Urtheils überzeugt 
ſein. Gleichwohl wird man doch nicht behaupten wollen, daß unter 


den 40 Millionen kein Molière oder Corneille, und unter den 50 Mil⸗ 


lionen Deutſchen kein Gothe oder Schiller umherlaufe; aber die Zeit 
will oder braucht keinen, ſie verarbeitet den Stoff der Menſchheit für 
dere Zwecke, als Guano für eine ſpätere Hochcultur. Ein Feld, 


welches immer Getreide trägt, wird ſchlecht; man muß es zuweilen mit 


zohl oder Kartoffeln bepflanzen oder es bei zu großer Enikräftung mit 
ung bebauen. Wir haben auf dem geiſtigen Felde viel, ſehr viel 
hervorgebracht; kein Wunder, daß wir dem Humus Ruhe gönnen 
müſſen und ſetzt ſchen Kohl bauen. Neue Shakeſpeare's und 
Schillers wollen wir gar nicht, verſtehen ſie gar nicht; denn wir haben 
an der Verdauung der alten noch genug zu thun — darin liegt denn 
auch der Hauptgrund, daß ſich keine finden. Wir ſind mit Poſſen oder 
leichtem dramatiſchen Gebäck zufrieden, betrachten aus angeborner Neu⸗ 
gierde auch wohl die Kinder ernflerer Muſe; aber was uns gefallen 
ſoll, behagen, muß den Chara verrenkten Geſchmacks und des 
Krankhaften haben, ſo ein „Narziß“ oder dergleichen. Technik, Technik 
iſt die Hauptſache; die Kunſt ruht, das Handwerk florirt in der Kunſt; 
Genies als Dramatiker ſind uns ſchrecklich, vor einem Hebbel und ſonſt 
noch wem graut und — iſt Einer durchaus Genie, ſoll er Miniſter 
werden! Wir find Exerciermeiſter des berechnenden Verſtandes, des 
ſpekulfrenden Geiſtes; in der Kunſt wie in der Literatur, in der In⸗ 
duſtrie wie in den Wiſſenſchaften, in der ganzen Richtung unſerer Be⸗ 
ſtrebungen offenbart ſich dies. Nur keine Phantafle, keine Schwärmer, 
keine Begeiſterung und Romantik — nicht umſonſt haben wir eine 
ſogenannte neue Aera durchgemacht! Nur wenn ſolche Empfindungen 
keinen Schaden anrichten können, pflegen wir ſie noch wie Gewächſe 
fremder Zonen im Treibhaus. Wir ſehen gern ein Ballet, hübſche 
Tänzerinnen, fo eine graziöſe ruſſiſche Gazelle Petipa, wie fie jept 
im Opernhauſe die alten Sünder mit der Bismarck ſchen Convention 
ausſöhnt; wir hören gern eine alte gute Oper mit neuen friſchen 
Kräften, wie Hrn. Bachmann aus Prag, ein Sänger und zugleich 
ein Held, alſo Heldentenor. Aber andern Tags iſt Rauſch und Pyan⸗ 
tafie verflogen und wir ſitzen emſig bei der nüchternen Arbeit. 

Sogar die alten Recenfenten, eine ſonſt fe unverwüſtliche Race, 
find im Ausſterben begriffen. Als vor zwölf Jahren unſere politiſche 
Romantik Bankerott gemacht, flüchtete ſich ibr Geiſt ins Recenſentrn⸗ 
thum und räaͤchte ſich an der Literatur und Kunſt. Je ſtiller in der 


wie fie nehmen, geben fie. 


adt wohnen. — Referent in dieſer Sache iſt der Abg. Schneider 

leben) = Bericht ift — erwarten. 

[Militärehrengerichtliche Unterſuchung.] Die gegen den 
Hauptmann a. D. Pütter wegen ſeines Vortrages in einem Bezirks⸗ 
verein über die Landwehr ſchwebende militärehrengerichtliche Unterſu⸗ 
chung iſt, wie die „Ref.“ meldet, vom Prinzen Friedrich Karl, als 
Commandeur des 3. Armeecorps, dem zuſtändigen Fandwehr⸗Bataillon 
entzogen und einem Linien⸗Regiment (Nr. 64) übertragen worden. 

[Handelsvertrag mit Belgien.] Wir haben in Nr. 199 
ein Telegramm des Wolff ſchen Büreau aus Brüſſel, den 30. April, 
wonach der Centralausſchuß der belgiſchen Deputirtenkammer den preu⸗ 
ßiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag gebilligt habe, jedoch darauf beſtehe, daß 
der neue Zolltarif zwiſchen Preußen und Belgien nicht eher in An⸗ 
wendung komme, als bis der franzöͤſiſch⸗preußiſche Handels vertrag in 
Kraft getreten ſei. Dieſe Nachricht iſt unbegreiflicher Weiſe entſtellt; 
die Centralſection hat nur einen unbedeutenden Vorbehalt in Betreff 
der Einſuhr eines Artikels ausgeſprochen, wie ſich aus folgendem Be⸗ 
richt der „Ind. belge“ vom 30. April ergiebt: ö 

„Die Gentraliection, welche mit der Prüfung des mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſenen Handels- und Schifffabrtsvertrages beauftragt iſt, hat ſich geſtern 
Morgens von Neuem verſammelt. Sie hat die Verträge geprüft, und in 
Betreff mehrerer Punkte Auskunft von der Regierung verlangt; ſie hat den 


Wunſch ausgeſprochen, daß die neuen Zölle für die Einfuhr von Leder 


in Belgien erſt dann in Kraft treten möchten, wenn Preußen die im fran⸗ 
zöſiſch⸗preußiſchen Vertrag ſtipulirten Eingangszölle Belgien gegenüber an⸗ 
wenden werde. — Die Centralſection hat auch einige Bemerkungen über die 
Einfuhr von Bleiweiß gemacht. Sie hat den Vertrag gebilligt (admis) und 
Herrn van Iſeghem zum Berichterſtatter ernannt.“ 

[Die erſten Anklagen wegen Aufforderung zur Samm⸗ 
lung für die Familie der verurtbeilten graudenzer Soldaten! 
kamen geſtern beim Kammergerichte in der Recurs⸗Inſtanz zur Verhand⸗ 
lung. Die Angeklagten waren der Verleger der Voltszeitung“ Buchhänd⸗ 
ler F. Duncker und der „Berliner Abendzeitung“, Kaufmann Jacobſohn. 
Beide waren wegen der in ihren Zeitungen enthaltenen Inſerate angeklagt, 
ur Sammlung von milden Beiträgen aufgzfordert, ohne dazu die polizei⸗ 
i Genehmigung auf Grund der Poljzei⸗Verordnung vom ktober 1851 
erhalten zu haben. Der Polizeirichter hatte die Angeklagten freigeſprochen, 
weil er die Polizei⸗ Verordnung nicht für rechtsverbin erachtete, und 
hiergegen hatte die Polizeianwaltſchaft Rekurs eingelegt. Von dem Kam⸗ 
mergericht wurde die che wegen der Rechtsgiltigkeit der Polizeiverordnung 
durch die Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung nochmals eingehend erör: 
tert; der Gerichtshof verwarf die Einwendungen der Vertheidigung als un⸗ 
begründet, erachtete die gedachte Anordnung für race Fat vernichtete das 
erſe Erkenntniß und verwies die Sache in die erſte Inſtanz zurück, weil 
nicht feitgeitellt ſei, daß die Angeklagten ſelbſt die Anzeigen in ihre Zeitun⸗ 

en aufgenommen und daß ſie ſomit Expedienten der Zeitungen ſeien. — 

nders verbielt es ſich in einem zweiten Falle gegen den Redacteur der 
„Voſſiſchen Zeitung“ E. E. Müller. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ hatte 
eine ſolche Aufforderung veröffentlicht und der Angeklagte halte zugeſtanden, 
daß er Redacteur und Expedient der „Voſſiſchen Zeitung“ ſei. Der Ge: 
richtshof führte bier aus, daß die Polizei⸗Verordnung rechtsbeſtändig ſei, 
weil fie vom Polizei-Präſidium auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1850, und zwar als Bezirksregierung, nicht blos für Berlin, ſondern für 
den ganzen Bezirk erlaſſen ſei und verurtheilte den cer unter Ab⸗ 
änderung des erſten Erkenntniſſes zu einer Geldbuße von 2 Thaler event. 
1 Tag Gefangniß, ordnete auch die Vernichtung des Inſerats an. — Den 
Vorſiß führte Herr Nicolovius. 

Memel, 28. April. [Abenteuerliche Gerüchte von der 
Grenze.] Ein Telegramm der „Köln. Zeitung“ aus Krakau meldet, 
daß drei Schiffe bei Polangen gelandet ſeien. Wenn dieſe Schiffe In- 
ſurgenten oder Kriegsmaterial enthalten haben ſollen, was man aus 
dem weiteren Inhalt der Depeſche wohl ſchließen muß, ſo kann ich 
dieſe Nachricht als völlig unbegründet bezeichnen. Hier iſt von einer 
derartigen Landung oder einer noch in Ausſicht ſtehenden nicht das 
Mindeſte bekannt. Bei Polangen ſteht auch ein fo impoſantes ruſſi⸗ 
ſches Corps, daß jeder Landungsverſuch mit Leichtigkeit zurückgeſchlagen 
werden würde. Auch anderwärts fehlt es nicht an den grundlofeften 
Gerüchten über die Verhältniſſe in unſerm Nachbarlande. So wurde 
unlängſt berichtet, Inſurgenten wären bei Telſchen gelandet!! Nun 
bitte ich Ihre Leſer, nur die Landkarte zur Hand zu nehmen, und 
nachzuſehen, wo Telſchen oder Talſen liegt. Das Abſurde einer ſolchen 
Nachricht leuchtet dann wohl ein. Auch ſoll unſere Nachbarſchaft, na: 
mentlich bei Heydekrug, durchaus inſurgirt fein. Es ſollen zwei ruſſt⸗ 
ſche Grenzbeamte aufgehängt ſein. Bis jetzt habe ich aber noch nicht 
gehört, daß Jemand an unſerer Grenze einen Inſurgenten geſehen hätte. 
Daß aber ruſſiſche Grenzbeamte von Schmugglern aufgehängt ſind, 
iſt — auch ſchon dageweſen, ohne daß man an Inſurgenten gedacht 
hätte. Dagegen follen auf den Gütern des Fürſten Oginski, der be: 
kanntlich unlängſt verſtorben iſt und als ein Tyrann nicht allein gegen 
ruſſiſche, ſondern auch gegen preußiſche Arbeiter bekannt war, tumul⸗ 


Politik, deſto lauter in der literariſchen Kritik. Damals ſaß Titus 
Ulrich wie ein Triumoir in der Toga auf dem Forum und richtete 
mit einer keuſchen Begeiſterung für ſein Amt; die Biſſigkeit und der 
Witz Koſſaks löfe die flache Redſeligkeit Rellſtab's ab und Julian 
Schmidt wurde eine Celebrität, weil er am meiſten auf die Literatur 
ſchimpfen konnte. Heute iſt der Eine, wie Cincinnatus, vom Forum 
herabgeſtiegen und Mann von Amt; der Andere zehrt von der Ver: 
gangenheit und predigt nur noch für eine kleine Gemeinde; Jener pflanzt 
politiſchen Kohl und man thut gut, Nichts von ihm zu leſen; dieſer 
wunderte ſich, daß er nach den Tagen ſouveräner Herrlichkeit nichts 
weiter behalten oder erhalten hat, als die Geſellſchaft von fo eingebil⸗ 


deten Tröpfen, wie er ſelbſt einer if. Ein paar Verlorne halten noch 


auf den Poſten aus, aber vergebens ſuchen fie die Glanzepoche des 
Recenſententhums zu erneuern, ſie ſcheitern an der Miſere der Leiſtungen, 
deren Beurtheilung praktiſche Zeitungsleute auch meiſt ſchon Penny ⸗ 
a-liner's übertragen haben. | 
So macht die Zeit die Menſchen. Theater — kümmerlich, Recen: 
um — kümmerlich; Poeſie kann Einem Leid thun — welcher 
erleger wirft auch nicht einen Jüngling zur Thür hinaus, der ihm 
Gedichte anbietet! Roman — meift Leſefutter für die Leihbibliotheken. 
Alles iR in die Journaliſtik geflüchtet, Alles iſt politiſch geworden; ein 
Dichter wie Mäßler ift Minister, und nach feiner neulichen Erklärung 
zu urtheilen, ſogar Miniſter des lieben Gottes, dem er einſt über feine 
Zechlleder wie über fein conflitutiomelled Leben Rechenſchaft geben 
wird. Die Zeitungen A Sn und verſchlingen Alles; 1 
er iſt die Hauptthätigkeit des Zeit⸗ 
alters; hier arbeitet der berechnende Verſtand, der kritiſche Geist; 
hier wird für die kommende Zeit das Feld geackert und die Kunſt 
geübt, den Feind der Zukunft zu vernichten. Wenn der auch preß⸗ 
prozeſſirt und die Kehlen zuſchnürt — zuletzt genügt das Summen 
und er wird umgeſummt. Durch die Zeitungen hat alle Welt ger 
lernt, frei und kühn und ſchnell zu denken, und die ſpäteren Geſchichts⸗ 
ſchreiber werden, wie nie zuvor, in der Journaliſtik dieſer Zeit eine 
meiſchöpfliche und die wahrhafteſte Quelle finden. Darum möchte 
die Reaction auch der Preſſe den Garaus machen; aber es geht nicht 
> denn die Zeit, die Herrn von Bismarck gemacht, hat auch dies 
glück hervorgebracht. Heute hat man nicht mehr noͤthig, in vielen 
len gar zu ſchreiben, wie gedacht werden fol. Schreibt man 
„In Preußen herrſchen die glücklichſten Zustände,“ fo denkt 


0 nicht nur jeder Oeſterreicher ganz etwas Anderes dabei. 
Wie ſpäter Nachkommen ſich über ſo Manches wundern werden, 


was in unſerer Zeit geſchehen, ſo ſchütteln wir ja auch über fo Vieles 
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tuariſche Auftritte wegen verweigerter Auszahlung rückſtändigen Lohnes 
ſtattgefunden haben. K. H. 3. 

Graudenz, 27. April. Nach den uns vorliegenden Mittheilun⸗ 
gen haben in voriger Woche zwei bewaffnete Zuzüge aus den Krei⸗ 
ſen Kulm und Thorn Polen betreten, beide aber mit ſehr unglücklichem 
Erfolge. Am Montage begaben ſich 11 junge Leute aus Dzialowo, 
Brzezin und Pillewitz unter Anführung eines Herrn v. Bronisz aus 
Brzezin, Bruder des zeitigen Beſitzers, auf einem Fuhrwerk über die 
Grenze. Gleich, nachdem dieſe Schaar die Grenze paſſirt hatte, wurde 
ſie von ruſſiſchem Militär entdeckt und angegriffen, wobei der jugend⸗ 
liche Anführer erſchoſſen wurde. Die übrigen retteten ſich durch die 
Flucht und kehrten am 23. in ihre Heimath zurück, ohne ihr Fuhr⸗ 
werk und ihre Effekten freilich, die den Koſaken zur Beute fielen. Unſer 
Hr. Correſpondent fügt hinzu, daß dem gefallenen jungen Mann von 
ſeinen Angehörigen eine Leichenfeier unter Mitwirkung des Pfarrers in 
Sarnowo veranſtaltet wird. — Ein zweite, größere Schaar ging in 
der Nacht zum Mittwoch bei Gollub über die Drewenz, nachdem die 
Theilnehmer ſich zur beſtimmten Stunde in der Nähe der Grenze auf 
freiem Felde verſammelt hatten und in dieſer Weiſe der Aufmerkſam⸗ 
keit der Militärpatrouillen entgangen waren. Dieſe Expedition mag 
etwa 200 Theilnehmer gehabt haben, theils ländliche Arbeiter, Wirth: 
ſchaftsbeamte, Gutsbeſitzersſöͤhne, theils Geſellen, Lehrlinge, Gymnaſia⸗ 
ſten aus Kulm und Brieſen. Aus Mgowo z. B. iſt der Inſpektor 
mit 15 Knechten, aus Dzialowo zwei Söhne des dortigen Beſitzers 
mit einigen Knechten dabei geweſen. — Auch dieſe Expedition nahm 
ein ſehr ſchnelles, trauriges Ende. Unſer thorner Hr. Correſpondent 
ſchreibt uns darüber: „Der Zug fol von dieſſeits der ruſſiſchen Mili⸗ 
tärbehörde angezeigt und außerdem noch jenſeits der Grenze von Bauern 
verrathen worden ſein. Die Schaar ſtieß 2 bis 3 Meilen von der 
Grenze auf ruſſiſches Militär. Dieſes hätte jene nach der einen Verſion 
größtentheils vernichtet und theilweiſe gefangen, ein ganz kleiner Theil 
derſelben hätte ſich durch die Flucht gerettet“; nach einer anderen Mit- 
theilung hätte ſich die Schaar, ſobald fie des ruſſiſchen Militärs an 
ſichtig wurde, zerſtreut und nur circa 15 wären getödtet und eben fo 
viel gefangen worden; die Mehrzahl hätte ſich durch die Flucht geret⸗ 
tet. Verbürgen können wir weder die eine, noch die andere Notiz; 
Bewohner von jenſeits der Grenze erzählten uns übereinſtimmend, daß 
die Schaar zerſprengt worden iſt. Als Thatſache wird uns auch mit⸗ 
getheilt, daß der Führer der Schaar, ein junger Mann von 17 Jah⸗ 
ren, welcher als begabt, entſchloſſen und muthig charakteriſirt wird, 
ehemals Schüler des Gymnaſiums zu Culm, Sohn des Gutsbeſitzers 
Staro⸗Rypinski, ſchwer verwundet worden ſei. Die Theilnehmer des 
Zuges waren meiſt junge Söhne adeliger Gutsbeſitzer aus Weſtpreu⸗ 
ßen, Wirthſchafter und andere Hofbeamte von Gutsbeſitzern. Ausge⸗ 
gangen ſoll der Zug aus dem im Kreiſe belegenen Gute Rynsk ſein. 
Verbürgen können und wollen wir letztere Notiz nicht. Thatſache iſt 
es jedoch, daß am 22. d. M. Abends auf dem Gute ein Militär⸗ 
Commando, ein Offizier mit 28 Mann eintrafen. (G.) 

Thorn, 28. April. [Eine Kloſtergeſchichte.] Im Monat 
Februar dieſes Jahres überredete eine polniſche Dame die fünfzehn⸗ 
jährige Tochter Th. des jüdiſchen Kaufmanns M. in Wloclawek, ihr 
in das Kloſter nach Czenſtochau zu folgen, um Nonne zu werden. 
Auf dieſen Plan ging das Mädchen ein und entfloh mit der Dame. 
Dem Vater gelang es, die Spur ſeiner Tochter ſowie ihren Aufent⸗ 
haltsort zu entdecken, und er begab ſichunter einer Verkleidung dorthin. 
Es gelang ihm auch ins Kloſter zu kommen, ſeine Tochter zu ſprechen 
und ſie zur Rückkehr ins Elternhaus zu bewegen. Beide traten den 
Rückweg zu Wagen an und waren ſchon eine gute Strecke vom Klo⸗ 
ſter entfernt, als ſie von der zahlreichen Dienerſchaft des Kloſters ein⸗ 
geholt wurden. Die „geraubte Nonne“ wurde dem Vater abgenom⸗ 
men und dieſer gemißhandelt. Dieſe Thatſache iſt uns von einem 
Verwandten des Kaufmanns mitgetheilt. 

— 30. April. [Die über die Grenze gedrängten 500 Mann 
ruſſiſches Militär] (400 Mann Infanterie und 100 Koſaken) 
waren geſtern in Gniewkowo und marſchiren heute auf der Landſtraße, 
fern ab vom Bahnhofe Thorn, nach Otloczyn, um dort nach dem 
Königreiche Polen zurückzukehren. Die Waffen wurden ihnen beim 
Uebertritt nicht abgenommen, aber preußiſche Infanterie begleitet ſie 
zur Grenze. Die Leute ſahen ſehr erbärmlich aus. Ihre Verpflegung 
in Polen iſt dürftig und dieſer Umſtand, auch der Hunger, iſt die Ur⸗ 
ſache der Zuchtloſigkeit des ruſſiſchen Militärs in Polen, unter welchem 
nicht blos das Land, ſondern auch die Offiziere ſelbſt zu leiden haben. 
Glaubwürdige Perſonen erzählen uns mehrere Beiſpiele, wo Dffigiere 


— — 


den Kopf, was und aus den Zeiten unſerer Vorfahren erzählt wird. 


Nichts kann deshalb auch loͤblicher genannt werden, als über unfere 8 


Zeit zu ſammeln, was ſie an Curioſa bietet, wenn fie auch für uns 
weniger denn für die Nachkommen curios find. Jüngſt ſchrieb mir 
Jemand aus Breslau: „Sie glauben gar nicht, wie weit zurück wir 
noch in Schlefien find“; ich ſtutzte darob ſehr, denn ich liebte das 
ſchöne Schleſien, hatte ſehr gute Begriffe von ihm und glaubte ſtets, 
daß hier eins der gemüthlichſten, fleißigſten, intelligenteſten und tüch⸗ 
tigſten Völker lebe, welches ſelbſt vor einem Bismarck nicht fürchte. 
Bald darauf ſchrieb mir ein Anderer: Das gütige Geſchick hat Sie 
davor bewahrt, als Schleſier oder vielmehr als „Schläſinger“ geboren 
zu werden. .“ Nun lechzte ich, ſehr beunruhigt, nach Aufklärung 
und verſchaffte mir die „ſchleſiſchen Pro vinzialblätter“, 
welche neuerdings von Th. Oelsner herausgegeben werden. Auf⸗ 
merkſam habe ich in dieſer vortrefflichen Sammlung von Sileſiges ger 
leſen, die — wie ich vorausſetze — wohl jeder gebildete Schleſier oder 
Schläſinger kennt, ſchätzt und liebt; ich lernte von dieſem An⸗ 
tiquarius, wie es mit dem ſchleſiſchen Land in alter Zeit be⸗ 
ſtellt war, und wie heute, wie es als Nebelbild war und 
als Provinz zur Zeit der conſſitutionellen Monarchien iſt; ich machte 
gewiſſermaßen einen Blick in die Eingeweide diefed Landes und feiner 
Bewohner und konnte mir lebhaft vorftellen, wie entzückt einſt ſpätere 
Studenten fein werden, über Schleſten Alles, was feine Geſchichte, 
Kultur, Sitten, Feſte, Vereine, Literatur u. ſ. w. betrifft, in dieſen 
„Provinzialblättern‘‘ fo klar und vollſtändig und mit geiſtvollen Er⸗ 
läuterungen zuſammen zu finden. Aber die Schreiber oben eitixter 
Sätze wurden mir räthſelhafter, bis ich zuletzt zu dem gewiß ſehr 
vernünftigen Schluß kam, daß die Schleſier männlichen wie weiblichen 
Geſchlechts nicht nur das gemüthlichſte und intelligenteſte, ſondern auch 
das beſcheidenſte Völkchen find, und jene beiden Schreiber darunter ein 
Paar der beſcheidenſten. Schmidt⸗Weißenfels. 


Kblu, 28. April, Viel von ſich reden macht die Flucht eines hieſi⸗ 

gen jungen Geſchäftsmannes, der ſeinem Aſſocie eine nicht unbedeutende 

Summe Geldes und einem feiner Freunde deſſen Frau mitnahm. Der 

verlaſſene Ehemann ſoll weniger den Verluſt ſeiner Frau als die Theilung 

beben iel. welche fie vor ihrer Abreife mit jeinem Eigenthum vorgenommen 
en ſo 


Wien, 29. April. n Todesurtheil und eine Begnadigung.] 
Ein hieſiger Sewenwagrlah ander bekam geſtern einen großen ſchwarzgeſte 
elten Brief. Beim Erbrechen deſſelben fand er zu feinem größten Ent⸗ 
etzen, daß derſelbe vom polniſchen Revolutions⸗ Comite 1 war und 
auch fein Todesurtheil, deſſen Exekution auf den 5, k, 8, feſigeſetzt war, 


N 


fofort Exceſſe und Ungehorſam ſtrafen wollten, allein die ganze Ab: 
theilung, welche unter ihrem Befehle ſtand, nahm gegen ſie Partei und 
bedrohte ihr Leben mit dem Rufe, fie wären auch „bontownikis, 
Inſurgenten. (Danz. 3.) 
Halle a. d. S., 30. April. [Berufung.] Wie die „L. N.“ 
hoͤren, hat der vom leipziger Rathe zum Rektorate der dortigen 
Thomosſchule berufene Direktor Eckſtein dieſen Ruf nunmehr definitiv 


angenommen. 
2 Deutſchland. 

München, 29. April. [Zu den Wahlen.] In Nürnberg 
ſind zwei Mitglieder des Nationalvereins, Brater und Crämer, ge⸗ 
wählt. In Erlangen ift u. A. der bekannte Profeſſor der Theologie, 
Dr. Hoffmann, gewählt worden. 

Darmſtadt, 28. April. [Rücktritt des Finanzminiſters. 
— Die religiöfen Orden.] Finanzminiſter v. Schenck tritt defi⸗ 
nitiv aus dem Staatsdienſt zurück. Die äußere Form für dieſen 
Schritt iſt in einem vor der Hand ſechsmonatlichen Urlaub, den Hrn. 
v. Schenck bereits angetreten, gefunden worden. Einſtweilen vertritt 
ihn Geheimerath v. Biegeleben. — In mehr als ſechsſtündiger Bera⸗ 
thung wurde in heutiger zweiter Kammer über § 7 des Entwurfs 
über die Kirchenreform diskutirt, betreffs Zulaſſung religiöfer Orden. 
Der großherzogliche Regierungs⸗Kommiſſar v. Lehmann hob hervor, 
die Regierung habe einen Mittelweg vorgeſchlagen, indem ſie die Zu⸗ 
laſſung religiöfer Orden und ähnlicher Genoſſenſchaften nicht verbiete, 
inſoweit das öffentliche Wohl hierdurch nicht gefährdet werde. Dffi- 
ziell brauche die Staatsregierung von ſolchen keine Notiz zu nehmen, 
nur wenn Privilegien beanſprucht würden, ſei dies ein Anderes; ähn⸗ 
lich ſei das Verhältniß in andern Staaten. Das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung am Schluß der Sitzung war, daß die Regierungs⸗Vorlage 
einſtimmig abgelehnt und der Antrag der Minorität auf Nichtzulaſſung 
der religidfen Orden und Genoſſenſchaften mit 38 gegen 6 Stimmen 
angenommen wurde. 

Hannover, 30. April. [Die Pockwitz' ſche Angelegenheit.] Auch 
das „Tageblatt“ meldet jetzt die Verhaftung des Hrn, „Commerzcommiſſars“ 
Pockwitz, indeſſen nur, um für den „vernünftigeren Theil“ des Publikums 
daran die Mahnung zu knüpfen, daß man „das Ende abwarten“ möge. 
Ob das „Tageblatt“ bei dieſen Worten an „hohe Freunde“ gedacht oder das 
Ende des Prozeſſes im Auge gehabt hat, bleibt zweifelhaft. Einſtweilen 
ſcheinen die Behörden nicht eben geneigt zu fein, den „geſetzten Politiker“, 
wie der Volkswitz den Inhaftirten bezeichnet, aus ſichern Händen zu laſſen. 
Wenigſtens kann die „Itg. f. N.“ heute mittbeilen, daß Hr. Pockwitz bei der 
Rathskammer des bieſigen Obergerichts um Entlaſſung aus der Haft gegen 
Caution von 10,000 Thlrn. eingekommen, indeſſen nach Vernehmung des 
Unterſuchungsrichters abſchläglich beſchieden worden ſei. Der geſetzte reac⸗ 
tionäre Politiker ſoll zum erſtenmale ſeit vielen Jahren lebhaft „für die 
Freiheit ſchwärmen.“ Das Preßorgan des Herrn Pockwitz räumt heute be⸗ 
reitwillig ein, daß „die politiſche Haltung des „Tageblatts“ dem Chef 
deſſelben manche Gegner und Feinde erweckt“ habe; fügt jedoch 
hinzu: „Im Uebrigen wird das Blatt in der bisherigen Weiſe zu er⸗ 
ſcheinen fortfahren.“ Es wäre auch ſchade darum, denn ſolche Specialitä⸗ 
ten gehören zu den Seltenheiten. Für den Patron des „Tageblattes“ iſt 
übrigens der Sturz ein jäher, wenn man bedenkt, in welchem Anſehen der⸗ 
ſelbe dem allgemeinen Urtheil zufolge in den höheren Kreiſen geſtanden hat. 
Noch vor vierzehn Tagen ſoll der Mann aus vornehmen Händen eine Bril⸗ 
lantnadel erhalten haben. Auch erzäblt man, daß zur ſelben Zeit dem Hrn. 
Commerzcommiſſär aus hohem Munde das Lob geſpendet worden, daß er 
einer der loyalſten Bürger Hannovers und eine wahre Zierde der Bürger⸗ 
ſchaft ſei. Sogar das Heipravieat ſoll in naher Ausſicht geſtanden haben. 
Und jetzt zeigen die Sicherheitsbehörden eine ſolche Anhänglichkeit an den 


Herrn, daß nicht einmal eine Caution von 10,000 Thalern genügt, um die 


„Zierde der Bürgerſchaft“ aus der Unterſuchungshaft zu befreien! So ſorgt 
das Schickſal dafür, daß die Loyalität nickt in den Himmel wachſe, und daß 
die Zierden der Bürgerſchaft durch den leuchtenden Glanz guter Geſinnung 
nicht andauernd alles neben ſich verdunkeln. — Nach genauen Erkundigun⸗ 
en der „Ztg. f. Nordd.“ hängt die Pockwitz ſche Sache folgendermaßen zu⸗ 
ammen: Im Jahre 1847 iſt im Pockwitzſchen Haufe ein dort zur Mielhe 
wohnender penfionirter Rittmeiſter v. Bobers geſtorben, in deſſen Nachlaß eine 
Summe von 16 17,000 Gulden öſterreichiſcher au porteur-Papiere vorhan⸗ 
den ſein follte, aber nicht gefunden wurde. Es wurde damals über den 
Diebſtahl eine Generalunterſuchung eingeleitet, in welcher Pockwitz und 
der v. Bobers ſche Diener vernommen find, In jener Zeit hat ein Comtoir 
in Köln les ſoll ein Rothſchild'ſches fein) einem „feinem Herrn“ 6000 Gulden 
jener Papiere abgekauft und als die Mortification eintrat, zur Ehre der 
irma, den v, Bobersſchen Erben den Schaden der 6000 Gulden erſetzt. 
eit der Zeit hat die Sache geruht, bis vor Kurzem von einem kleinen 
Nachbarſtaake (Bückeburg?) aus eine neue Anzeige einging, die den Verdacht 
auf Bodwig lenkte. Wir können nun nicht ſagen, ob Pockwitz dort einen 
Credit beanſprucht hat: gewiß iſt aber, daß er den Reſt der Werthpapiere, 
etwa 10,000 Gulden, irgendwo als Depot zur Erlangung eines Credits ab⸗ 
en bat. — Das kölner Comtoir hat damals den Verkäufer der Papiere 
nicht genauer bezeichnen können, und deshalb den Verluſt ohne Lärm zu 
ſchlagen verſchmerzt; der neuere Depoſitär des Reſtes ſoll durch Nachſchlagen 


enthielt. Dieſes Urtheil war mit den polenſeindlichen Geſinnungen, welche 
err N. in Kaffee hauſe äußerte, begründet, und ihm angedeutet, er möge ſeine 
eſchäfts⸗ und Familienverhältniſſe ordnen, da dieſes Urtbeil, er möge ſich 
wo immer aufhalten, an ihm vollzogen werden würde. In größter Angit 
eilte er zur Polizei⸗Direktion, wo man ihm die Unterſuchung dieſer Sache 
zuſagte und ihm bedeutete, er möge jedenfalls am 5. zu Haufe bleiben. — 
Das Entſetzen des Herrn N. war unbeſchreiblich, und die in der Nähe be⸗ 
ndlihe Apotheke conſumirte große Quantitäten pulv. dov. Nachmittags 
edoch erhielt er ein zweites Schreiben, in welchem ihn das Revolutionscomite 
n der Pu daß ihn die ausgeſtandene Angſt gebeſſert, amneſtirt. Der 
Preis des Opiums iſt ſofort geſunken. 


ragten sch Vor einigen Tagen ereignete ſich in Köln ein tragi⸗ 
komiſcher Vorfall. Ein angehender Ehemann, der mit etwa zwanzig andern 
Burſchen in einer Werkſtätte beſchäftigt war, mochte wohl Zweifel über die 
Treue feines jungen Weibchens geäußert und ſich hierdurch verſchiedene 
Nedereien zugezogen haben. Schließlich machten ſich die Arbeiter den ſchlech⸗ 
ten Spaß, dem eiferfüchtigen Manne zu rathen, er möge ſich in einer Kiſte 
verborgen durch Dienſtmänner nach ſeiner Wohnung bringen laſſen, wo er 
von feinem Verſteck aus das Thun feiner Frau beobachten könne. Alſo ges 
ſchah es. Zwei handfeſte Dienſtmänner brachten die Kiſte, die eben nur 
groß genug war, um den zuſammengekauerten Othello in ſich aufzunehmen, 
in die Wohnung des letzteren und ſtellten ſie, als von einer Freundin der 
Frau zur zeitweiligen Aufbewahrung geſchickt, an die Wand des Zimmers 
nieder. Kaum waren die Dienſtmänner weg, da klopfte der dem Erſticken 
nahe Othello ſehr vernehmlich in der Kiſte, die er in ſeiner Todesangſt nicht 
jelbft zu öffnen vermochte, worauf die döchlich erſchreckte Frau hinauslief, 
um Hilfe zu holen. Als die Kiſte glücklich aufgebrochen war, kam der 
Aermſte in einer erbarmungswürdigen Ver aflung zum Vorſchein. Bei 
ſeiner gewaltigen Aufregung kam es zu einer heftigen Scene und in 
Folge derſelben zur ſofortigen Abreiſe des beargwohnten Weibchens zu 


den Eltern. 
22 Sc; 


Livius und das Ballspiel] In einem kürzlich erſchienenen Buche 
über das Ballſpiel: „Traits du jeu de paume“, von Boichard erzählt der 
Verfaſſer, daß an dem Verluſt mehrerer Fragmente der Dekaden des Lioius 
— das Ballſpiel Schuld trägt. Der Ballſchlägel wurde nämlich zum größ⸗ 
ten Theil mit Pergament überzogen, und da letzteres im 16, Jahrhundert 
ſelten war, jo warf man ſich in der Spielwuth auf eine Menge koſtbaret 
Manuſcripte, die leider von unwiſſenden Mönchen nur zu leicht den Verſer⸗ 
tigern jener Schlä el überlaſſen wurden. Mehrere Fragmente des Livius 
gingen auf dieſe Meſe für die Wiſſenſchaft unwiderbringlich verloren und 
dienten dazu, den Ball in die Luft ſchnellen zu helfen. Wenigstens erzählt 
Golomies, daß einer feiner Freunde, der ein Gelehrter war, beim Ballſpiel 
einſt auf ſeinem Schlägel ein Fragment des Livius entdeckte, das wir nicht 
beſizen. Das Stück Pergament kam von einem Apotheker, welcher mehrere 
Bände Handſchriften von demſelben Verfaſſer von den Mönchen des Kloſters 

ntevrault für Apothekerzwecke erhalten und in gänzlicher Unkenntniß des 
erthes die Bände einem Schlägelverfertiger verkauft hatte. 


E 
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Feuers der Moskowiten, haben ſich die Unfrigen in der beſten Orb: 
nung zurückgezogen, und erbeuteten ſogar auf dem Rückzuge einen ruſ⸗ 
ſiſchen, mit einigen zwanzig Karabinern beladenen Bagagewagen. Wir 


hatten dabei Er von 5 Todten und 3 Verwundeten; die A er a BEE a: gr. 
Ruſſen hatten 11 Todte. i ö ders der] den Anforderungen unſrer Hausfrauen für den täglichen Einkauf der Con⸗ 
fien 9 In dieſem Gefechte hat ſich beſon ſumptibilien genügen; aber je mehr ſich Breslau's Dimenſionen nach allen 


frühere Zuaven⸗Hauptmann Bohdan ausgezeichnet, der trotz ſeiner] Ri Ä h 
4 . ichtungen hin erweitern, deſto dringender bedürfen die raſch anwachſenden 
Wunde bis zum Ende des Kampfes die Schützen befehligte. — Im Stadttheile der eignen Marktplätze. Seit der Errichtung der neuen Markte 
Gefechte bei Grzybowa Gora, in der Gegend von Wonchock, ſiſt nun ein halber Monat verfloſſen, und fie haben, wern auch der Verkehr 
wurde den Moskowitern ein Hauptmann getödtet, deſſen Leiche dieſel⸗ 12 au Ine Bee ihre male er * ui 
b 22 4 auf dem Domplatze, am ru aiſer und in der Nikolaivorſta 
. . 2 9957 75 . „ finden wir kaum die Uranfänge deſſen, was man einen „Wochenmarkt“ 


nennt. Es läßt ſich indeß von der Zeit ein beſſeres Reſultat hoffen; denn 
280 Mann ſtarke moskowitiſche Bande überfallen und fie ganzlich auf- wie die nn ſelbſt ſagen, fen fie ſich an das Neue Rn — — 
gerieben, wobei ihre Bagage, einige 50 Stück Gewehre und 2 Mu⸗ 


Den intereſſanteſten Anblick gewährt jetzt der Neumarkt, wo bei der Man⸗ 
nitionswagen erbeutet wurden.“ — Dieſem Berichte über das Gefecht nichfaltigkeit der vorhandenen Artikel ſich eine Art Meßverkehr etablirt hat. 
bei Jedlnia füge ich noch folgende Details hinzu: Die Macht der 


hei, Rn 75 Bob a für u e [eb ei — je: 
0 e beiden Diagonalen ſta erigen holprigen 3 m 

aus Radom und Bialobneg heranrückenden Ruſſen betrug 1200 lockeren Kieswegen ausgeſtaltet werden. Auf dem Ringe ſind 8 Veriaufs⸗ 
Mann und 3 Kanonen. Dreimal wurde ihre Attaque von den Sen: ſtätten für ländliche Erzeugniſſe um die Statue Friedrich Wilhelms III. con⸗ 
ſenmännern, unter dem Commando des braven Hauptmanns Kar. 159 nd n des 9 . 1 1 1 ſchmückt 
zurückgeſchlagen, welcher perſönlich einen Dragoner⸗Rittmeiſter und vier Blumenteppich abe e a eg den n Anne ihre aan 
Gemeine erlegte, und trotz feiner Wunde bis zum Ende des Kampfes mit den exqulſiteſten Südfrüchten erftreden ſich längs der Grünen⸗Röhrſeite. 
auf dem Platze blieb. Unter den Senſenmännern zeichneten ſich beſon⸗ 
ders ehemalige Mitglieder der warſchauer Feuerwehr aus, die den 
Ruſſen tüchtig zuſetzten. Es fielen bei dieſer Affaire 150 (22) Ruſſen. 


Der „Kränzelmarkt“ hat feine frühere Phyſiognomie beibehalten. Dagegen 
iſt die goldene Becherſeite, wegen der gegenüberſtehenden Buden die ſchmälſte, 
Die Aufſtändiſchen erbeuteten außer der Bagage und Gewehren noch 
8 Dragoner⸗Pferde mit voller Montirung. — Die Bande, welche in 


vom Kräuter⸗ und Obſthandel geſäubert. Was die Zweckmäßigkeit der neuen 

Einrichtungen am Ringe betrifft, ſo erweiſen ſich die für den Handel mit 

Lebensmitteln beſtimmten Räumlichkeiten ſchon jetzt als unzulänglich; es wird 

g ſich dies aber noch weit mehr herausſtellen, wenn der Herbit ſein Füllhorn 
den Wäldern von Kampinos an der Frau v. Bromirska ſo zahl⸗ 
reiche Exceſſe beging, ſtand unter dem Commando des Baron von 
Kloft, der in ganz naiver Weiſe äußerte, ſeine Untergebenen hätten 
vollſtändig recht und ganz nach ſeinen Befehlen gehandelt, — eine 


ausſchütten wird. Unter den neuen Märkten iſt derjenige auf dem Tauen⸗ 
Aeußerung, die dem edlen Baron gewiß viel Ruhm im civilifirten Eu: 


zienplatze einer der belebteſten; er berechtigt zu noch günſtigeren Erwartun⸗ 
gen für die Zukunft, doch wird in ſpäterer Zeit ſeine Verlegung in die Nähe 
des Centralbahnhofes wünſchenswerth fein. 

Eine regneriſche Woche iſt überſtanden; mit namenloſer Sehnſucht ſchlu⸗ 
ropa machen wird. — Am 20. April haben die Aufſtändiſchen bei 
Grenzowka ein ſiegreiches Treffen mit den Moskowitern beſtanden. — 
Im Lubliniſchen iſt der Geiſt unter den Bauern vortrefflich; ſie beeilen 
ſich freiwillig die Nationalſteuer zu Händen ihrer Geiſtlichen zu zahlen. 

P. S. So eben erfahre ich aus authentischer Quelle von neuen 
ſiegreichen Kämpfen der Aufſtändiſchen in Litthauen. — Indem ich 
Ihnen dieſe Nachrichten in meinem nächſten Briefe mittheilen werde, 
will ich nur des glänzenden Sieges der Aufſtändiſchen am 
21. April bei Ginejty, unweit Rogow, im Kreiſe Poniewicz kurz 
erwähnen. Die Ruſſen wurden in die Flucht geſchlagen und hinterlie⸗ 
ßen auf dem Kampfplatze 100 Todte und Verwundete. Unter den 
erſteren befand ſich ihr Anführer Oberſt Meyer. Ein Dragoner⸗Ritt⸗ 
meiſter wurde gefangen genommen und viele Waffen erbeutet. Die 
Verluſte der Aufſtändiſchen waren nur ſehr gering. — Narbutt iſt 
von der National⸗Regierung zum Oberſten ernannt worden. 


Aus Krakau, 30. April, wird der „Oeſterr. Z.“ geſchrieben: 
Die Stellung der Ruſſen im Süden des Königreiches wird 
von Tag zu Tag ernſter und ſchwieriger. Kaum concentriren fle an einem 
Punkte eine größere Truppenmacht, um eine ſtärkere Inſurgenten⸗ 
Abtheilung zu vernichten, ſo erſtehen dort, wo ſie eben abgezogen ſind, 
neue Schaaren, welche kühn genug ſind, ſie in ihrem Rücken zu atta⸗ 
kiren. So entſtanden in den letzten Tagen fünf neue Abtheilungen, 
welche die verlaſſene Gegend von Miechow bis gegen Cheneini 
längs der Straße beſetzt hielten und dort ihre Organiſtrung eigentlich 
erſt vornahmen; aber auch an der Weichſel, dann bei Proszowiee 
und Koseczyce find neue Abtheilungen erſchienen, welche, wenn glei 
nicht bedeutend an Zahl, ſo doch deshalb berückſichtigungswürdig, wei 
ſie eben gut bewaffnet ſein ſollen. Die Gegend um Staszow und 
Opatow endlich, welche ſchon im Anfange der Inſurrectlonsgeſchichte 
unter Langiewiez oft genannt waren, find nunmehr auch wieder 
von polniſchen Abtheilungen beſetzt, und müſſen dieſe den Ruſſen doch 
einige Schwierigkeiten bereiten, da der dort commandirende Oberſt 
Zwirow dringend Succurs aus Staszow verlangt. Vergleicht man 
nun alle jene Punkte im ſüuͤdlichen Theile des Königreiches, wo die 
Inſurrection ſich neuerdings gezeigt hat, ſo wird man eine Strecke 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn bis gegen Tomaszow finden, welche 
nahe an 45 Meilen beträgt, und um eine Bewegung zu unterdrücken, 
welche in der Luftlinie gemeſſen, 45 Meilen Landes occupirt, ſind mehr 


der betreffenden Vankiernotizen über den Werth der in Händen habenden 
Papiere aufgeklärt ſein. — Außerdem liegt der Verdacht der Unterſchlagung 
eines Geldbriefes mit 300 Thlrn. vor. 

Oeſterrei ch. 

G. C. Wien, 1. Mai. [Die ruſſiſche Antwort] auf die 
öſterreichiſche Depeſche, welche geſtern Mittag dem Grafen Rechberg 
übergeben wurde, hat, wie leicht begreiflich, bereits vielfache Anfragen 
aus Börſenkreiſen verurſacht. Gutem Vernehmen nach bietet das ruf: 
ſiſche Aktenſtück nach Inhalt und Ton keinen Anlaß zur Beunruhigung; 
nichts ſcheint zu berechtigen, Warin ein Symptom einer Verſchlimme⸗ 
rung der Situation zu erblicken. 

G. C. [Dementi.] Die von einem hieſigen Blatte heute gebrachte 
Mittheilung, daß die auf die Vorſtellungen des polniſchen Clerus an 
den Papſt bezüglichen Schriftſtücke zu Händen des hieſigen Nuntius 
angekommen ſeien und von dieſem dem ruſſiſchen Geſandten, Herrn 
von Balabin, zur Einſicht in die Beſchwerden mitgetheilt worden wa⸗ 
ren, können wir auf Grund verläßlicher Information als gänzlich un⸗ 
begründet erklären. Dem Nuntius find bis zur Stunde weder Schrift: 
ſtücke ſolchen Inhalts zugekommen, noch hat er über die Schritte des 
polniſchen Clerus in dieſer Richtung irgend eine authentiſche Kund er⸗ 
halten; ſelbſtverſtäͤndlich konnte daher auch keine bezügliche Mittheilung 
von Seite des Nuntius an den ruſſiſchen Geſandten erfolgen. 

0 weiz. 

Zürich, 25. April. [Ein der polniſchen Frage gewid⸗ 
metes Blatt] wird nächſter Tage hier erſcheinen unter dem Titel: 
„Der weiße Adler.“ Es ſoll ein Wochenblatt werden und „gewiſſer⸗ 
maßen als unabbängiger polniſcher „Moniteur“ dienen. Inhalt ſollen 
ſein: Wochenchroniken nach den beſten Quellen les befindet ſich das 
ſchweizeriſche Centralcomite für Polen hier, das natürlich direkte Ver⸗ 
bindungen hat), die wichtigſten Actenſtäcke und Documente, Widerle⸗ 
gungen falſcher Berichte; Berichte über die Leiſtungen der verſchiedenen 
Polencomite's, bibliographiſche Bulletins und Beſprechungen aller be⸗ 
deutenden Broſchüren und Werke über Polen u. ſ. w. 

Frankreich. 

Paris, 29. April. [Die polniſche Frage. — Vermitte⸗ 
lung zwiſchen Oeſterreich und Italien.] Unter den polniſch 
Geſinnten am Hofe iſt eine Spaltung eingetreten, Die einen wollen 
den Krieg für Polen gegen Rußland um jeden Preis, ohne Rückſicht 
auf ſchwierige Verhältniſſe, welche demſelben entgegenſtehen, und welche 
vorher zu überwinden wären. Die andern bekennen ebenfalls lebhafte 
Sympathien für Polen, ſie betrachten die Befreiung Polens durch den 
Kaifer Napoleon ebenfalls als das geeignetſte Mittel, die Dynaſtie 
dauernd zu befeſtigen; allein fie erklären es für nothwendig, für uner⸗ 
läßlich, mancherlei diplomatiſche Einleitungen zu treffen, und die Erwer⸗ 
bung von Allianzen anzuſtreben, welche eine Bürgſchaft des Erfolges 
und zugleich der Begrenzung des Krieges wären. Der Kaiſer, ſagt 
man, iſt aus dem Lager der Unbeſonnenen in das Lager der Beſon⸗ 
nenen übergegangen. Die Beſonnenen hätten zu dem Grafen Wa⸗ 
lewski die Aeußerung gethan: „Der Krieg für Polen zur Befeſtigung 
der Dynaſtie könnte leicht Schaden bringend für die Dynaſtie fein, 
wenn der Kaiſer denſelben ohne die nöthigen diplomatiſchen Vorberei⸗ 
tungen unternähme.“ — In der amllichen Welt verſichert man, daß 
der Kaiſer Napoleon es ſich angelegen ſein laſſe, eine Vermittelung, 
und wäre es auch nur eine zeitweilige, zwiſchen Oeſterreich und Italien 
herbeizuführen, daß er einen vollſtändigen Plan einer ſolchen Vermit⸗ 
telung entworfen habe, welcher dem wiener Cabinet zur Annahme vor⸗ 
gelegt, und wenn dieſe erfolgt fein würde, zu Turin aufs dringendſte 
empfohlen werden ſoll. In den diplomatiſchen Kreiſen, die nicht auf⸗ 
hören, einen Krieg zwiſchen Frankreich und Rußland vorherzuſagen, 
wird dieſem Ausgleichungsbeſtreben des Kaiſers der n krie⸗ 

iſcher Zweck untergelegt. f 3 
7 un ** Budgetdebattel beſchwerte ſich Dalloz, daß 
bei den claſſiſchen Studien die Einbildungskraft der Jugend zu viel durch 
Brutus und den Tod Cäſars erhitzt, und große Fürſten als Tyrannen bins 
geſtellt werden, während man unter dem Vorwand, zur Begeiſterung für 
das allgemeine Wohl anzuſpornen, die Republik preiſe; daraus und aus den 
Verhetzungen der Preſſe ſeien alle Revolutionen entitanden. Es ſei an der 
Zeit, mehr an den Volksunterricht zu denken und die Lehrerinnen, die immer 
noch nur einen Gehalt von 300 Franken haben, beſſer zu ſtellen. Die Ruhe⸗ 
gebalte für alte Lehrer ſeien geradezu erbärmlich; ein ausgedienter Lehrer 
erhalte 80 Franken, eine Lehrerin 30 Kent jährlich, und nur ausnahms⸗ als 6— 8000 Mann nothwendig, welche gegenwärtig in dieſen Ge⸗ 
weiſe erböhe die Regierung dieſen Ruhegehalt auf 100 Franken. — Das genden eoncentrirt. find. Hierzu kommt noch, daß Jezloran ski 
Schlimmſte dabei ſei noch, daß dadurch altersſchwache und ganz untaugliche . > . 3 „ de 
Lehrer, um fie nicht verbungern zu laſſen, beibehalten werden; mit 150,000 Abtheilung noch circa 600 disponible Waffen mit ſich führt, welche 
Franken jährlich könne die Regierung vielem Elend abhelfen. Der Regie⸗ zweckentſprechend vertheilt werden. Jezioranski ſelbſt ſoll feinen Marſch 
rungscommiſſär verſichert, die Befürchtungen des Herrn Dalloz feien bei der von Tom aszow gegen den Weſien zu eingeſchlagen haben und 
religiöfen Erziehung, die nun ertheilt werde, unbegründet. Der Gehalt der dürften wir ſonach in kurzer Zeit in Erfahrung bringen, daß er das 
Lehrererinnen betrage nun 500 Franken; man müfje aber vorſichtig fein, 3 ' 5 „ 5 
wenn man dem Staat und den Gemeinden neue Laſten auflege. Ein An⸗ Commando über mehrere Abtheilungen übernommen habe. Zur Liſt 
trag auf Wegfall der im vorigen Jahre eingeführten Steuer auf Equipagen hat er bei feinem Marſche nach Tomaszow auch feine Zuflucht ges 
nommen und die Ruſſen arg getäuſcht. Er hatte ſich nämlich eine 


und Pferde wurde, da der Regierungscommiſſär erklärte, man müſſe weitere 
Erfahrungen darüber abwarten, verworfen. Die Steuer ergab weit weniger, Avantgarde von zehn als Koſaken gekleideten Inſurgenten mitge⸗ 
nommen und auf dieſe Weiſe nicht nur leichtere Fortſchaffung ſeiner 


als dafür veranſchlagt worden, 
Großbritannien. Bagagewagen erzielt, ſondern auch eine gute Recognoscirung der feind⸗ 
lichen Truppen vornehmen laſſen. 


E. C. London, 29. April. [Tagesbericht.] Die „Morning⸗ 
poſt“ ſchließt aus der zähen Fortdauer des polniſchen Widerſtandes, [Zur Charakteriſtik des Verfahrens der Ruffen mit 
den Civilbeamten von Miechow,] welche vor den Mordthaten 


daß die europälſchen Staaten bald in die Lage kommen werben, bes 
rathen zu müſſen, ob es nicht hohe Zeit fei, die Polen als kriegfüh⸗ der Soldaten flüchten mußten, vachdem die Stadt verbrannt, und der 
Bürgermeiſter ermordet worden war, theilen wir den folgenden Antrag 


renden Theil anzuerkennen. — Ueber tauſend Auswanderer aus Lan⸗ 
caſhire, vornehmlich Einwohner von Oldham, Rochdale und Stockport, des Directors der ſpeziellen Kanzlei des Großfürsten, Obertommandan- 
ten der activen Armee, an den Oberdirektor, Vorſitzenden der Regie: 


fuhren geſtern von ihrem Sammelplatze, Mancheſter, nach dem Hafen 
Birkenhead ab, um ſich hier nach Neuſeeland einzuſchiffen. Die Mehr⸗ rungs⸗Commiſſion des Innern, mit: f 
N Warſchau, 15. April 1863, Nr. 1713. 


zahl der Reiſenden ſchien fröhlichen und leichten Herzens, wie zu einer 
Vergnügungsfahrt, von der Heimath zu ſcheiden. Den Bahnhof füllte? Die Beamten des Kreiſes Miechow, gleichwie die dortigen Gerichtsbeam⸗ 
ten wurden nach dem Angriffe der Rebellen auf Miechow und der darauf⸗ 


eine überaus große Menſchenmenge, welche den in die Ferne Ziehenden 
folgenden Feuersbrunſt in die nächſt anliegenden Dörfer befördert. Der 


ihr Lebewohl zuriefen. 5 | | 
Portugal. Kreisvorſteher kehrte zwar zu feinen a jurüd, und war einige Zeit 
tebung Rußland.] Der in. feinem Amte thätig, verließ aber ſpäter die Stadt ſammt feinen zwei 
Liſſabon, 24. April. [Beziehungen zu Rußland.] Der Gehilfen, den Kreis⸗Ingenieuren, dem Bureauſekretär, dem Rechenmeiſter, 
ruſſiſche Geſandte hatte es bekanntlich übel vermerkt, daß der König] den Gemeindewoften von Miechow und Wielkie Zagorze und dem Stadtren⸗ 
einer zum Beſten der Polen gegebenen Theater⸗Vorſtellung bei⸗ en. e Deinen — n a Beamten in 
i iſt j i i alau „ und viele von } ebildeten Comite zur 
EN dane ein % jetzt, wie man vernimmt, in freundſchaftlicher Par en 5 ee Giynehner von Miedom angeben, daß aber 
. an der Spitze dieſes Comite's der Kreisvor anuszewicz ſtehe. H j di 
An VCC00CCGC0GꝙCC0C0c ur 0 ac Otnaıa nd, na 
Unruhen in Polen. ollen ohne Ausnahme dafür, daß fie ihre Stellung verlaſſen, ohne Urlaub übliche Geldgeſchent von 50 Thlr. von Sr. Majeſtät dem Könige in Aus⸗ 
Fr Krakau, 1. Mal. [Bericht der Nationalregierung die Grenze paflirt und in Ken rather cle Berfahren, als des Ver- Nat: nm ar ars Mahle Büreau-Beamten mit dem Geſeierten 
C 8 . W ae ee ENTE geworden, ſofort aus dem öffentlichen Dienſte =bb= [Vertheilung an alte Veteranen.) Br heutigen Tage 
Bülletin der Nationalregierung zu Warſchau, meldet vom Kriegs- entlegſen Merz wurde die Vertheilung aus den Sammlungen des Nakionaldanks und einer 
ſchauplatze Folgendes: 5 ver letzten Wochen * in e befehlen ere Beust Do dee rn 8 a bee e 7 e 
wodſchaft Sando mir zahlreiche Gefechte zwiſchen unſeren Abtheilun-entlaſſen werden. N ! . Diejelbe € ’ 
gen 5 den Mostomitern 2 und zwar hat am 13. April eine Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt⸗ Statthalter des Königreichs hat 5 letzt enn . gigbertz: ernie Eheommelher Wi 
moskowitiſche, 1000 Mann ſtarke Kolonne, die aus Grenadieren, befehlen geruht, daß die obenermähnten 8 fofort aus . — le beim Nixdorf ift 8 at ee der bieſigen königlichen Regierung 
Sappeurs und Koſaken zufammengefegt war, von mehreren Seiten zu: ee FE te rer dogegen andere, mehr Vertrauen verdienende definitiv als Ater Strommeilter reſp. — im erjten breslauer 
deic die Abtheilung Santomsti's bei Fedlnia angegrifin. Jan Eurer Grcaden; mache ich Diefen alerhöcften Wilen Sr. alert. ac re Veehr Serge an lagen hal. darin, daß er für einen 
kowski ſtürzte ſich aber kopfüber en 1 nn ae zur gefälligen Danachachtung kund. 8 2 e Alter am liches. 68 if Sehr dankenewerth, daß id) die 
lu durch dieſelben glücklich durch, indem er nur odte un 
Pee ar dem Kampfplatze zurüdließ. — Am 18. April um 
11 Uhr des Morgens hat eine über 1000 Mann ſtarke Abtheilung 
der Ruſſen von 3 Seiten das Lager des Anführers Grylinski bei 


6 ö 
. . ee „Breslauer Zeitung“ der nunmehr leider beſeitigten ſogen. Grenz⸗ 
Brody angegriffen. Trotz des heſtigſten Gewehr⸗ und Kartätſchen⸗ 


Provinzial - Zeitung. 


P—n, Breslau, 2. Mai. [Wochen⸗Revue.] So lange die Vorſtädte 
keine übermäßige Ausdehnung hatten, konnten wohl Ring und Neumarlt 


Nachbar verletzenden Weiſe geſchehen. Mag der preußiſche Stolz immerhin 
etwas empfindlich ſein, wir haben wahrlich mehr Urſache uns dieſes Natio⸗ 


ſehr komiſch vorkommen, wenn er ſiebt, mit welchen n 
kungen die treuen Thiere hier belastet find, Aber dork gehören fie zur Stra · 


Perſonenverzeichniß beſagt, beißen drei Damen Hafchee, Machse und Andree; 


Breslau, 2. Mai. [Tages bericht. ] 

+ a Morgen werden die Amts⸗Predigten 8 von 
den Herren: Diak. Goſſa, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior Dietrich, Hof⸗ 
prediger Dr. Gillet, Kand. Döring (11,000 r Diviſionsprediger . 
ſchmidt, Pred. Kriſtin, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred⸗ Davld, ed. 
M Wachler (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher 

ottesdienſtj. 

Nahmittags- Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weingärtner, 
Kand. Reche (Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, Pred. 
Aebert (Chriſtophori). 

bb l[Maiandacht.] Die Abhaltung der Maiandacht bat am geftrigen 
Tage in den Parochialluchen bei St. Mauritius und St. Bincem WM 7 5 
Abends begonnen und waren die Kirchen von zahlreich verſammelten Andaͤch⸗ 
tigen gefüllt. Se. fürſtbiſchöflichen Gnaden, Herr Dr. Heinrich Förfter, 
wohnte gen der Andacht bei St. Mauritius bei: 2 

4 Amtsjubiläum.] Geſtern beging der erfte Kanzleidiener bei der 
hieſigen Lönigl. General- Commiſſion, Debf Ha, fein 50 jähriges Dienſtju⸗ 
biläum. Während der Sitzung wurde er von dem Collegium begrüßt und 
ihm ein namhaftes Geldgeſchenk eingehändigt. Außerdem ſteht dem Ser 

n 


Somit werden Beamte abgeſetzt, weil fie ſich nach Krakau geflüch⸗ 
tet, um von den Soldaten, nr Miechow mit 72 50 und Sede fäule am Ringe 1 ya er alu 5 ungen 
verwüſtet, mit Weib und Kind nicht niedergemetzelt zu werden, wie (dor er Meiloge,) 
dies kurz vorher in Tomaszow der Fall geweſen. 0 Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Mai 1863. 


3 Gortſetzung. ) 
hat. Wir machen zunächſt wiederholt darauf aufmerkſam, wie wichtig 


ditionen ſind. Dies zeigt ſich in dieſem Falle durch das, was über 
die Bedeutung jener Säule mitgetheilt worden iſt. Sie war nämlich 
nach unſerer Vermuthung allerdings eine Grenzſäule, aber anderer Art, 
als angegeben worden iſt. Doch wird es gut ſein, ihre Beſchreibung 
wenigſtens, da eine Abbildung derſelben, ſoviel uns bekannt, nicht vor⸗ 
handen iſt, mitzutheilen. 

Es war ein viereckiger got hiſcher Strebepfeiler, etwa 2 Fuß 
breit und tief und 12—15 Fuß hoch, oben in herkömmlicher Weiſe 
durch ein Satteldach abgeſchloſſen. Die Vorderkanten des letzteren 
waren mit gothiſchen Blättern (Boſſen ꝛc.) beſetzt, die Spitze krönte 
eine gothiſche Kreuzblume. Das Dreieck vorn unter dem Dache war 
mit reliefirtem reichen Maaßwerk beſetzt, alles in einem Stil, der den 
Pfeiler in das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts verſetzt. Er ſtand 
genau auf der Grenze der angegebenen Häufer, fo daß er Theile von 
beiden deckte, wie heut noch an der gebrochenen Abzugsröhre, die da 
vorbeiging, zu erkennen iſt'). — Was nun die Bedeutung betrifft, fo 
dürfte der Pfeiler die Grenze der beiden dort etwa zuſammenſtoßenden 
alten Stadtviertel des nördlich ſich erſtreckenden Fleiſcher⸗ und des 
ſüdlich angrenzenden Kaufmannsviertels bezeichnet haben, Viertel, die 
als Polizeiviertel noch bis in dieſes Jahrhundert hinein Geltung bat: 
ten. (Nebenbei geſagt, die Stadt Breslau zerfiel von jeher in 
4 Viertel, außer jenen noch in das Neumärkiſche⸗ und das Kürſchner⸗ 
[das ſüdöſtliche] Viertel.) Die Grenzen der Viertel waren natürlich 
genau feſtgeſtellt und markirt. 

Nun fteht feſt, daß die beiden hier in Betracht kommenden fo an: 
einander grenzen, daß beide Seiten der Nikolaiſtraße in das Fleiſcher⸗ 
viertel fielen. IR demnach unſere Vermuthung richtig, fo müßten einſt 
Nr. 1 und 2 am Ringe ein Grundſtück gebildet haben, was wir vor⸗ 
läufig nicht feſtſtellen können. Läßt ſich dies widerlegen, ſo iſt unſere 
Deutung unrichtig. Vorläufig halten wir fie feſt. Daß fie Etwas 
zu bedeuten habe, lehrt der Augenſchein und — die Tradition. Haben 
wir Recht, fo war der Pfeiler ſtdtiſches Eigenthum. — Hin 
iſt hin, aber zu bedauern bleibt es, daß die Herren Bauunternehmer 
(reſp. Baumeiſter) der dringenden Bitte des Muſeums⸗Vereines vom 
vorigen Jahre auf Conſervirung ſolcher Gegenflände zu denken, fo 
wenig ſich erinnern. Wenigſtens ſollte doch, wie gleichzeitig gebeten 
wurde, der Verein auf die Beſeitigung ſolcher Dinge aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, damit er wenigſtens eine Zeichnung aufnehmen laſſen 
könne. Ueberhaupt bemerken wir hierbei, wie rückſichtslos man doch 
in Bezug bei der modernen Erweiterung der Läden auf Zer⸗ 
ſtörung von Häuſerornamenten verfährt. Ohne Schonung werden die 


ſchoͤnen Fenſterſimſe und Einfaſſungen, Thürgewände ausgebrochen und 


weggeworfen. Was hat da der Muſeumsverein noch zu thun, ehe er 
das geſammte Publikum für die ſchonende Behandlung ſolcher 
Dinge intereſſirt. Nun — mit der Zeit wird es wohl werden. Vor⸗ 
läufig wird es wohl noch Herzweh der Art genug geben. L. 
) Ein Kopf befand ſich nicht daran. 
=bb= [Bauweſen.] Von der ſtädtiſchen Baudeputation, welcher die 
Prüfung ſämmtlicher Privat⸗Bauten in der Stadt und deren We. al 
oli⸗ 


„a 
Stadt 
um 130 vermehrt. 

D lBeſitz⸗Veränderung.] Das Grundſtück Nikolai⸗Straße 
Nr. 69, zum „grünen Kranz“, im bisherigen Beſitz des Partikulier 
Kloſe iſt zum Kaufpreiſe von 27,000 Thaler durch den Kaufmann 
M. H. Schäfer erworben worden. Wie wir hoͤren, dürfte mit dem 
Neubau des Hauſes noch in dieſem Jahre begonnnen werden. 

—* [Verhaftungen.] Man hat jetzt ſichere Nachrichten über 
die Tour, welche der von hier entwichene Kaufmann J. Nocht ein⸗ 
geſchlagen hat. Er iſt in Begleitung eines hieſigen Maurermeiſters 
über Calais nach London gereiſt, und wahrſcheinlich von dort 
bereits nach Amerika abgeſegelt. Der Maurermeiſter kehrte nach 
Breslau zurück, als ob nichts vorgefallen wäre. Hier aber gelangte 
ſeine Theilnahme an der Flucht des Nocht zur Kenntniß der Sicher⸗ 
heitsbehörde, die ihn geſtern verhaften ließ. Der Maurermeiſter hat 
geſtändlich für feine Hilfe bei der Nochtſchen Reiſe ungefähr 1000 
Thaler erhalten; dieſe Summe wurde auch mit Beſchlag belegt. Er 
behauptet nur, Nocht habe ihm als Motiv der Reiſe angegeben, daß 
er in Kleeſamen unglücklich ſpekulirt habe, und ſich der ihm einer 
bedeutenden Schuld wegen drohenden Verhaftung entziehen wolle. 
Bekanntlich überſteigt die von Nocht ſeinen Gläubigern entfremdete 
Summe 100,000 Thaler; er ſoll unterwegs circa 20,000 Thaler an 
baarem Gelde mit ſich geführt haben. — Geſtern wurde der Com⸗ 
pagnon einer neugegründeten Handelsfirma als der Wechſelfälſchung 
dringend verdächtig feſtgenommen; es handelt ſich um ein Objekt von 
800 Thalern. x 

—bb= [Muſikaliſches. 115 geſtrigen 6. Abonnements ⸗Concerte der 
Schön'ſchen Kapelle trat die 13jährige Leni Koſubeck, eine ſehr talentvolle 
Schülerin des Muſikdirektors Herrn Schön, zum erſtenmale öffentlich auf. 
Sie ſpielte „ein Concert für Violine von Cremont“ und „einen Oberländer 
von Gungl“, und erntete von dem zahlreich anweſenden Publikum reich⸗ 


lichen Beifall. l 7 5 
x „ (Rurioſum.] Heut fuhr ein alter Invalide mit dem Omnibus bis 
u feiner Wohnung in der Nikolaiſtraße. war mit einem grauen, dem 
Militärtuch ähnlichen Rock bekleidet, auf deſſen linker Klappe die Denkmünze 
am gelb⸗weiß⸗ſchwarz geſtreiften Bande und eine zweite, erſt Aang am In⸗ 
vallvenfeſte erhaltene Erinnerungsmedaille prangte. Der Anzug war ein 
Geſchenk der Commune, wie im Monat März ſämmtliche Invaliden damit 
beſchenkt wurden. Der alte noch Lasch träftige Krieger beklagte ſich, daß 
a 


in den keine einzige 75 eingenäbt ſei. Hat denn die 
5 vergeſſen, die beſtellte Arbeit vor der Vertheilung in Augenſchein 
zu ne 


men 
—(Gerichtliches.] Zum beſtändigen Teſtaments⸗Commiſſar des 
Stadtgerichts für den Monat Mai 5 Herr Stadtrichter Altmann Neu: 
markt Nr. 8) ernannt; als Stellvertreter deſſelben wird Herr Stadtrichter 
Näther (Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 2) fungiren. 


ee Ar. 2 fungirenn. 
Breslau, 2. Mai. [Dieb ſtahle.] Geſtoblen wurden: Sandſtraße 
Nr. 1 ein ſechs Fuß langes kupfernes Hope Ohlauer⸗Straße Nr. 63 ein 
Bee: Ban ER u an . deſſelben 
efanden ſich ein Paar ! . unte Handſchuhe. 
Als e Gut eingeliefert: eine Mütze und ein großes Oelfaß mit 
eise gen — de: ein goldner Damen⸗Siegelring 
erloren : 2 0 
burden! zwei Stüc, Schlüſſel und ein braun ledernes Porte⸗ 
monnae mit 1 Sgr. 4 Pf. Inhalt. 


1. Mai. [Der Gartenbau: Verein!] der Oberlauſitz 
beab A gebung der bit-Gultur — Inſtitut zur Ausbildung von 
Obſtbaumwärtern in Görlitz zu errichten. Wer den hieſigen Obſtmarkt kennt, 
würde das Entſtehen eines ſolchen Inſtituts mit Freuden begüßen, denn es 


ern 


für die Geſchichts- und Alterthumsforſchung die Sagen⸗Tra⸗ 


mag wohl ſelten Kreiſe um Bezirke geben, wo der Obſtbau fo im Argen 
liegt, wie gerade in der Luſiz. Mit dem Inſtitut wird gleichzeitig eine 
Muſterpflanzung zur theorciſchen und praktiſchen Ausbildung der Zöglinge 
verbunden werden. Nächſtzem will der Verein ermitteln, welche Obſiſorten 
gerade für die Anpflanzung in unſerem Klima und Boden zu empfehlen ſind, 
und endlich ſtrebt er eine beſere Verwerthung des Obſtes an, indem beſonders 
in Betreff des Backens die Lucas'ſchen Oefen empfohlen werden. Herr Bür⸗ 
germeiſter Richtſteig wird noch in dieſem Jahre einen ſolchen Ofen in ſeinem 
großen pomologiſchen Garten herſtellen. 


— — — 


&I Striegau, 1. Ma. [Zur Tagesgeſchichte.] Die verfloſſene 
Woche brachte wiederum mehrere Unglüctsſ ale für unſeren Ort. In den 
Anfangstagen derſelben verunglückte in einem der hieſigen Steinbrüche ein 
Arbeiter durch eigene Unvnſichtigkeit, indem er ſich der Sprengladung, 
welche nicht explodiren wollte, näherte, um das etwaige Hinderniß zu beſei⸗ 
tigen. In dieſem Moment cber erfolgte die Exploſten, welche den Unglück⸗ 
lichen arg zurichtete. — Das andere Unglück ereignete fi geſtern durch einen 
ſchwer beladenen Laſtwagen, welcher dem Kutſcher über beide Beine fuhr 
und dieſelben natürlich brach. 


D Wohlau, l. Mai. Rathmannswahl. — Lotterie.] Die im 
Laufe d. J. ausſcheidenden Rathmänner: Kaufleute Wohlauer und Ko⸗ 
byleeki, wurden geſtern in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung, von den 
anweſenden 14 Stadtverordneten, mit 12 und 13 Stimmen wiederum auf 
6 Jahre gewählt. — Die Verlooſung am 25. v. Mis. zum Beſten „eines 
hier zu gründenden Kreis⸗Krankenhauſes, hat reichliche Früchte 
getragen. 


Brieg, 2. Mai. [dur Tages⸗Chronik.] Nach dem Jahres⸗ 
bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1862 verblieben am Jahresſchluſſe 1862 
2973 Intereſſenten mit 273,022 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. Es iſt eine Vermeh⸗ 
rung von 412 Intereſſenten und 69,120 Thlr. 9 Pf. gegen das Vorjahr ein⸗ 
getreten. — Einem hieſigen Hausbälter fiel ein Gewinn von 110 Thlr. zu. 
Er konnte die Zeit des Geldempfanges nicht erwarten, ſondern begnügte ſich 
damit, von einem anderen den Betrag von 100 Thlr. für ſeinen vollen Ge⸗ 
winn zu entnehmen. Hierauf kündigte er den Dienſt; aber ſchon nach drei 
Tagen kehrte er des und wehmüthig mit einem Reſtchen von 10 Thlr. zurück, 
wo ihm ſein nachgiebiger Dienſtherr wieder Aufnahme gewährte. Der junge 
Erbſus hatte in dieſer kurzen Zeit nicht mehr und nicht weniger als 90 Thlr. 
verſpielt. — Ein ehrlicher Leubuſcher fand neulich mitten im Walde einen 
neuen Korbwagen und machte von dem Funde der Ortsbehörde Anzeige. 
Er begab ſich hierauf nach der Stadt und der Zufall wollte es, daß er bald 
den Beſitzer des Wagens, welcher die Nacht vorher von der Straße geſtohlen 
worden war, ermittelte und von ihm eine wohlverdiente Belohnung in 
Empfang nahm. 


—r, Namslau, 1. Mai. [Kirchenviſitation und Firmung. — 
Rechte Oderuferbahn.] Am geſtrigen Vormittage gegen 10 Uhr traf 
der Herr Weihbiſchof Wlodarsky aus Breslau, der bei Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Garnier in Eckersdorf übernachtet und auf der Reiſe hierher noch 
der katholiſchen Kirche in Naſſadel einen Beſuch abgeſtattet hatte, in Beglei⸗ 
tung des Domvikars Herrn Reinelt hier ein, um in Gemeinſchaft mit dem 
geiſtlichen Rathe, Herrn Janke, eine Viſitation der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche ad St. Petrum et Paulum vorzunehmen und außerdem das hei⸗ 
lige Sakrament der Firmung zu ſpenden. Herr Landrath Salice⸗Con⸗ 
teſſa und Herr Bürgermeiſter Mende waren demſelben ein Stück Weges 
entgegen gefahren. Als der Herr Weihbiſchof am katholiſchen Kirchhofe an⸗ 
kam, an welchem eine Ehrenpforte erbaut war, begrüßte ihn das herrliche 
Geläut der Glocken der Pfarrkirche. Der Eingang von der Kirche war ſehr 
ſinnreich mit Tannenreiſern at und über demſelben prangte in gol⸗ 
denen Lettern der Gruß: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“. Unter dieſem waren 
die Symbole „Glaube, Liebe, Helen angebracht. Ein großer Theil der 
katholiſchen Geiſtlichkeit des Kreiſes, die Kirchenvorſteher und 20 weiß ge⸗ 
kleidete Jungfrauen, brennende Kerzen tragend, empfingen den Herrn Weih⸗ 
biſchof am Eingange der Kirche. Nachdem er der zahlreich verſammelten 
Gemeinde den biſchöflichen Segen ertheilt, begab er ſich vor den Hochaltar, 
vor welchem eine Todtenjeier abgehalten wurde. Hierauf folgte nach einer 
Anſprache über die Bedeutung des heiligen Sakramentes der Firmung dieſe 
ſelbſt. Nach erfolgter Reviſion der Kirche beſuchte der Heer Weihbiſchof noch 
auf kurze Zeit die Klaſſen der katholiſchen Schule. Abends wurde ihm durch 
den hieſigen Geſangverein ein Ständchen dargebracht, wofür er mit warmen 
Worten dankte. Heut Vormittag 9 Uhr celebrirte er ein feierliches Hochamt. 
Er wurde zu demſelben durch die Schulen, die Lehrer und durch weiß ge⸗ 
kleidete Jungfrauen aus der Behauſung des Herrn Pfarrer Gaebel, bei 
welchem er Wohnung genommen, abgeholt und nach Beendigung des Hoch⸗ 
amtes dorthin wieder zurückgeleitet. Morgen Früh wird der Herr Weihbi⸗ 
ſchof noch die Meſſe leſen und ſich dann nach 
begeben, um dort ebenfalls eine Reviſion der Kirche vorzunehmen und das 
heilige Sakrament der Firmung zu ſpenden. 

Im Laufe voriger Woche war Herr Ober⸗Ingenieur Grapow hier und 
nahm das Terrain für die in Ausſicht ſtehende Rechte Oderuferbahn“ in 
Augenſchein. Ob der hieſige Bahnhof auf die Mittagſeite unſerer Stadt 
noch au liegen kommen wird, iſt allerdings noch nicht beſtimmt; doch bieten 
ſich dieſem Projecte ſo viele und ſehr erhebliche Vortheile, daß wohl die Er⸗ 


trehlitz, biefigen Kreiſes, bedeutend ins Fäuſtchen lacht. Oſid. 


n der Provinz es ſich zum Princip gemacht zu haben ſcheinen, Artikel 

aus der Breslauer Zeitung abzudrucken, ohne irgend eine Quellenangabe, 

oder indem ſie gar die Schleſiſche ſtatt der Breslauer Zeitung 

eitiven. Wir glauben um fo eher berechtigt zu fein: ein Suum cui- 

ue den verehrlichen Redactionen zuzurufen, als wir mit gewiſſenhafter 

Pünktlichkeit jedes Blatt nennen, aus dem wir Nachrichten entlehnen. 
D. Red. d. Brel. Ztg. 


Nachrichten aus dem Groß herzogthum Poſen. 

Inowraclaw, 1. Mai. [Die Ruſſen.] Als die Ruſſen am 28. April, 
Mittags gegen 12 Uhr, ſich unſerer Stadt näherten, ritt ihnen der General⸗ 
Major v. Lehwaldt, unter Begleitung noch mehrerer anderer preußiſcher 
Offiziere, circa % Meilen entgegen. Sie geleiteten die Ruſſen in die Stadt. 
Auf dem bieſigen Marktplatze angelangt, wurde Halt gemacht und den 
Ruſſen die Quartierbillets eingehändigt. Die den Sites waren mit einem 
langen hellgrauen Tuchmantel und hohen Stiefeln, in welchen die 
Beinkleider eingeſteckt waren, belleidet. Das Schuhwerk war ſowohl bei 
der Infanterie, wie bei den Koſaken, in gutem Zuſtande. Letztere trugen 
runde Bärenmützen und waren mit Lanzen und krummen Gäbeln, 
manche von ihnen auch mit einem doppelläufigen Gewehr, welches an einem 
Riemen auf dem Rücken hing, bewaffnet. Die meiſten von ihnen führten 
außerdem Piſtolen. Ihre Pferde waren klein und ſehr mager, zeigten jedoch 
viel Lebendigkeit. Nur der Hetman (der ſelbſtgewählte Anführer der Ko⸗ 


ſaken) hatte Sporen. Die Koſaken ſelbſt bedienten ſich zum Antreiben ihrer 


Pferde der Knuten. Die Infanteriſten (zum Theil Jäger) waren nur mit 
einer Minié⸗Büchſe bewaffnet, deren Bayonnet ihnen gleichzeitig als Seitens 
gewehr dient. Bei ihrem Erſcheinen hierſelbſt hatten fie das Bayonnet aufs 
geſteckt und die lederne Scheide hing leer an ihrer Seite. Zur Aufnahme 
der Patronen diente ihnen eine halbrunde lederne Taſche, die ſie über der 
Schulter an einem ſchmalen ſchwarzen Riemen tragen. Ihre Kopfbedeckung 
beſteht aus einer Mütze von grünem Tuch mit ſchmalem, blauem Rande, 
und grade ſtehendem, ſchwarz lackirtem Lederſchirme. — Viele von den 
hierher Verſprengten haben bereits gegen die Tſcherkeſſen und in der Krim 
gefochten. Ein Unteroffizier von ihnen war mit 6 i 
waren wohl alle etwas über 30 Jahre alt. Es iſt über ihren Aufenthalt in 
hieſiger Stadt keine Klage laut geworden. Bei ihrem Abmerſch von hier 
ritten circa 30 Mann preußifcher Ulanen voran; den Schluß bildete ein 
Commando von 50 preußiſchen Infanteriſten. — Das Verhalten der ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere zu ihren Untergebenen war ein höchſt leutſeliges, jo daß wir 
nicht umhin können, überall ein derartiges Verhältniß zu wünſchen. Ihre 
Verwundeten, 10 an der Zahl, worunter 1 Offizier, haben ſie nach Thorn 
mitgenommen; an ihrer Wiederherſtellung iſt nicht zu zweifeln. Einen 
eigenthümlichen Eindruck machte auf uns beim Ein» und Ausmarſch der 
Geſang der Koſaken, welcher zwar vierſtimmig beſetzt iſt, für unſer Ohr 
aber nicht recht muſikaliſch klingt. Wie wir horten, haben fie keine Muſik⸗ 
Kapelle, ſo daß ihnen der Geſang dieſelbe erſetzen muß. (Bromb. 3.) 


Schrimm, 30. April. [Curioſa.] Ein Stellmacher aus ions vers 
kaufte ſein Hab und Gut, nahm dafür circa 200 Thlr. ein und faßte den 
induftriellen Gedanken, nach Polen hinüberzugehen, um daſelbſt einen Pfer⸗ 
dehandel zu treiben, indem er meinte, daß die jetzige Zeit äußerſt günftig 
dazu ſei und man daſelbſt Pferde faſt geſchenkt belomme. Kaum war aber 
der Arme nur eine Meile über der Grenze, als er von einer Abtheilung 
Koſaken ergriffen, feiner ganzen Baarſchaft und ſogar feiner Kleidungsſtucke 
beraubt und gehörig durchgebläut wurde. Ein mitleidiger Koſak ſchenkte ihm 
wenigſtens einen Silbergroſchen als Reiſegeld, mit welchem er ſich bis nach 
ſeiner Vaterſtadt durchſchlug, woſelbſt er jetzt brodt⸗ und zwecklos lebt. — 
Einem Siebmacher ging es hingegen bedeutend beſſer. Dieſer wohnt 
nämlich nahe der Grenze auf preußiſchem Gebiet, trieb aber ſeinen Handel 
auch in Polen. Als er eines Tages in Polen ſeine Waare gut verkauft 
hatte, und ſich wohlgemuth nach Hauſe trollte, wurde er ebenfalls von eini⸗ 
gen Koſaken überfallen und ausgeplündert. Traurig ging der arme Sieb⸗ 


macher weg, noch froh, das Leben behalten zu haben, als ihm plötztich ein 


Koſak nachgeſprengt kam und ihn in barſchem Tone aufforderte, die Stie⸗ 
feln mit ihm zu tauſchen, da die ſeinigen ſchon ſo ſchlecht, die des Sieb⸗ 
machers aber noch ganz vorzüglich ſeien. Auch dies mußte ſich der Geplagte 
efallen laſſen, er zog die Stieſeln aus und übergab ſie dem Räuber. Die⸗ 
er ſtieg nun vom Pferde, und als er gerade mit dem Anziehen der geraub⸗ 


ten Stiefeln beſchäftigt war, ſchwang ſich der Siebmacher auf's Pferd, und 


heidi! ging's davon. Trotz Schreiens und Lärmens des Koſaken konnte der 

Entflohene nicht mehr eingeholt werden, ſo daß der Siebmacher über ſein 

gutes Geſchäft, das wohl ſelten Jemand mit einem Koſaken macht, 7 
0 N 


Eiſenbahn⸗Zeitung. | 
Lauban, 1. Mai. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Auf die in 
der Bahnhofs ⸗ Angelegenheit von hieſigen Bürgern an Se. Excellenz 
den Herrn Handelsminiſter gerichtete Petition iſt nachſtehender Beſcheld 


füllung dieſes allgemein laut werdenden Wunſches um ſo eher zu hoffen iſt, ergangen: 


als die Bahn auf der entgegengeſetzten Seite unſerer Stadt mit vielen und 
noch dazu ſehr koſtſpieligen Hinderniſſen zu kämpfen hätte, 


* Ratibor, 1. Mai. Der neue Chef⸗Präſident des hieſigen 
Appellations⸗Gerichts, Herr Holzapfel, wird ſein Amt den 1. Juli 
d. J. antreten; er ſowohl, als auch der zweite Präſident, v. Kirchmann, 
haben bereits Wohnungen hierſelbſt gemiethet, letzterer einen Miethvertrag 
auf mehrere Jahre abgeſchloſſen. Heut feiert der Appell.⸗Ger.⸗Sekretär, 
Herr Kanzlei⸗Rath Warſitz fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Im verſam⸗ 


Iten Collegium überreichte der intermifti sid eini | 
melten Colleg treichte der intermiſtiſche Präſident Herr Luther ed ſchaſtlichen Bahnbofe wäre daher nur dann möglich, wenn dieſer für die 
Abends findet zu Ehren des Jubilars ein | Route Görlitz⸗Waldenburg Kopfitation würde. Die Erſchwerniſſe, von 


Jubilar unter Glückwünſchen die ihm gewordene Auszeichnung, 
rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe. 
Feſtmahl ſtatt. 


. Aus dem Kreiſe Beuthen geht uns, in Bezug auf die Noti 
Nr. 183 d. Bresl. Ztg. aus 3 Quelle die Anzeige zu, daß 9 


[Wunſche auf 


eröffne ich auf die Vorſtellung vom 28. v. Mts., daß dem 
Abänderung des Bauplanes für den dortigen Babnbof dahin, 
daß derſelbe nicht auf der Südſeite der Stadt zum Theil auf kerzdorfer Ge⸗ 
biet, ſondern auf deren Nordſeite angelegt werden möchte, nicht entſprochen 
werden kann. Laub an iſt berufen, den Knotenpunkt von zwei großen und 
wichtigen Eiſenbahnlinien zu bilden. 2 
nordöſtlicher Richtung der Stadt ſich nähert, tritt die andere im Thale des 
ichtenauer Baches in faſt weſtlicher Richtung an dieſelbe heran. Eine Ver⸗ 
ung derſelben auf der Nordfeite der Stadt in einem gemein⸗ 


Ew. ren 


welchen der Betrieb auf Kopfſtation zu leiden hat, find aber von folder 
Etheblichkeit, daß Anlagen dieſer Art grundſätzlich vermieden werden. Im 


in vorliegenden Falle würde die Kopfſtation überdies eine Verlängerung der 
err] betreffenden Route um 7 Meilen zur Folge haben. — 


Gerichts⸗Aſſeſſor und Special⸗Commiſſarius Schröder nicht nur nicht als erwogen wird, daß der Bauplatz ſüdlich der Stadt für die Ausbildung der 
Candidat für das erledigte Mandat im Abgeordnetenhauſe aufgetreten iſt, umfangreichen Stationseinrichtungen günſtiger und von dem Mittelpunkte 
ſondern daß auch zur Zeit die Verhältniſſe demſelben nicht geſtatten, über⸗ der Stadt nicht entfernter liegt, als der nördliche Bauplatz, ſo kann es nicht 

elle 


haupt ein Mandat anzunehmen. 
(Notizen aus der Provinz.) Goldberg. Ueber die am 29. April 
ſtattgehabte Feuersbrunſt (ſ. Nr. 199 d. Bresl. Zig.) wird der „Niederſchleſ. 
tg.“ gemeldet: Bei dem am 29. v. M. Nachmittags 6 Uhr ausgebrochenen 
euer in unſerer Stadt iſt die ganze rechte Seite — vom Markte aus — 
der Schmiedeſtraße (16 Häuſer) in Aſche gelegt worden. 56 Familien ſind 
um größten Theil all' ihrer Habe beraubt, was für dieſelben um ſo fühl⸗ 
arer hervortritt, als keine mit ihrem beweglichen Vermögen gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert iſt. FR 22 
Glaz. Am 30. April fand, wie die „Geb.⸗Ztg.“ meldet, die feierliche 
Einholung des neuen Superintendenten Herrn Richter, bisherigem Pfarrer 
in Rankau, ſtatt. Abends 5%, Uhr wurde derſelbe in feſtlichem Zuge aus 
der evangeliſchen Schule abgeholt und in die Garniſonkirche geleitet. Den 
Feſtzug eröffneten die Schüler der proteſtantiſchen Schule, welchen die Gym⸗ 
naſtaſten proteſtantiſcher Confeſſion folgten. An dieſe reihten ſich 40 Jung⸗ 
frauen in weißen Gewändern, einen grünen Kranz tragend. Hierauf folg⸗ 
ten die hieſigen Herren Lehrer und die beiden evangeliſchen Geiſtlichen, den 
Herrn Superintendenten in der Mitte. Der bieſige Commandant, der Bür⸗ 
ermeiſter, die Stadtverordneten, der Kirchenrath und andere Spitzen der 
Stadt nebſt vielen Kirchenmitgliedern ſchloſſen den Zug. In der Kirche 
ward alsdann der übliche Gottesdienſt abgehalten, deſſen Haupttheil in einer 
gediegenen Anſprache des Superintendentur⸗Verweſers beſtand. 

A Waldenburg. Am 30, April feierten zwei hieſige hochverdiente 
Aerzte, die Herren Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Rau und Knapp⸗ 
ſchaftsarzt und Geburtshelfer Langer ihr „jähriges Berufs jubiläum. De⸗ 
putationen der ſtädtiſchen Behörden und anderer Corporationen, ſo wie die 
Herren Collegen der Gefeierten und zahlreiche Be der letzteren widmeten 
ihnen im Laufe des Vormittags Glückwünſche und wertbvolle Geſchenke; 
Nachmittags einte ein Feſtmahl im Saale des Gaſthofs zum Roß, an dem 
ſich etwa 140 Perſonen betheiligten, eine frohe und gemüthliche Geſellſchaft 
um die Jubilare, und Rede und Lied feierten die ernſten und heitern Er⸗ 
innerungen von 50 ſo wirkungsreichen und aufopferungsvollen Berufsjahren. 
Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Rau wurde der Geheimraths⸗Titel und Herrn 
Knappſchaftsarzt Langer das Ehrenbürgerrecht der Stadt Freiburg, ſeinem 
früheren Aufenthaltsorte, verliehen. . A 

An die löblichen Redactionen einiger Blätter in der 


Provinz. Seit längerer Zeit haben wir bemerkt, daß einige Blätter 


zweifelhaft fein, daß an dem erfteren feſtgehalten werden muß. — Ich ft 

anheim, hiervon die übrigen Unterzeichner der Vorſtellung in Kenntniß zu 
ſetzen. — Berlin, den 24. April 1863. Der Minister für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, gez. Itzenpliz. — An den Buͤrgermeiſter Herrn 
Walbe Wohlgeboren in Lauban. IR 


Handel, Gewerbe und Aderbau, 


Breslau, 2. Mai. [Börfen-Wochenbericht.) Auf die ſehr flaue 
Montagsbörſe, an der Spekulationspapiere nur zu weſentlich niedrigeren 
Courſen, Fonds aber factiſch gar nicht zu placiren waren, folgte ſchon am 
Dinstag eine etwas feſtere Haltung, die ſich, den Privatverkehr am Bußtage 
abgerechnet, Donnerstag zu einer vollſtändigen Haufe entwickelte. 

An dem letztgedachten Tage, wo auch noch die Ultimo⸗Regulirungen ſtatt⸗ 
fanden, waren die Umſätze von außerordentlichem Umfange mit einer rapi⸗ 
den Coursſteigerung. Da ein Stüdenmangel zum Ultimo nicht vorhanden 
war, fo mußte ein jo plötzlicher Umſchlag, der übrigens an allen Börſen 
gleichzeitig eintrat, um fo mehr überraſchen; es combinirte daher Jeder für 
ſich, daß dieſer Bewegung irgend eine günftige politiſche Nachricht zu Grunde 
liegen muß. Man käuſchte ſich aber in dieſer Vorausſetzung; die pollliſche 
Situation hat ſich um nichts geändert und die Börſe hat wieder in den bei⸗ 
den letzten Tagen eine rückgängige Bewegung eingeſchlagen. 

Von öſterr. Papieren find jetzt 1860er Looſe im Vordergrunde, in welchen 
heute ein koloſſales Geſchäft war. Es waren gleichzeitig Abgeber und Neh⸗ 
mer für große Poſten zum Courſe von 88 pCt., trotzdem es nun feſiſtedt, 
daß die öſterr. Regierung bis zum 4. d. Mts. 40 Millionen im Wege der 
Offerte auszugeben beſchloſſen hat. Creditaktien wurden von 887—90 
und 0 5 F von 704-72, und Banknoten von 88% bis 

44 gehande 

Von Elſenbahnaktien wurden Oberſchleſiſche von 160—164 103 8, 
. — er von 131—134% —134%, Oppeln⸗Tarnowitzer von 641-664, 

reife rieger von 91%4—94Y, Koſeler von 63—64 7 gehandelt. 

x ee einen Theil von dem Verluſte wieder ein und ſchließen 
iem 8 
a n Wechſeln war der Umſatz mäßig, 
größere Poſten zu dem % Sgr. 
veränderten Courſe gehandelt. 


nur in London wurden einige 
gewichenen Courſe und Paris zu dem un⸗ 


rden decorirt. Sie 


Während die eine im Queisthale in 


Wenn nun ferner 


94 
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gabe 64,680 Thlr. betrug. Der geſammte Ve: 3:4 ß ſoll won | und es wird en befihern a klichſt empfohlen, dieſerhalb 
jetzt ab, der dentenden Mühemaltungen ‚wege, dee werden, und zwar mit ate a en zu treten und ihm die Ausführung zu 
in der Art, daß 4 von der jährlichen Brutle⸗Zinſeneinnahme zur Deckung] überlaſſen. — Da, wo in Folge der Straßenpflaſterung eine ng 
der Verwaltungskoſten und zu Beſoldungen zr verwenden ſei; der Kaſſirer des Bürgerſteiges nothwendig werden ſollte, find die betreffenden Hausbeſſtzer 
erhält davon die Hälfte. Die andere Hälfte deckt die Verwaltungskoſten; verpflichtet, dieſelbe nach den vom Magiſtrat zu dieſem Zweck aufgeſtellten 
von dem Reſt werden für die Kaſſencontrole ind dem Schriftführer %, dem polizeilich genehmigten Nivellements⸗ und Situationsplänen zu bewirken. 
Vorfigenden 71, den übrigen Ausſchußmitgledern J, und 5 der Gene- Breslau, den 30, April 1863. 2 
ralverſammlung zur Verwendung überwieſen. Königliches Polizei⸗Präſidium. In Vertretung: Müllendorff. 


ä [ ORTS hwurgeribtlihes.] Montag, den 4, Mai, werden folgende 


Monat April und Mai 1863, 
1.277891 i 


Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 834 | 89% | 90% | 90% | 89% 

Schl. Bankvereins⸗Antheile J100% |100% 

Oeſterr. National⸗Anleihe. 70% | 71 724 727 72% 

Oeſterr. 1860er Looſe 83% | 85 87% | 88% | 88 
reiburger Stammaktien. 131 132% 134% 134% .|134% 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 160 161% 1164% 164% 163 7 


Neiſſe⸗Briege 91% | 92% | 2% | — 94 5 Schi Aa ⸗Zeitun Anklagen v delt: Wider die Tagearbeiter Karl Kricke und Karl Som⸗ 
Oppeln⸗Tarnowitzer 64% 65% 66 - 66% | 66% N. E Schützen⸗ und Turi Ze 1 5 1 75 — ee 5 85 . ſoweren Diebiabla;. wider bie Lohn: 
KRojel-Dverberger- ...:...- 63 | 63% | 64% | 64% | 64% Liegnitz, 1. Mal. [Das erfe Provinzial: Schägen-| Nyrner Gottlieb John, Karl Hellmig und deren Chefrauen aus Flamiſch⸗ 


feſt.] Durch die größeren Dimenfionen, die das Provinzial⸗Schützen⸗ dorf, wegen ſchweren und einfachen neuen Diebstahls, reſp. Hehlerei; wider 


Schl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A. | 94 , | 94% | 94% | 94% | 94% i 
feft genommen, hat man natürlich zu ener Erweiterung, reſp. Ums|ven Tagearbeiter Ernſt Roſe aus Allerheiligen wegen eines ow 0 


Schleſ. proc. Pidbr. Litt. A. 101 101 1101% J101% 1017 


Peau. proc labs 10 z, nord 10 10% 10 [änderung des urſprünglchen Programms ſchreiten müſſen. Feſgeſtelt eines einfachen nenen Diebftahle. [4005 
Preuß. Sptoc. Anleihe 106 1086 106% 1067 106% iſt nun, daß die ankommenden Gilden feiſtlich mit Muſik empfangen ap. Julius Hainauer’ Wesen, 
e : 180 — 1904 175 775 at auf 1 eher zur 1 N N en g uch- itut Schweidnitz.- 
BER eee F uartierbillets werden in zwei dazu in der Bahnhofs⸗Reſtauration und 2 bi Strasse 52, 
Deiterr. Banknoten (neue). | 88% | 89 | 90% 917 90% und in der Wahler'ſchen Reſtauration aif der Goldbergerſtraße errich⸗ Musikalien Leih-Institu ’ = 


Poln. Papiergeld 9074 11% 917 


+ Breslau, 2. Mai. [Börſe.] Das Haupt⸗Geſchäft fand heute in 
öͤſterr. 1860er Looſen ſtatt, in andern Gattungen geringer Umſatz. Oeſterr. 
Credit 89%, National⸗Anleihe 72%, Banknoten 90, 90% bezahlt. Eiſen⸗ 
. e Oberſchleſiſche 163168 J., Freiburger 134% bis 
134%. Fonds feſt. 

Breslau, 2. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Boörſen⸗ Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) get, — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br. 

Roggen (pr. 2000 Pfb.) matter; get, 1000 Etr.; pr. Mai und Mais 
Juni 40% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 41% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 42 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 42% Thlr. Gib. und Br. 

Hafer gekünd. 1300 Scheffel; pr. Mai 22 Thlr. Br. 

Rüböl wenig verändert; get. — — Ctr.; loco 16 Thlr. Br., pr. Mai 
15%, Thlr. bezahlt und Gld., 16 Thlr. Br., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., 
15% Thlr. Gb, Juni⸗Juli 14% Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 14% 
Auguſt⸗September 14 Thlr. Br., September⸗Ottober 13% — 7 — 1 bezahlt. 

Spiritus unverändert; get, 36,000 Quart; loco 13% Thlr. „ pr. 
Mai und Mai⸗Junl 13%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Julf 14% Tblr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt, September⸗ 
Oktober 15%—15 Thlr. bezahlt und Gld. 

Zink 5 Thlr. 6 Sgr. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 


G. C. Wien, 1. Mai. Bei der heutigen Verlooſung der Obligationen 
des Anlehens vom 9008 1860 fielen die größten Treffer auf folgende Obli⸗ 
ationen: 300,000 Fl. Serie 19,851 Nr. 6, 50,000 Fl. Serie 5681 Nr. 1, 
1 19,851 Nr. 7, 10,000 Fl. Serie 6373 Nr. 9 und Serie 
3 r. 13. 


im 18 
teten Bureau's ausgetheilt, gleichzeitig de Schießkarten und Feſt⸗] Musikalien- Leih-Bibliothek ange 


ordnungen. Der Ausmarſch findet Dinſtag Nachmittag um] Handlung. 3 

2 Uhr ſtatt. Derſelbe erhält eine reiche Illuſtration. Seit der Ent: Re „und Losez Reh. 1 
ſtehung der ſchleſiſchen Schützengilden wird jedes Jahrhundert gen können von gedem Tage ab beginnen, Die Prämie kann aus Bü- 
durch 3 Mann in den nach genauen Zeichnungen gefertigten male⸗ chern, Musikalien, Photographie-Album, Schreib- 
riſchen Trachten ihrer Zeit repräſentirt, die den Geſammtzug eroͤffnen; mappen, Photographien entnommen werden. Die Zahl der zum 
hieran ſchließt ſich die goldberger Bogenſchützen⸗-Gilde zu St. | Umtausch geliehenen Bücher oder 9 ist die eee eee 
Fabian und Sebaſtian, denen dann die Schützengilden und Schiep: TUR e ene ee Meran nnn. . Rπν1ỹ,s 18957] 
vereine nach alphabetiſcher Ordnung folgen. Jeder Gilde geht ein | — 2 - 

in den liegnitzer Stadtfarben prächtig gekleideter Page voran, der an Zur Anterhaltungs⸗Citeratur. 

einer Stange mit wappenartigem Schilde den Namen der betreffenden — | 

Gilde trägt. Gemeinſchaftliche Berathungen über Schügen-Ungelegen: | Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien Je 125 
heiten ſinden Mittwoch und Donnerſtag, Vormittag von ars Upr und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: „[4006] 
ſtatt. An den Berathungen kann jeder Schütze theilnehmen, DI L 

die Abſtimmungen erfolgen nach Gilden durch eigends dazu iger ogen d es ebens. 

wählte Mitglieder. Großes Concert und Ball finden Mittwoch, Boman in drei Dänden 

den 8. Juli, ſtatt, wozu Schützen mit Familie freien Ein⸗ von 

tritt haben. Donnerſtag Nachmittag werden König und Ritter pro: Guſtav vom See. 

klamirt, prämiirt und in feierlichem Zuge nach dem Rathhauſe geführt, (G. v. Struenſee.) a 

— — ein gemeinſchaftliches Feſimahl den Schluß und Ausgang des Octav. 47 Bogen. Eleg. broſchirt. Preis 4 Thlr. 

Feſtes bildet. Geſchoſſen wird gleichzeitig nach 3 Scheiben, die in ver: Bee e 5 

ſchiedenen 9 aufgeſtellt find, g Das eigentliche Provinzial⸗ Von demſelben Verfaſſer erſchienen im gleichen Gel une 
Koͤnigsſchießen findet nach einer Scheibe von 684 rhl. Fuß Entfernung Vor fünfzig Jahren. Roman. 3 Bde. 8. eg roſch. 34 Tblr. 
ſtatt. Daneben 2 Luſtſchießen, darunter ein freihändiges, auch 448 Zwei gmädige 3 Roman. 3 Bde. 5 77 roſch. HR a 
rhl. Fuß Entfernung, die zweiſchüſſige Lage zu 15 und 10 Sgr. Für] Erzählungen eines alten Herrn. 8. Eleg. broſch. 4 . 
die Bogenſchützen if ein Vogelſchießen arrangirt, nach einem 


Vogel auf einer Stauge von 100 Fuß Höhe und einer Entfernung Schleſiſcher Zuchtviehmarkt⸗Verein. 


von 50 Fuß. Es wird hier alles gethan, um das Zelt fo ſchön ‚wie 
möglich zu geſtalten, und wenn nicht Wetter unſeren politiſchen Hori-| Die Mitglieder deſſelben verſammeln ſich am 5. (fünften) 


zont umziehen, ſo werden wir ein großartiges Volksfeſt erleben. Mai, Vorm. 11 uhr, in der goldenen Gans, um über das vorzu⸗ 
Die Anmeldungen ſind nunmehr ſehr zahlreich. legende Statut für die Actiengeſellſchaft zur Beförderung und Hebung 


Vorträge und Vereine. 

M. Breslau, 30. April. [Schleſiſcher Central⸗Vereln zum 
Schutz der Thiere.] Den erſten Gegenſtand der Beratbung bildete der 
am dritten Pfingſtfeiertage zu eröffnende „erite ſchleſiſche Thierſchutztag“. In 
Bezug darauf theilt der Vorſitzende, Herr Dr, Thiel, mit, daß eine Com: 
million von dem Protector des Vereins, Sr. Excellenz dem Wirkl. Geheimen 
Rath und Oberpräſidenten von Schleſien Freiherrn von Schleinitz, die hoch⸗ 
erfreuliche Verſicherung erhalten habe, die Beſtrebungen des Vereins in Be⸗ 


eg Fele se dertac een Beeutenb lg gefbert. Madden Viebzucht zu beſchließen. Breslau, im April 1863 
dem Thierſchutztage dadurch ein bedeutender Erfolg geſichert. Nachdem 5 der Viebzucht z . „ : 

i ieti i : © Nofenberg O.⸗S., 1. Mai. Im Glanze der aufgehenden Sonne 1 ft f 
25 A e e Wood a 1711 daß ee bene rückte heut der hieſi ge Männer-Turnverein unter Leitung feldes Präſidenten, [3797] Der Vereins⸗Vorſtand 


Herrn Kreisrichter Kramolowski und des Turnvaters Herrn Potrz nach —ñũül . — 
dem ſtädtiſchen Schießhauſe, woſelbſt der Turnwart, Herr Lehrer Heiſig, Inſtitut für Heil-Gymnaſtik in Breslau, Breiteſtraße 4/5. 
das Lied: „Wer hat dich, du ſchöner Wald 2c,” anſtimmte, in welches Alle Behandlung von Rückgrats⸗Verkrümmungen, Lähmungen, Dispo⸗ 
begeiſternd einfielen. Hierauf erhallte ein kräftiges „Gut Heil!“ Nachde ſition zur Lungenſchwindfucht, Unterleibsleiden, Bleichſucht u. ſ. w. — 
noch im Garten mehrere gymnaſtiſche Uebungen producirt wurden, arran . 

girte Hr. Kaufmann Braun im Sagle ein Tänzchen, an welchem ſich au 

mehrere Damen betheiligten. ; 


eines Referates über die „Thierſchutzgeſetzgebung“ ab, ſicherte aber zu, dieſe 
fru einleiten HL wollen, 75 7779 1 1 1 ieh zur Re⸗ 7 . — 5 10 2 is 
erirung: 1) der Stand der Thierſchutzſache in eſien, 2) Verbreitung von elegrap iſche epeſchen. 
chriften in Thierſchutzſachen, 3) Fortführung des ſeit längerer Zeit unter: . Pr 
8 Vereinsorganes. Den Punkt: Bildung von Zweigvereinen, fol Warſchau, 2. Mai. Der Schriftſteller ee it 
ER Regierungsrah Humbert in Oppeln gütigft zu Übernehmen erſucht heute Früh auf der Treppe feiner Wohnung ermordet wor⸗ 
erden. Das Referat bezüglich der Gründung eines Centralfonds für Be⸗[den. Der Thäter iſt unbekannt. 
lohnungen auf dem Gebiete der Verhinderung von Thierquälereien über: (Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


nimmt Herr Rendant So ederſtroem. Außer dieſen Berathungen kamen F ins 
i rankfurt a. M., 2. Mai. Das „Reformvereins 

zur Beſprechung: Herr Rendant Soederſtroem erwähnt dankend die Bekannt⸗ * 

machung der Verordnungen, betreffend die Schonung der Singvögel, eng Wochenblatt!“ (großdeutſches Organ) meldet, daß am Laſten 


des Herrn Polizeipräſidenten Freiherrn v. Ende, und der Verein richtet an[ April in Wien an höchſter Stelle maßgebende Beſchlüſſe in 
alle Woblgeſinnten die Bitte, nach dieſer Richtung hin, namentlich nach dem der Bundesreformfrage gefaßt worden ſeien. 


men 2 


verbotenen Einfangen der Singvögel ic, im Sinne des Vereins wirken zu x 1 5 * ah) 

wollen. Durch den Landesälteſten, Herrn Oberamtmann Schönborn, wird lungetemmen 10 uhr 20 Min. Abends.] r Stäpdtifche Reſſouree 

aa fein 1 en ee naht Weicht Er 1 ange Sbesionen FC a Sa a TI BT ap Dinskag, den 5 Mai 

auf ſein Fuhrwerk aufgeladen und den Berichterſtatter, als er über dieſe s f 5 Nn 

Ungebühr ſich äußerte, wit Malicen tractirt habe. Dies iſt wieder ein Be⸗ J nſerate. 8 Erſtes Sommer⸗Concert im Schießwerder. 

lag, wie nothwendig die Bekanntmachung eines Droſchkenreglements fei. e er r l 0 Der Vorſtand 

Der in voriger Vereinsſitzung zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannte 1798], e 100 F re Mnligion Dh: : ,_ VPFFOBSEFIEETT 

Vorſizende des hamburger bes onen a Herr Dr. Lührs, hat ein Nl Ser e e e eee ve 5 7 

e e „ be 1 den die mit ihren Bürgerſteigen an die qu. Straßen grenzenden Haus beſitzer Aug. Weberbauer 8 Brauerei 
XI. Waldenburg, 28. April. [Vorſchußverein.] In der geſtern ] auf Grund der Polizei⸗Verordnung vom 9. Mai 1860 (Oeff. Anz. Nr. 37 des‘ f in Breslau 


abgehaltenen Generalberſammlung unſeres Vorſchußvereins ſprach in ein | Amtsblatt vom 14. September v. J.) hierdurch aufgeſorbert, gemeinſchaft⸗ 0 
47 Weiſe der Vorſitzende, Hr. Hübner, über die gegenwärtig den] lich mit der bieſ. Kommune, Bnfeinännen aus Grand nach dem vom Ma⸗ | empfiehlt vorzüglichee bairiſch Face no ef gi 2 
inzipien der Schulze Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften entgegenſtehenden Bes | giſtrat aufgeſtellten Muiter, infofern dies nicht ſchon im Wege des Ueberein, tes Bockbier in /, ½, , und Tonnen Gebinden zu zeitge⸗ 
firebungen und forderte die Mitglieder auf, zum Berftänpnip der auf Selbſt⸗ kommens mit dem Magiſtrat geſchehen iſt, ſogleich bei Ausführung der Pfla⸗ mäß billigen Preiſen. (3893) 
hilfe beruhenden Aſſociationen in weitern Kreiſen beizutragen. — Das Ger ſterung beſtimmt zu legen. Sollte dieſer Anordnung wider Erwarten nicht—ñ1Ä17d³ꝛĩ——ĩ———15v5rI •ĩ—— m 
0 hat, nachdem 75 SE N 10 auf 97 er worden, bebeiis| Bets dug di a Pau 15 alen ien 55 Im ann Inferate fd Candwirtgſch einzeiger IV. Jahrg. 37.19 
end zugenommen. An Vor en wurden 243, an Prolongationen 123 wege durch die iſche Baubehörde erfolge en, — Der Gleichſörmig⸗ 1 e bi 
bewilligt. Obne den Kaſſenbericht ſpeziell geben zu wollen, 1 2 — wir leit wegen hat fi der Magiſtrat bereit erklärt, die Rinnen zur Hälfte der] Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen ie werden bis Dinftag 


nur, daß die Einnahme die Höhe von 65,390 Thlr. erreichte und die Aus: | Selbfttoften, für 6 Sgr. den laufenden Fuß incl. der Arbeit, ſelbſt zu legen, angenommen in der Expedition der Breslauer Zeſtung (Herrenſtr. 20.) 


i Wiederholung der Vorlesungen. Verlesung f Pi e ; ol 19 Montag, Here 
Phrenologie. Bases; ut, im Saale dep Flas Cees. ner 4 , Gonmitutionele Aeon, au Weihgarien. . Hand. Verein; Eee. 
\ r. N D eher. eite finder keinen Sujritt " 14037] Der Vorftand. reitag, 8. Mai, Hr. In. Nippert: 

" an Techniſches Thema. 14036] 


Be kanut machung. i iche General ung des 
Am 1. Oktober d. J. fol hierorts eine höhere Knabenſchule errichtet 8 Feſerdernag de 2 


Nach einer mit e 1 . getroffenen Vereinbarung ist Inge werden, welche mit der Zeit En einem Simultan⸗Pro⸗ reſp. 9 2 — . — — 24 — * Pe Sichen lags 
Mitgliedern unseres Instituts u. deren sästen ie Betheiligung an den von demselben umgewandelt werden wird. ir beabſichtigen aber ſchon jetzt einen re onntag den 172. Mai, 
Abends 8 Uhr, ım Nate des bie de J nne bee den e en über: anzuſtellen, welcher auch einem wirklichen Gymnaſio vorzuſtehen befähigt iſt. — ren Gaſthofs en 

Phrenologie, — Die Naturgeschichte der menschlichen Begierden, Neigungen, Das Gehalt des Directors iſt vorläufig, bei einer ſchönen wen e ee auf ſtatt. Die geehrten Mitalieder und Inter⸗ 
Talente und ihren Gehirn-Organen, 1000 Thlr. jährlich feſtgeſetzt und ſoll bei der Einrichtung eines vollſtändigen Hm: eſſenten werden zu recht zahlreicher Betheili⸗ 
treigestellt, und uns zu diesem Zwecke eine Anzahl Billets übergeben worden, naſii entſprechend erhöht werden. — Geeignete Perfönlichkeiten wollen fi), perſönlich gung a efordert und eingeladen, ſich an dem 
n alle . 517% Bank, Be 5 5 5 7 1 8 18 Comptoir des Herrn wo moglich, event. unter Einreichung ihrer Qualifications⸗Atteſte und eines Curri- nach . — 5 — 
strasse! . en 5. d. M., n ich, . j l 1150 ü b 0 aftlichen s 

oseph Dohms, Albrechtsstrasse 3, his Dinstag den Aal | Uhren cutum vilae bei dem unterzeichneten Magifirat binnen 4 Wochen ſchriftlich melden, |beabiichtie 


ei h üssigen Bet in Empfang zu neh ind, able zu betheiligen, 
einen sehr müssige 5 1 ee ee N Wünſchenswerth wäre auch Kenntniß der polniſchen Sprache. 1658 mittags findet ‚eine Beſichtigung der 
Gneſen, 15. April 1863. Der Magiſtrat. Machatius. Vereins⸗Plantagen ftatt, 14040 


Breslau, den 2. Mai 1863. 
ET 
örderun e e n der 
! 1289 Schleſien. 


Cun- = berti. 


Hauptverſammlung, Mittwoch den sten 


ö iratbete, als m Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt fo eben erſchienen 
Laudwirthſchaftsbeamte, Bucer e ben det Warten... . aden Bag enge au Fade 14029] 


ftügung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften J 6 E 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen | W F. W. Diet ich, Kirche und Schul 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ im idealen Bunde. Gedanken und Rathſchläge zur Beförderung einer gedeihlichen Entwi ung 
vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen des Volksſchulweſens. — Ein ehrlich und offen Wort an alle 3 der Volksſchule, 
gewiſſenhaften Erklärungen. 8 13055] insbeſondere aber an die Wächter und Lehrer derſelben. — 8. geh. 6 Sgr. 


Heſſiſche (Mainz) Ludwig-Eiſenbahn-Geſellſchaſt. 

Die Dividende: iſt für das Betriebsjahr 1862 auf 74 pCt. feſtgeſetzt worden, 
und kommt nach Abzug der bereits bezogenen Abſchlags⸗Dividende von 2 pCt. mit 
13 fl. 45 kr. pro Aktie (7 fl. 4 kr.) zur Einlöſung. Wir find von der Direktion 
beauftragt, dieſe Dividende (Dividenden⸗Coupons Nr. 3) bis 15. Mai d. J. aus⸗ 
zuzahlen und kann dieſelbe in den Vormittagsſtunden bei uns erhoben werden. 
Nummerverzeichniß iſt beizufügen. { [4026] 


(Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 27.5 


2 Orthopädische Heitanstalt, Klosterstrasse 54. 


Für Mädchen, welche nicht an Verkrümmungen leiden, wohl aber zur Kräfti- 
gung der Gesundheit und Verbesserung der Körperhaltung heilgymnastische Uebun- 
gen gebrauchen sollen, beginut am 6. Mai ein Sommer-Cursus, der an Jedem 
Mittwoch und Sonnabend von %5 bis 6 Uhr Nachmittags abgehälten wird. 
Anmeldungen werden bis zum 12, Mai angenommen; das Honorar für den ganzen 

Cursus beträgt 3 Thaler, Dr. Klopsch, 
B 13928] Docent an der k. Univers, u; Ilir. der orthop. Heilanstalt. 


1 Tagesordnung: Etatsbera⸗ 


N © N di indan el * 
N aufeſt, Allgemeine Verein a 8 5 
= 1500 Ctr. geſundes Wieſenheu. — 
franco Prausnitz geleert abzulaſſen. — 
Näheres bei Herrn elm een 
achenberg. e 


Herz und Welt. Roman. Drei Bände. 8. Eleg. brosch. 4% Thlr. 


i d. J. Adends 8 Uhr im Saale der 
ase t. 1 


* 
1 


A 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Mittag 2½ Uhr entſchlief ſanft nach 


langen Leiden unſer theurer Gatte, Vater, 

und Großvater, der königl. Strafanſtalts⸗ 

Director Adolph Müller, im 65. Lebensjahre. 
Rawicz, den 1. Mai 1863. [4570 
Die Hinterbliebenen. 


Den herzlichſten, innigſten Dank für die 
ſehr zahlreiche, tröſtende und ebrende Theil: 
nahme bei Tod und Grab meiner geliebten 

rau, Allen, von fern, nah, den verehrten 

önnern, theuren Collegen und Freunden. 

Es iſt doch ſchön, wenn die Liebe waltet! 

Hauptlehrer Gutſche, 

4561] und im Namen ſeiner Kinder. 


amilien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Fräulein Anna Vierin 
mit Hrn. Julius Scheidler in Berlin, Fräul, 
Anna Weidner mit Hrn. Wilhelm Garnier, 
Jüterbogk und Berlin, Frl. Minna Brädickow 
mit Hrn. Guſtav Sentzke in Alt⸗Landsberg. 
Ehel. Verbindungen: Herr Wilhelm 
Friedemann mit Frl. Hermine Weiße in Ber⸗ 
lin, Hr. Louis Schulz mit Frl. Robertine Ja: 
cobi daf., Hr. Baumeiſter Karl Schlitte mit 
rl. Roſalie Juneck daſ., Hr. Ferd. Suhr mit 
rl. Eliſe Petri in Lübben. 
Geburten: ein Sohn Hrn. H. E. Boo 
in Berlin, Hrn. Theodor Thiele daſelbſt, Hrn. 
Albert Bolle daſ.; eine Tochter Hrn. Dr. Theo⸗ 
dor! Liebe daſ., Hrn. Kreisbaumeiſter Treuhaupt 
in Königsberg, Herrn Adolph Weinberg in 


Danzig. 

Todesfälle: N. Minna Vogeler geb. 
Schondorf in Berlin, Hr. Kaufm. Salomon 
Stron daſ., Hr. J. J. Gaſpary in Nizza, Hr. 
Tuchfabrikant Friedrich Krüger in Peitz, Frau 
Hermine Götze geb. Schröder in Frankfurt a. O. 


Verlobungen: Frl. Klara Volkmer mit H 


rn. Theodor Kutſche in Polkendorf, Fräulein 
enie v. Keler mit Herrn Zimmermeiſter 
Heinrich Schneider in Heinrichau. 
Geburt: eine Tochter Herrn Feldmeſſer 
Schylla II. in Poln.⸗Wartenberg. 
Todesfall: Herr Dr. med. Ferber in 
Koblenz. 


Seanpöfiihen frei bearbeitet von G. v. Moier, 


Selling und Kitzing. 3) Zum fünften 
Male: 


königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 
Langenhaun. „Die Anna Liſe.“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Herrm. 
Herſch. (Anna⸗Liſe, Frl. Langen haun.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, den 3. Mai. Zur ele 


oder: 
2 3 Atten von G. v. Moſer und 


2) „'s Lorle, oder: 

5 = "Schwarzwalde.“ 8 

mit Geſang in 1 Akt von J. Ch. Wages. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der 
“ . 


rſtellung 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
r ia DE BER 


reslau, 2. Mai. [Fräulein Weiß.] 
In Bezug auf unſere Sol, über den Contract- 
druch des an hieſiger Bühne engagirten Fräu⸗ 
leins Clara Weiß und als Widerlegung un⸗ 
richtiger Angaben in mehreren hieſigen Blät- 
tern ſind uns aus verläßlichſter Quelle fol⸗ 

ende Thatſachen mitgetheilt worden: Fräulein 


eiß, deren künſtleriſche Beſchäftigung und 


Verwendung laut Contract von dem Ermeſſen 
der Theater⸗Direction abhängt, verweigerte 
in letzterer Zeit die Annahme und Leiſtung 
von Rollen wie „Die Herzogin“ in „Der ges 
beime Agent“ und „Rebecca“ in „Die Oſter⸗ 
nacht“, während ſie früher derartige Rollen 
mit Vergnügen empfing und ſpielte. Da ſie 
aller Ermahnungen ungeachtet bei ihrer 
Weigerung verharrte, wurde ſie in die 
ontraetli und theatergeſetzlich feſtſtehende 
Geldſtraſe genommen und ihr bedeutet, daß fer⸗ 
nerer Ungeborſam fernere Strafen zur Folge 
haben würde. Sie beharrte indeſſen nicht 
nur in ihrer Widerſetzlichkeit, fondern begab 
ſich, ohne die Erlaubniß der Direction nach⸗ 
geiuät zu haben, nach Brieg, und wirkte dort 
aut Zettel in einer deklamatoriſchen Abends 
Unterhaltung gemeinſchaftlich mit Herrn und 
Frau Liebe, nachdem ſie ſich vorher krank ge⸗ 
meldet, und ſich auf dieſe Weiſe don Leiſtung 
einer Heinen Rolle in der erſten Vorſtellung 
der „Oſternacht“ freigemacht hatte. Von 
Brieg zurückgekehrt, trat ſie noch in den 
„Liedespiplomaten“ am letzten Dinſtage auf, 
und verließ ſodann heimlich ihr hieſiges En⸗ 
gagement und eine Bühne, deren Direction 
e ihren Eintritt in eine ſolide künſtleriſche 
aufbahn, die erfolgreiche Ausbildurg ihres 
Talentes und die Verbeſſerung ihrer äußeren 
Lage unzweifelhaft verdankt. 


Fr. z. O Z. 6. V. 6. J. U J. 


Kindergarten Verein. 
1 Sea 


nmeldungen daſelbſt. 


5 Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


gr, es Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. 


Montag den 4. Mai, Abends 2 / Uhr, 
im Musiksaale der königl. Universität: 


Concert | 
des Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung des Herrn Waetzoidt 

und unter gefälliger Mitwirkung der Herren 

Dr. L. Damrosch und C. Mächtig. 

u, Programm. 
Erster Theil. 

1. Der frohe Wandersmann von F. Men- 

delssohn. 

2. Angelique von R. Volkmann, 

3. Held Samson von C. Reinecke. 

4. Herbstlied von J. Dürrner. 

5. Rheinweinlied von R. Franz. 

Zweiter Theil. 

Sonate für Pianoforte und Violine in Gedur 
von Beethoven (op. 30 Nr. 3), ausge- 
führt von den Herren C. Mächtig und 
Dr. L. Damrosch. 

Dritter Theil. 

1. Warnung vor dem Rhein von N. W. Gade. 

2. Der Lenz ist angekommen von J. Dürrner. 

3. Opfergesang in der Mondnacht von 

A. B. Marx. 

4. 

5. 


Vineta von Fr. Abt. 

An den Wassern zu Babel von H. Bert - 

hold (mit Pianoforte, Harfe u, 2 Hörnern). 

Billets à 15 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung von C. F. Hientzsch, Junkernstr. 
(Stadt Berlin), schrägüber „der goldenen 
Gans‘, zu haben, ‚Preis an der Kasse 20Sgr, 


Aerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten: 
4540] 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Miemerzeile 19, Vorm. 
911, Nachm. 2 —4 Uhr, [4068] 
Privat: Wohn. Sonnenſtraße Nr. 3. 

Dr. Deutſch. 


Privat- f eilanſtalt 
U 
aut⸗ u. Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11ʃ, 
[4560] Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben der Poſt. 
Mein Penſionat für Mädchen 
befindet ſich jetzt: 
Salvator⸗Platz Nr. 5, 
zweite Etage. 
Anmeldungen werden Mittags E 12 


bis 1 Uhr entgegengenommen. 
Franziska Eliaſon. 


— — 


Humanität. 


Heute Sonntag Machmittag⸗Concert 
unter Leitung des Alexander Jacoby. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 3. Mai: [4031] 


„Entree à Perſon 1 Sgr. 

In der Eireus Arena: 
Große außerordentliche Vorſtellung 
der weltberühmten anglo⸗amerikaniſchen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft unter 
Direktion des Herrn Martin. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und 
an der Kaſſe auszugebenden Programme. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 3. Mai: [4054] 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infänterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 

des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfiſch. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag den 4. Mai zum Thierſchaufeſte: 

großes Militär⸗Konzert 
von derſelben Kapelle. Anfang 3 Uhr. 


Heute Sonntag den 3. Mai: 4544] 


großes Militär⸗Konzert 


unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Englich. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Vor 
Morgen Montag den 4. Mai: 
großes Konzert von der Springerſchen Kapelle. 
TTT. . 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 3. Mai großer 


eünion-Ball. 
Anfang 9 Uhr. [4518] 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 3. Mai großes 


Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 


der Sprin gerſchen Kapelle unter Direktion 

des ng. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2X, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Seiffert in Roſentha 


5 
Sonntag, den 3. Mai: [4489] 


Einweihung 


des neu renovirten Gartens. Eröffnung des 


Sommer⸗Pavillous 
mit aubelfeier. (Bei ungünftiger Witterung 
im Saale.) Bei angehender Dunkelheit Be⸗ 
leuchtung des Gartens. 
Montag, den 4. Mai: Flügel⸗Concert 
im Pavillon. Entree a Perſon! Sgr. 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


3 Photographien, 
wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines Ate⸗ 
liers, Ohlauerſtr. Nr. 9, ausgeſtellt ſind, wer⸗ 
den bei jedem Wetter angefertigt. Lobethal. 


von der Kapelle der ſchleſ. Artill. Brig. Nr. 6, d 


110¹ 
Reiſebeſchreibungen, 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die berühmteſten 


Entdeckungsreiſen 


zu Land und See 
bis auf die neueſte Zeit 
in geſchichtlichen Darſtellungen. 
Herausgegeben von 


Dr. Eduard Schauenburg. 


Erſchienen iſt: Südafrika 1 Liefr. Ganz neu 


Centralafrika 1 Liefr. 2. Aufl. &% Thlr. 
Af über die 1. Auflage von Central⸗ 

ika: 

Hamburger Correſpondent. Der Schluß die⸗ 
ſes gediegenen Reiſewerks iſt kürzlich ausge⸗ 
geben. Wir haben bereits früher auf die 
unvergleichlich ſchöne ruhige Schilderung aller 
oft ſo wunderſamen Begebenheiten rühmend 
hingewieſen, wodurch dieſes Werk zum Muſter 
ähnlicher Arbeiten werden könnte. Nur ſo 
eine Darſtellung, die ſich allen Redepompes 
enthält, wirkt wie ein Drama, das in raſcher 
Bilderfolge an uns vorüberſchwebt. ; 

Die Natur. Der glückliche Gedanke, eine 
ganze Literatur 15 einem Ganzen zu verſchmel⸗ 
en, trägt, abgeſehen von dem überaus reichen 

nhalte, den Reiz, die Spannung aller ge: 
ſchichtlichen Entwickelung in ſich, und bildet 
ſomit eine Lektüre, die jedem Gebildeten leicht 
zugänglich und darum auf's Höchſte willkom⸗ 
men ſein dürfte. x 

3 Correſpondent. Haben die Eng⸗ 
länder vie 0 
Literatur, ſo zeichnet ſich die deutſche durch 
Vielſeitigkeit und innern Gehalt aus. Schauen⸗ 
burg's Werk iſt fließend und klar u. ſ. w. 

agazin für die Kiteratur des Auslandes. 
Wir freüen uns ſagen zu können, daß das 
nun vollendete Werk dem Anfang vollkommen 
eniſpricht und daher auch den Beifall der com⸗ 
petententeſten geographiſchen Kritiker ſich er⸗ 
worben hat. Selbſt A. v. Humboldt hat ſeine 
Theilnahme für dieſes „hiſtoriſch⸗geographiſche 
Werk“, wie er es nannte, zu erkennen gege⸗ 
ben. In der That iſt das Buch des Herrn 
Schauenburg nicht minder eine hiſtoriſche, als 
eine geographiſche Darſtellung. Wir wünſchen 
dem Werke diejenige Theilnahme des Publi⸗ 
kums und der Bibliotheken, die es in vollem 
Maße verdient. 

Zeitſchriſt für Erdkunde. Da nun überdies 

in den letzten Lieferungen die Vorzüge, die 
wir an den erſten rühmten, — eine fließende, 
klare, anziehnde Darſtellung — eben ſo deut⸗ 
lich hervortreten, ſo können wir dieſe ſehr 
zweck⸗ und zeitgemäße Arbeit nur wiederholt 
und angelegentlichſt empfehlen. 
Petermann 's geographiſche Mittheilungen. 
Das Werk iſt gerade jetzt von großem In⸗ 
teteſſe, da es die Reiſen Ed. Vogel's enthält, 
wie überhaupt das ganze Werk zu keiner gün⸗ 
ſtigern Zeit hätte erſcheinen können, da es 
allen, die der Heuglin'ſchen Expedition ihre 
Theilnahme zuwenden, eine Ueberſicht des bis 
jetzt auf dem wahrſcheinlichen Operationsſelde 
dieſer Expedition Geleiſteten giebt. 

Zu zahlreichen Beſtellungen empfiehlt fi) 
J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, 
in Brieg Bänder; in Oppeln Clar; 
in P.⸗Wartenberg Heinze; in Ratibor 

Thiele. [4009] 


Breslau, Verlag von J. 5 Ziegler, 
Herrenſtraße 20, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: [4008] 


Als ein würdiges 
Eonfirmations:Gefchen? 
wird hiermit empfohlen: 
Zu Herzensfreude u. Seelenfrieden. 
Klänge deutſcher Dichter aus der neueren 
und neueſten Zeit. Herausgegeben von J. K. 
Löſchke, ev. Pfarrer. 40 Bog. Velin. Broſch 
2 Thaler, fein geh, in Boot u. Preſſung 
2% Thaler. 
Seit der kurzen Zeit des Erſcheinens hat 
dieſes Buch bereits 40 ſehr günſtige Re⸗ 
cenſionen erlebt, jo z. B. in Dr. K. Zim⸗ 
mermanns's theol. Literaturblatt in Darmſtadt 
vom 15. Februar 1862. Es heißt daſelbſt: 
„Den Leſer, der Seite für Seite lieſt, mag es 


bedünken, als ob ein volles, reiches Menſchen⸗⸗ 


leben an ſeiner Seele vorüberzöge.” — Es iſt 
in der That ſo, und wir können daher dem 
Herausgeber für ſeine Gabe nur von Herzen 
anken. Wir begnügen uns, zum Gebrauche 
der lieblichen Gabe einzuladen. Die dieſer 
Einladung folgen, werden es nicht bereuen. 
— Zu Geſchenken eignet ſich das Buch vor⸗ 
züglich. „Zur Geiſtes⸗ und Herzensbildung 
der reiferen Jugend wird es mit Segen ge⸗ 
braucht werden. Wir wünſchen ihm dieſen 
Segen von ganzem Herzen.“ 


Kundmachung. 
Die Domaͤnen⸗Verwaltung in Wildſchitz 
bei Trautenau in Böhmen giebt ſich die 
Ehre, einem P. P. Badepublikum bekannt 
zu machen, daß die Eröffnung der 
diesjährigen Badeſaiſon in Jo: 
hannesbad am 14. Mai dieſ. Jahres 
ſtattfindet. N 4010] 
Wildſchitz, den 1. Mai 1863. 


Mit dem Ankauf mebrerer adliger, ſo wie 
anderer Güter beauftragt, erſuche ich die 
eehrten Herren Gutsbeliber, weſche geneigt 
ind, ihre Güter und Höfe Fi verkaufen, mich 
recht bald mit ſpecieller Aufgabe geneigteſt 
eehren zu wollen. Auszahlungen von 20— 
80,000 Thlr. können geleiſtet werden. 


E. Berg 


in Hamburg. [4001] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein frequenter Gaſthof mit Brauerei und 
Pere Garten, in einer Provinzial⸗Stadt 
berſchleſiens, an der Bahn belegen, iſt we: 
ar vorgerücktem Alter und Kränklichteit des 
eſitzers ſofort zu verkaufen. Gefällige Aus: 


leader su Deut | 
Brcdlan, Wilbrand 


eicht eine reichhaltigere derartige 


* 2 * 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel 
chäden Vergütung in Leipzig, 
beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während der 
39jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Millionen 
610,000 Thaler vergütet. Ungeachtet der großen Concurrenz hat ſich 
das Vertrauen zu derſelben noch erhöht, indem deren Prämien die billigfen find; 
die Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder ermittelt, werden ſtets ſtatutenmäßig be⸗ 
zahlt. — Polizengelder werden nicht erhoben. 

Einen namhaften Vortheil gewährt es, daß mit und ohne Stroh ver 
ſichert werden kann, erſternfalls nach eigener Werthangabe; der Vor⸗ 
theil ſtellt ſie bei partiellen Schäden erſt recht beraus. 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der 
Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten Generals 
Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 

Zu möglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts⸗Organe, 
die für einzelne Gegenden bereits beftandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur in weite, 
rem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen 
welche durch wiederholte Schäden, als gefährlicher ſich herausgeſtellt, eine anderweite 
Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. Hierdurch dürfte den 
gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer 
mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſo ſorgſamer Verwaltung die Gegenſei⸗ 
tigkeit nicht nur die möglichſte Billigkeit, ſondern auch größte Sicherheit gewährt, 
und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch den Vortheil in 
Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividendende dieſe noch vermindern kann. — Der 
Reſervefonds iſt wieder bis 10,000 Thlr. angewachſen. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe wohlthätige und achtbare Anſtalt, den 
Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 5 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſo wie nach⸗ 
benannten Herren Agenten ſtets zu haben. 13563] 


Liegntz, im April 1863. B. Kerger, General-Agent. 
Meierei Liegnitz. 
Beuthen a. O. Herr Ad. Hellmich, Buch⸗ Liebenthal Herr Conſt. Gottwald. 
druckereibeſitzer. Lüben Herr L. M. Schütze. 

Friedeberg a. O. Herr H. Schindler. Polkwitz Herr R. Kunzendorf. 
Glogau Herr M. Kuthaner. Rohnſtock per Hohenfriedeberg Herr E. 
Glogau Herr A. Engelmann. Franke, Brauermeiſter. 5 
Gramſchütz Herr Dr. Mitkowsky. Alt⸗Röhrsdorf per Bolkenhayn Herr Gelsler. 
Grüſſau bei Landeshut Herr Schiller. Schömberg Herr Sof. Heinzel. 
Haynau Herr Louis Hagen. Alt⸗Schoͤnau Herr F. A. Berndt. 
Jauer Herr Wilhelm Klatte. Sprottau Herr C. Lamprecht. 
Koiskau bei Gr.⸗Tinz Herr R. Dittmann. Warmbrunn Herr Herm. Giersberg. 
Kotzenau Herr W. Neumann, Maurermſtr. Diſch.⸗Wartenberg Herr Seidel, Kämmerer. 
Landeshut Herr E. Rudolph. Zobten bei Loͤwenberg Herr H. Koſian. 
Liebau Herr J. E. Schindler. 


Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Herr Bernh. Mark. Oels Herr Ed. Sachs. 
Bernſtadt Herr Haſelbach, Thierarzt. Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Glaz Herr C. Raupach. Reichenbach i. Schl. Herr Otto Pauliſch. 
Heinrichau Herr A. Oeffner. Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. 
Münſterberg Herr Julius Henkel. Steinau a. d. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Namslau Herr R. Lange. Strehlen Herr Paul Lorenz. 
Neumarkt Herr E. Zerten. Trachenberg Herr Ab. Roſenthal. 
Neurode Herr Joſef Klein. Waldenburg Herr R. W. Pflücker. 
Nimptſch Herr H. Hofrichter. 

Regierungsbezirk Oppeln. 


Beuthen OS. Herr Fiedler. 
Carlowitz Herr A. Machate. 
Conſtadt Herr E. Bergemann. 
Falkenau Herr Caxl Mende. 


Ottmachau Herr A. Pflug. 
Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Peiskretſcham Herr Franz Schneider. 
Rybnik Herr B. Roſenthal. 


Gleiwitz Herr M. Färber. 

Löwen Herr R. Schütz, Thierarzt. 
Neiſſe Herr Joſ. Graveur. 
Neuſtadt OS. Herr Pietſch. 


Sohrau OS. Herr C. v. Woysky. 

Steinau DS. Herr C. Nowak, Maurer⸗ 
meiſter. 

Ziegenhals Herr A. Rinke. 


* Schleſiſche Bergwerks⸗ u. Bütten-Acten-Oefeiigaf 
„Vulkan. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet: 
am 18. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
5 im Saale des Hotel zur Poſt in Beuthen OS., 
ſtatt. Die Herren Actionäre werden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen: 
1. daß nach § 15 und 16 des Statuts nur diejenigen Herten Actionäre als ſtimmberech⸗ 
tigt zu erachten ſind, welche ſich durch Niederlegung von wenigſtens 5 Actien oder 
Quittungsbogen als Mitglieder der Geſellſchaft legitimiren; 


2. daß dieſe Depoſition der Actien ꝛc. entweder bei Eintritt in die Verſammlung, oder 


vorher bei der Hauptkaſſe erfolgen kann; 2 Ä 
3. daß — in ſoweit eine Depoſition der Actien ꝛc. bei öffentlichen Behörden oder Ans 
ftalten erfolgt ift — deren & ung über pieſe Depofition übergeben werden muß; 
Zur Tagesordnung find nachſtehende Angelegenheiten geitellt: 


I. Vorle des Jahres⸗Reviſions⸗Berichts und der Haupt⸗Bi 
II. Beri 15 8 eden über die Verhältniſſe 2 ae bis einſchließlich 
pri 5 


A 
III. Beſchluß über Ertheilung oder Ablehnung der De pro 1862. 
IV. Neuwahl des Verwaltungs⸗Raths, der Sn Rechnungs⸗Reviſoren, 


1 tellvertreier und der 
$ 17 und 26 des Statuts. 
$ 17 des Statuts näher bezeichnete Competenz der 


Im Uebrigen wird auf die im 

e ee eee ht zahlreichen B 
ir erlauben uns den Wunſch einer recht zahlreichen Betheili f 
Beuthen OS., den 14. April 1863. ee ene 


Der Verwaltungs ⸗Nath See N Bergwerks. und Hütten ⸗Actien⸗ 
6 


haft „Vulkan“, 
W. Feykiſch, Vorfikender, : 


. Soleſſche Bergwerls⸗ u. Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 


. „Vulenn.“ 455 

on Actionäxen der Geſellſchaſt i i i trag an die am 18. Mai 
Jahres derufene nee n A ein an Ber 
„Dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes eine außerordentliche 

Auf 10 N e el. ieſer Antrag zur Tages ord 
f e e wird dieſer Antra 0 

8 * den anni 183 1 a ei en und Hütt eee 
er Verwaltungsrath der eſiſchen Bergwerks⸗ un en⸗Actien⸗ 
e Ge cha „Vulcan“. 2 


* 
[4018] ichgel Guttmann, Stellvertreter des Vorfipenden, 


Feine, trockene däniſche Stücken⸗Kreide 
empfiehlt in Partien billigft: duard Worthmann, 


[4019] Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe, 


zon dem Dampf⸗ N 7 
B. 1 feinjchmed 8 1 20 Sgr. pr. pf Kaffe e empfe ble 1: 
„ 


4) fein Domingo. 14 „ 5 7 d 28 
nard Worthma 
[4020] Schmiedebrücke 51, im weißen Hann, 


„ Pfund ⸗Paqueten, mit Etiqueite ver« 
ſehen, und mit meinem Handlungsſiegel 


* 2 


based K. K. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


inladun 
zur ſiebenten ordentlichen General⸗Verſammlung. 


Die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn werden en 


hiermit, gemäß §§ 37 und 38 der Geſellſchafts-Statuten, zu der 
Freitag den 29. Mai 1863, 
um 9 Uhr Früh, im Sitzungsſaale der hieſigen Handels- und Gewerbekammer (Stadt, 
Strauchgaſſe Nr. 1) abzuhaltenden 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
eingeladen, bei welcher folgende Gegenſtände zur Verhandlung kommen: 

1. Wahl des Reviſtons⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen und Fertigung 

des Protokolles. 

2. Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1862. 

Jenen Herren Actionären, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſich⸗ 
tigen, wolle es daher belieben, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im 8 43 
feſtgeſetzte Anzahl von wenigſtens 40 Stück Aktien bis längſtens inclusive 
15. Mai d. J. entweder: 

in Wien bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe (Bahnhof, vor der Mariahilfer⸗Linie), oder 

Berlin bei dem Herrn S. Bleichroͤder, 

Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke und Comp., 

Coͤln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. und Comp., 

Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild und Söhne, 

5 do. bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

: 1 bei den Herren H. J. Merck und Comp., 

London bei den Herren N. M. v. Rothſchild und Söhne, 

München bei den Herren Rob. v. Froelich und Comp., 

Paris bei den Herren Gebrüder v. Nothſchild, 
erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten daſelbſt 
in Empfang nehmen zu laſſen. 

Bei derlei Deponirungen ſind, nebſt den Aktien, in Wien zwei, im Aus⸗ 
lande jedoch drei, arithmetiſch geordnete, und von den Herren Deponenten eigen: 
haͤndig unterzeichnete Konſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlagsbeſtäti⸗ 
gung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 

Alle diesfalls deponirten Aktien können nach abgehaltener General-Verſammlung, 
gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mung, je 40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, daß aber ein Ak⸗ 
tionär nicht mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen und als Be⸗ 
vollmaͤchtigter hoͤchſtens 20 Stimmen übernehmen darf, dann daß die ſtimmfähigen 
Aktionäre bei der General⸗Verſammlung nur durch andere ſtimmberechtigte Mitglie⸗ 
der vertreten werden können, in welchem Falle ſie die auf der Rückſeite ihrer Legiti⸗ 
mationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis läng⸗ 
ſtens 26. Mai d. J. bei der obenerwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 

Wien, den 23. April 1863. Vom Verwaltungsrathe. 


J. Oſchinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seife. 
Anerkennung . 

Daß die Seifen des Hrn. Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe Bethanien 
angewendet habe, ſehr wirkſam ſind und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, 
beſcheinige ich hiermit. [4042] 

Dr. Bartels, Geh. Sanitäts⸗Rath und Director der Kranken⸗Anſtalt 


Bethanien zu Berlin. e a ren beftellen | Spiritusertrag in hohem Maßſtabe beeinträchtigen. 
In Städten, wo ſich noch kein Depot meiner Seifen befindet, bin ich bereit, Ins Welden 93 bier an Belannt- Dr. W. Keller, Apotheker I. Kl., Redakteur der Branntweinbrennerei in ihrer 
. haft fehlt werden die Rechtsanwälte Wach böchſten Vervollkommnung. u. Vorſteher des Inſtituts zu Berlin, Landsbergerſtr. 111 wohnh 
a 2 


ſolches zu errichten. 


Preis der Seifen: die Gefundheitd:Seife in Fl. von 10 bis 15 Sgr., die 


Univerſal⸗Seife in Kr. von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
Breslau. J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Karlsplatz Nr. 6. 


Oeffentlicher und wahrer Dank. 
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[695] Bekanntmachung. 

> Koufurs:Erdffuung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

btheilung I. 

Den 25. April 1863, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 30. Januar 1863 
bier verſtorbenen Kaufmanns Friedrich 
dolph Hempel iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann C. G. Stetter, Karlsſtraße 
Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 7. Mai 1863, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

richter Schmid im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai 1863, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

7 — ene: und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen 1 77 75 nur i. Bie zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 1 5 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
990 a oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orre 


bis zum 30. Mai 1863 einſchließlich 
bei uns 1 oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten 1 8 angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Aa Fa des definitiven Verwaltungs: Per: 
ona g 

auf den 8. Juni 1863 Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Schmid im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


erſchien ſoeben: 


Preußiſche Laterlands kunde 
für Schule und Haus 


von F. Schmidt, Lehrer am königlichen Schullehrer⸗Seminar zu Breslau. 
weite verbeſſerte Auflage. 
20 Bogen. 8. Geheftet Preis 25 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer erſchien früher: 


Naturlehre für Schule und Haus. 
2 beſſerte und ſeh au te de Ice Bogen 8. Geh 12 
verbeſſerte und fe \ ogen. 8. Geh. Pr. 12% Sgr. 
Demnächſt erſcheint — Gebrauch für Clementarſchaler + BAR 


Kleine Vaterlandskunde. 


Ueberſicht der Geographie des preußiſchen Staates und der Bee deutſchen Länder, nebſt 
einem Abriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte 


von Th. Kuznik, Lehrer in Breslau. Preis 2 Sgr. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der königl. Bank, ſo wie in unterzeichneten Buchhandlun⸗ 


gen iſt zu haben: 
Für Liebhaber der Angelfiſcherei iſt zur Anſchaffung zu empfehlen: 
aron von Ehrenkreutz 


Das Ganze der Angel fiſcherei, 


1) Die Fiſche aus der Ferne herbeizulocken. — 2) Von der Laichzeit. 
— 3) Von den natürlichen und künſtlichen Ködern. — Lockſpeiſen. — 
Witterung. — J) e harten und Reuſen. — 5) Die verſchie⸗ 
denen Fiſcharten. — 6) Der beluſtigende Krebsfang. — 7) Einen Fiſch⸗ 
Kalender. Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Von allen bis jetzt erſchienenen Büchern über Angelfiſcherei iſt dies unbedingt das 
beſte, vollſtändigſte und zur Anſchaffung empfehlenswertheſte. 


Ueber den Umgang mit dem 


Weiblichen Geſchlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen Ges 
ſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. 
i Aus den Papieren eines Welterfahrenen. 
Von A. Eberhardt. 4. Auflage. Preis 20 Sgr. 
Die Vorſchriften zu einem klugen, taktvollen Benehmen beim Umgang mit dem 
weiblichen Geſchlecht, die Anweiſung zur Ausbildung eines Ehrenmannes ſind in dieſem, 
in vierter Auflage erſchienenen Buche auf ſehr anſprechende Weiſe in 33 n 8 


Nutzen junger Leute dargeſtellt. 8 
Vorrätbig bei A. Bänder in Brieg, — Gebr. Hirſchberg in Glaz, — W. Clar 
in Oppeln, — L. Heege in Schweidnitz und Waldenbürg, — H. Krumbhaar in Liegnitz. 


In dem ſeit 25 Jahren beſtehenden landwirtſchaftlich⸗techniſchen Inſtitute zu Berlin, 
findet die Erlernung der Brennerei ohne Unterbrechung ſtatt, und find bereits gegen 
1700 Männer in der Kartoffelbrennerei, Getreide-, Mais-, Melaffer, Runkelrüben⸗Bren⸗ 
nerei, ſowie Preßhefen⸗Fabrikation ausgebildet; auch Alle, welche auf eine Stellung als 
Brennereiführer Anſpruch gemacht haben, placirt worden. — Ebenſo werden diejenigen 
Herren Gutsbeſitzer, welche neue Brennereien zu bauen beabſichtigen, beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß bei den meiſten Brennereien, ſowohl in der Anlage, als 


auch in der inneren Einrichtung ſo erhebliche Fehler begangen werden, welche den 
[4581] 


äthe Weymar und Frändel zu 
waltern vorgeſchlagen. 


[743] Bekanntmachung. 
Der am 30. April 1862 verſtorbene Gaſt⸗ 


Trink-, Bade: und Molken⸗Anſtalt 
Johannisbrunn bei Meltſch, 


2 Stunden von Troppau. 
Meltſch, als kräftiger Eiſenſäuerling bekannt, hat nunmehr gewonnen: 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 13 


— ä— ii 


Iſtens durch das Auffinden einer zweiten ſtark eifenhaltigen Quelle, 

tens durch die Einrichtung von Kiefernadelbädern, 

ztens Erzeugung einer guten Schafmolke, [4578] 

atens durch zweckmäßige Vorrichtung zu Flußbädern, 

stens Vermehrung nebſt bequemerer Einrichtung der Wohnungen und zeitge⸗ 
mäßer Reſtaurirung der Bäder, 


Seit längerer Zeit in Folge der fliegend reißenden Gicht vollſtändig in Krank⸗ 
heit verſetzt, war es mir trotz größter vielfach angewandter Bemühung, meine Ge: 
ſundheit wieder zu erlangen, nicht geglückt. Dieſe Krankheit war eine ſo ſchmerzhafte 
daß kein Glied übrig blieb, welches von der Gicht nicht heimgeſucht wäre, meine 


Beine aber hingegen mußten das Meiſte leiden, da dieſe ganz krumm gezogen und 
ich auch nicht im Stande war, ſie etwas gleich zu bringen. 14043] 

In dieſer traurigen, höchſt ſchmerzhaften Lage nahm ich meine Zuflucht zu den 
bei Hrn. Mittmann in Waldenburg fo berühmt gewordenen Oſchinsky'ſchen 
Gejundheitd: und Univerſal⸗Seifen, und nach kurzem regelmäßigen Gebrauch 
wurden alle meine Glieder in die vortrefflichſte Lage verſetzt, und meine Beine haben 
durch die Einreibungen ihr früheres Gelenk wieder bekommen, ſo daß ich nun ganz 


davon befreit bin. 

Nach ſolchen freudigen Ereigniſſen fühle ich mich verpflichtet, dem Hrn. Oſchinsky, 
Breslau, Kalsplatz Nr. 6, meinen wärmſten Dank abzuſtatten, und die Wirkſamkeit 
dieſer Heilſeifen öffentlich lobend anzuerkennen und Jedem zu empfehlen, welcher von 


ähnlichen Unfällen betroffen wird. 
C. Stantke. 


Bad Altwaſſer. 
Dr. Ed. Levinſtein's 


„Maison de santé,“ 
Neu⸗ Schöneberg bei Berlin, 


hat folgende Organiſation: j 5 
) Das große Maison de santé, mit 50 elegant möblirten Zimmern zur Auf⸗ 
nabme von Patienten, Reconvalescenten und ſolchen Perſonen beftimmt, welche eine Bruns 
nen⸗, Milch⸗, Molken⸗, Bades ꝛc. Kur in Anwendung bringen wollen. 
2) Das kleine, im Garten gelegene Maison de santé, zur Aufnahme von 
Kindern, die von ihren Angehörigen nicht begleitet werden können. 5 
3) Das pneumatiſche Kabinet für verdichtete und verdünnte Luft, bei Krankheiten 
der Blutmiſchung, der Lungen und des Herzens. (Beginnende Schwindſucht, Aſthma, Herz⸗ 


Hopfen, Bleichſucht ꝛc.) 
auc Den Inhalations⸗Salon für Affectionen der Luftwege. (Kehlkopfs⸗ und Luft: 


öhrenkrankheiten). 
* 5) Die Meierei mit Kühen, Ziegen und Eſelinnen. Mit dem Kuhſtall find 


Patienten⸗Zimmer in Verbindung geſetzt. a 
6) Die mediziniſche Badeanſtalt. Dieſelbe verabreicht täglich Franzensbader, 
Muskauer, ſchwefelhaltige Moor., Kreuznacher, Wittekinder, Rehmer, Köſener, Krankenheiler 
Bäder. — Teplitzer, Aachener, Gaſteiner, Schlangenbader, Weilbacher Bäder werden von 
Struve & Soltmann dargeſtellt und in der Anſtalt mit deſtillirtem Waſſer und vermittelſt 
eines Kohlenſäure⸗Apparates mit dem in der natürlichen Heilquelle vorkommenden, Kohlen⸗ 
fäuregehalt imprägnirt, verabreicht. — Kohlenſaure Gasbäder, Fichtennadel⸗, Malz, Jod⸗ 
kall⸗, Sublimat⸗, Mineralfäure-, Laugen⸗, Schwefel, Stahl» ꝛc. Bäder find immer vorhan⸗ 
den. — Mollen⸗, Fichtennadeldampf⸗, lokale Dampfbäder müfjen vorher beſtellt werden. 
7) Den Brunnengarten, in welchem ſämmtliche natürliche und Struve-Soltmann- 
— Brunnen, Ziegen-, Kuh⸗ und Eſelinnen⸗Milch und Molken in den 5 gege⸗ 
en werden. — a 
For die Anwendung der Kaltwaſſerbehandlung, der Clektricität, der pädagogiſchen und 
Heil⸗Gymnaſtit, ſo wie jeder andern mediziniſchen Kur ſind die noͤthigen Einrichtungen 
vorhanden. 5 
e tenommirteften Aerzte Berlins konſultiren in dem „Maison de santé“, außerdem 
ſteht es jedem Patienten frei, ſich von ſeinem Arzte, eventuell von dem Unterzeichneten 
behandeln zu laſſen. Dr. Ed. Levinstein. 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 
Zum neuen pommerfchen Laden. 
Heute empfange wieder vorzüglich ſchönen SEE 
geräucherten Aal vom Frühlingsfang, ſo 2 
wie ger. Golo fiſche, ger. Lachs, Flundern, 
+ Nadmann, 
aus Wollin in Pommern. 


Bücklinge ꝛc. 
[4520] 


——— —-— 


stens geregelte Manipulation bei der Füllung und Verſendung des Minerals 

waſſers; vorläufig iſt das Haupt⸗Depot bei Hirſch u. Sohn in Troppau. 

Die ärztliche Leitung und Verwaltung hat Herr Wundarzt Beck aus Meltſch über 
nommen. Die ärztliche Oberaufſicht führt Herr Dr. L. Meller, welcher behufs der etwa 
zu wünſchenden Conſultationen 2 bis Zmal die Woche in die Badeanſtalt kommt. Bis zur 
Eröffnung der Saiſon, die in der zweiten Hälfte des Mai beginnt, ift deſſen Sprechſtunde 
täglich von 12 bis 2 Uhr Nachm. Beſtellungen auf Wohnungen und Mineralwaſſer ſind 
zu adreſſiren an die Badeverwaltung Meltſch. Tägliche Poſtverbindung mit Troppau. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 


empfing direct von den Quellen und erhalte ununterbrochen neue Sendungen: [4030] 

Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Müͤbl⸗ und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Ratocıy, Krankenheiler Bernhards und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Kreuz⸗ 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen-, Stahl- und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Ger Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 


Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
Köfener, n Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 


ſowie auch See alt. 
Ebenſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 


Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


alf Bekanntmachung. Verkauf oder Verpachtung der Schweizer Hof⸗Conditorei 
Die Maurerarbeiten, mittiejerugdes| bon Pomatty u. Co. in Königsberg in Preußen. 


dazu erforderlichen Materials, bei der Ver⸗ 4 A ww. f pen 
f ubrüde in der Reuſchen⸗ Die Pomatty ſche Hof, Conditorei hierſelbſt, ſeit 59 Jahren bestehend, iſt, da die bishe⸗ 

D auf 914 Thlr. vom rigen Beſizer nach ihrer Heimath, der Schweiz, zurückkehren, mit fämmtlihen Mobilien, 

2 Pf., ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ Utenfilien, Waaren⸗Vorräthen und Immobilien unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 

geben werden. Anſchlag und Bedingungen] gen zu verkaufen oder auch an einen kautionsfähigen Conditor zu verpachten. 

liegen in der Dienerſtube des Ratbhauſes iefe renommirte Conditorei erfreut fi eines fortdauernd blühenden Abſatzes ihrer 

während der Amtsſtunden aus. Angebote vorzüglichen Backwaaren und namentlich des weltberühmten Königsberger Marzipans. Von 

werden bis zum 8. Mai d. J. Nachmit⸗ dieſem Artikel werden regelmäßig bedeutende Quantitäten nach dem In⸗ und Auslande, nach 

tags 5¼ Übe —, in dem Büceau VII. des vielen Höfen Eutopa’s, ſelbſt bis nach Amerika verſendet. 

Ratbbauſes verſiegelt abgenommen. Dem Nachfolger der Herren June wird die Fortſetzung des Geſchäfts dadurch jehr 
Breslau, den 28. April 1863. erleichtert, daß die bewährte alte Firma Pomatty u. Co. weiter verbleibt, und der Bes 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. trieb mit demſelben Perſonal fortgeführt werden kann. f . f 

— — r — Die Uebernahme kann fo leich, muß aber ſpäteſtens bis zum 7. Juli d. J. erfolgen. 
in wenin gebrauchtes Mahagoni⸗Flügel⸗JGefällige Meldungen werden bis zum 1. Juni d. J. an den Unterzeichneten franco erbeten, 

E Juſtrument ſtebt zum Verkauf Rupfer⸗ und wird von demſelben nähere Auskunft erteilt, a 4058 

ſchmſedeſtraße Nr. 16 bei Heinrich Neumann, 

[4521] E. Beyer, Inftrumentenbauer, Königsberg i. Pr. Koggenſtraße Nr. 8. 


Ven d. wenn ſie nicht wieder heirathet, im 
Beſitz des Grundſtückes. 

Dies wird dem Robert Riedel hiermit nach 
§ 231, Theil I., Titel 12, A. L. R. öffentlich 
bekannt gemacht. N 

Breslau, den 17. April 18633. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß⸗Sachen. 


412] Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber des am 17. oder 
18. Dezember 1862 von Heinrich Berndt 
zu Waldenburg an eigene Ordre auf Berndt 
u. Com p. zu Dittersbach bei Waldenburg 
gezogenen, von Letzterem angenommenen, drei 
Monate à dato bei G. Kohl zu Breslau 
zahlbaren Prima⸗Wechſel über 800 Thlr., 
welcher dem Acceptanten angeblich verloren 
gegangen, — wird hierdurch aufgeſordert, die⸗ 
— ya dem een Gerichte fo: 
ort, ſpäteſtens aber 

am 1. October 1863 
vorzulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 24. Februar 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — — 


742 Bekanntmachung. 

. rokuren⸗Regiſter iſt Nr. 213 
Abraham Jimels bier, als Prokuriſt des 
Kaufmanns Elimelach Zimels hier, für 
deſſen bier beſtedende, in unſerm Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 948 eingetragene Firma „Elime⸗ 
lach Zimels“ heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. April 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

——̃ — 4i.). ju 


1103 


en nal 


Zweite Beilage zu Nr. 203 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Mai 1863. 


Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verrfahren 
über den Nachlaß des am 17. Dezember 1861 
zu Oppeln verſtorbenen Kaufmanns Wil⸗ 
helm Schmidt aus Wangern, Kreis Bres⸗ 
lau, iſt beendet. 7401 

Breslau, den 23. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlen: und Eiſen⸗ Production. 

Der Zeichner nachſtehender Actien unſerer 
Geſellſchaft, reſp. die Beſitzer der darüber aus⸗ 
gefertigten Quittungsbogen: 4063] 

50 Stück Nr. 1906 bis 1930 incl., 
Nr. 2180 bis 2204 incl., 
auf welche nur 50 pCt. bisher eingezahlt wor⸗ 
den find, werden hiermit auf Grund des 8 10 
des Geſellſchafts⸗Statuts aufgefordert, die Nach⸗ 
zahlung der bis incl. 70 pCt. ausgeſchriebenen 
Raten nebſt Verzugszinſen und Conventional⸗ 
Strafen innerhalb zweier Monate von 
heute auf unſerem Bureau Ritterſtraße Nr. 60 
zu leiſten, widrigenfalls nach dem weiteren 
Inhalte des angezogenen § verfahren werden 
wird. Berlin, den 1. Mai 1863. 
Der Verwaltungs⸗Nath. 


5 Auktion. N 
Mittwoch den 6. Mai d. J., Vorm. 


9 Ubr, follen im Anmeldezimmer im Ap⸗ 
pellations : Gericht3: Gebäude hierſelbſt Mö⸗ 
bel, Kleidungsſtücke, ein neuer Wagen, ein 
ganz gedeckter Schlüten und andere Gegen: 
ſtände, worunter auch einige Centner Lum⸗ 
pen, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigert werden, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige einlade. 

Ratibor, den 27. April 1863. 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts. 

Mamiſch, Bureau⸗Aſſiſtent. 


Auctionen. 

Dinstag, den 5. d. M., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 

Mittwoch, den 6. d. M., Vm. 10 U. 
ebendaſelbſt eine Partie Cigarren, 

Donnerstag, den 7. d. M., V 
Margarethengaſſe Nr. 6, eine Waſſerröhren⸗ 
preſſe, 1 Retortenwagen und 3 Retortenfor⸗ 
men und um 12 Uhr Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 6, eine Drehmangel, und Nachm. 3 Uhr 
Laurentiusplatz Nr. 11, ca. 30,000 Stück 
Ziegeln verſteigert werden, 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Donnerstag den 7. d. M. und 
folgende Tage, von 9 u. 2 Uhr an ſollen Bir 
ſchofſtraße 13, im König von Ungarn, Por⸗ 
zellan, Glasſachen, Tiſchzeuge, Bet: 
ten, Möbel, Hausgeräth, und Sonn⸗ 
abend den 9. um 10 Uhr die Weinvor⸗ 
räthe öffentlich verſteigert werden. (4548 

Heymann, Auct. Commiſſarius, 
wohnhaft Echubbrüde 47. 


r 
Neue Sendungen ſind eingetroffen: 


Regenſchirme 


in Seide pr Stück 1%, 2 u. 2% Thlr. 


Regenſchirme 


im ſchwerſter Seide mit feinſten fran⸗ 
zöſtſchen und engliſchen Patent⸗Geſtellen 
pr. Stück 3, 3% und 4 Thlr. 


Regenſchirme 


in Alpaca von 1% bis 2 Thlr., in 
engl Leder u. Baumwolle von 15 Sgr. 
an und höher. 3931] 


N 
En lous eas 
in Seide pr. Städ 25 Sgr., 1% und 
144, Thlr., eleganteſte franzöſiſche en 
deux cas und Marquiſen in reichſter 
Ausftatiung pr. Stück 2, 2%, 3 und 
3% Thlr. beim Schirmſabrikanten 


Alexa nder Sachs 


aus Köln a. R., 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Oblauerſtr. 7, eine Treppe boch. 


Anzeige. 


Indem ich meine geehrten Abnehmer von 


dem unterm 27. v. Mts. erfolgten Ableben 
meines geliebten Gatten, des Kaufmann und 
Käſehändler 


Johann Böhm 
in Kenntniß ſetze, benachrichtige ich fie zugleich, 
daß ich das Geſchäft wie vorher unter der 
alten Firma 


Johann Böhm 


für meine eigene Rechnung, unverändert fort⸗ 
führen werde. 

Indem ich noch für das dem Verſtorbenen 
in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen danke, 
bitte ich, vaſſelbe gefälligſt auch auf mich zu über: 
tragen. [4545] Catharina Böhm. 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken eignen, empfiehlt zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen: Sen, 1 14559 


Eduard Joagchimsſohn, 
18. Blücherplan Nr. 18, 1. Etage. 
. 


Blaues Wolle- 
Pack-Papier 


empfeblen in großen Formaten billigft: 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtr. 76, neben Hrn. Hofliefr. Ohagen. 


Tauüſch⸗Offerte. 


Ein herrſchaftliches Haus in Breslau (feinfte 
Lage), mit wenig Schulden belaſtet, iſt gegen 
ein Gut zu vertauſchen, und werden durch 
dieſen Tauſch und baar 25,000 Thlr. Anzab: 
lung geleiſtet. — Näheres ertheilt Leopold 

[4534] 


Schleſinger, Nicolaiſtr. 49. 


Colonial⸗, Droguen⸗ u. Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft en gros 


errichtet habe. Geſchäfislokal: Karlsſtraße Nr. 41. 


40271 


Für Haus- und Gutsbeſitzer! Die Verſicherung von 
Die deutſche Hypothekenbank in Meiningen Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien Lit. B. 


kauft fortwährend Hypotheken auf Ritter-, Frei- und Ruſtikalgüter, wie auch auf gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung übernehmen gegen eine mäßige 


äufer, bezahlt fol „ beanf i äßi insfuß, und kündigt, ' m 
a le ale r ee aueh Kenne nee Pau Gebrüd er Guttentag. 
Das Herrmannsbad bei Muskau *) 


(welcher keine Proviſion nimmt) und die deutſche Hypothekenbank in Meiningen 
mit feinen neu und comfortabel hergeſtellten Reſtaurationslokalen, Zimmereinrichtun⸗ 


für die Provinz Schleſien vertritt, zu richten. [4021] 
Breslau, den 3. Mai 1863. 
gen und Anſtalten für Moor-, Dampf-, Douche-, Mineral-, Kiefernadel: und Kiefer: 
nadeldampfbäder wird mit dem BL. Mai d. J. eröffnet. 13791] 


Eugen Wendriner, 
Die königl. prinzl. Niederländiſche Bade⸗Direetion. 


Comptoir: Karlsſtraße 46, par terre, rechts. 
*) ge feine Kuranſtalten und Umgebungen von Dr. Prochnow. Hoyerswerda 
be. 


Lokal⸗Veränderung. Ar 


me Joh. Urban Kern, B 0 eb ! et 5 


Handlung nebſt Leih⸗ 
feitber Ring Nr. 2, befindet ſich von Oſtern d. J. ab jetzt im eigenen Haufe: 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt von heut ab die Kufe 


Neuſcheſtraße Nr. 68 Gum Einhorn) 


(in der Nähe des Ringes), das erſte Haus links vom Blücherplatz aus, neben dem 
weißen Löwen, gegenüber dem Eckhaus zu den 3 Mohren. 14061] 


TISEEEE 11 ß d gr: 


* 
D 


e zu — — 22 m - EEE 1333 8 Ze 3 ; a 2", Sgr.: 


Julius Riegner, 
im grünen Adler. 
Venen amerikanischen Pferdezahn-Hieſen. Mais, 


beſten großkörnigen, keimfähigen Samen, 
neuen Quedlinburger Juckerrüben-Samen, 


alle Gattungen Futterrunkelrübenſamen, belgiſche weiße und rotbe grünköpfige Futter⸗ 
Möbren, fo wie Speiſe⸗Möbren⸗ und Krautſamen, rothen und weißen Kleeſamen, gereinig⸗ 
ten Saatlein, alle Sorten Grasſamen, nebſt neuem 


Kiefer-, Fichten-, Lerchenbaum- und anderen Waldſamen, 


ſämmtlich von jetzter Erndte, empfiehlt billigſt: 40323 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferfchmiedeftrage Nr. 25, Stockaaſſen⸗Ecke. 


Große lebende Oſtſee⸗Aale, Seezander, Hechte, 
Steinbutten ꝛc. bes a N ern. EB 9 
F. Eindemann, Wie Bien. . und Teens 


Flügel u. Pianinos aus Paris, Wien ꝛc. von C. Becſtein 


in Berlin, find in großer Wahl Salvatorplatz Nr. 8 zu kauſen und zu Iriken, 


Gedämpftes Rnochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei⸗ 
den beſonders zur Frühjahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gebalts 
laut Preis⸗Courant: [3999] 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadigraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


Giſifteie SE B d nd 0 r 


reſp. für Menſchen ungefährliche Unge⸗ 
zu Hüten und Hauben 


ziefervertilgungs⸗Mittel von 
2. W. Egers in Breslau: 
habe ich einen großen Poſten in allen 
Farben, um die Hälfte des Preiſes 
[4523] berabgefcht. 


A. Simm, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 


vis-à vis dem weißen Adler. 


[4034] 


ain 


— 


REUSCHE- STRASSE ne DER RING 
Erz: era 


zg noch 8 so 210 l unjduoyonng 


890 426 39a 


Lager rheinländiſcher Weine. 
Klos & Eckhardt, 


jest Albrechtsſtraße 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 


Mit Bezug auf die Concurs⸗Eröffaung über das Vermögen des Gaft: 
wirth Paul Kaſchmieder zu Freiburg, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß das Gaſthof⸗Geſchäft dadurch in keiner Weiſe eine Aenderung erleidet, im 
Gegentheil werde ich bemüht fein, Jeden der mich Beehrenden zur Zufrieden: 
heit zu bedienen. 4067 


Pauline Kaſchmieder, geb. Kirſtein, 


Beſitzerin des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler in Freiburg i. Schl. 


Blouſen 


Taffet, Thibet und Mull 


empfehlen 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten: 


Poser & Krotowski. 


1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
l. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 
1Motten⸗ Pulver! 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sar. 


1Motten⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. 


2 


Um alle dem 


Natten⸗ und Mäuſe⸗Kerzen, zur 

ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
Päckchens 7½ Sgr, das Pfd. 25 Sgr., 
10 Pfd. 7 Thlr., 25 Pfd. 16 Thlr. der 
Centiner 50 Thlr. Ein beſonderer Vor⸗ 
theil dieſes Präparats bei der Anwen⸗ 
dung gegen die Feldmääuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche ſelbſt 
die Feldmäuſe vertilgen, durchaus nicht 
ſchadet. 
Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz unſchäd⸗ 
liches Pulver zur Vernichtung der 
Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 


Pferde: Verkauf. 
Einige zwanzig Stück gu⸗ 


Dior kräftiger. Arbeus pferde, 
18 29 die ſich auch theilweiſe zum 


14066) 


— — Dmnibud: und Droſchken⸗ 
Fuhrwerk eignen, ſtehen Mauritius platz 
Nr. 3 im Schuhboden von Sonnabend, 
den 2. Mai an, zum Verkauf. [4458] 


Wollladieinwand, 


z . W. Egers in Breslau 360 60 Pfd. fhwer, a 
Gummi 2 Halle 8.8 ech 1 8 Marquiſenleinwand, 
empfiehlt en gros & en detail: [3994 Rapstuchleinwand 


+ Kuſchbert, 


Gummi Waaren⸗ Handlung, 
Schweidnitzer-Straße 5, Ecke Junkernſtraße. 


[4563] ._ Breslau, den I. Mai 1863, 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze ein: 


unter der Firma: 


ſidor Leipziger 


a 2 e len in größter Auswahl zu bes 
Speck = Fl undern, Speck kan ge Preisen; [4576] 
Büdlinge, zue war ge. cee ei. 
. . „ U . U 
Anchovis, Bratheringe, feinſte zur Stadt Warſchau. 
ri: fowie Jean Noll: u. 
ettheringe zum Mariniren für 7 
d rn. Reſt t d 7 
Hanseline an e Eine Selter Halle 
a tonnenweiſe: * der beſten Loge iſt ſofort zu vermiethen. 
62er Schotten » Heringe & To. 10% Thaler,] Das Näbere in der 3. Etage, Neuegaſſe 13, 
15 Une Berger 7 a 3 892 1—2 Übr des Mittags. [4531 
bei großen Poſten noch billiger empfiehlt; Aing Max Deutſ ng 
Stoda 29 Nr. 4. Nr. 4. 
„Donner, ec empfieblt zu billigen Wreifen: 
5 ur [4057] Breslau. 
idor Lei i e Auch ungefah. Flundern u. Heringe. D. O. Wagenachſen, Wagenfett, 
3 9 r. FFC eee ce 
NN ecimalwaagen, Zollgewichte, 
Sommer-Wohnungen in Bad Obernisk, Wolzüchen -Seinmand, Tie Aus Kertädſchen. 
in bester Lage, hat die Güte nachzuweisen, der Kaufaaan Herr Mermamm Serakm | ze ya Mlle ee: . Striegel und Kartädichen. 
in D erzeile Nr, 10, ld Kreuz, 4060 j 
en her nie ke i. Hasche, Wollwaſchpulper 
Ein gut gelegenes Verkaufsgewölbe, Nr. 15 Schmiedebrücde Nr. 15. auen ee, 
* . . 1 gut eignend, am Rathhaus Nr. 1, vormals Fiſchmarkt P Mb 14 bol Koch's = en ee 
iſt bald oder Termin Johanni d. J. zu vermiethen. 4023 in 3 Tafelinſtrument (Mahagon 0 2 g 
\ Das Nähere daſeldſt beim Kaufmann a une Ei dillat Ring der. 50. 145700 Breslau, Ring Nr. 22. [4000] 


1104 


Die Vorbereitungen der reichhalligſten Ausftattung meines | 


Magazins für die Frühjahr und Sommer⸗Saiſon 


find nun getroffen. — Meine zahlreichen Kunden, die von Beginn meines Etabliſſements gewöhnt. find, die Anfprüche des guten ge⸗ 
ſchmacks bei mir befriedigen zu können, werden dies während der jetzigen Saiſon in noch erhähtem grade vermögen, überzeugt, daß, 
wer auch mein Magazin beſucht, 


die Voll ſtändigkeit und Billigkeit unvergleichlich finden wird. 


Deßhalh unkertaſſe ich eine detaillirte Aufzählung am 9 und befchränke mich darauf, anzuführen 
2 re lr. F 


1 Ueberzieher (eopirt nach pariſer Modell). „ 1 feiner ſchwarzer Tuchroch fürn 4% —7 Thlr. 
1 desgl. (mit der eleganteſten Ausſtattung auf Seidenfutter) 7% —I1 = Eee „lat, ner . 5 
1 Anzug (Jaquet⸗Beinkleid und Weſte von einem Stoff). » . 7 —W : 1 Promenaden- oder Geſellſchafts-Rock, engliſche Form, in Bukskin 
1 desgl. (von franzöſ. oder engliſchem Stoff mit der eleganteſten ff . Ma Br 
Ausſtattung) 11 0 1 Beinkleid und Weſte von einem Stofll . 3 —5½% ⸗ 
1 Sommer⸗Rock in Lüſtre, Drill, Cachemir ꝛ er. 1 — 3 1 ſchwarzes Beinkleid in Tuch oder „ rg 
1 Juppe für die Jagd und Reiſ cu 1 — 4 1 Weſte in Seide, Piquee, Cachemir und Bukski n 1 —2½ : 
w w 
 Sinaben- Anzüge in größter Auswahl. 
Sämmtliche angeführte Gegenſtände find ſtets in größter Wuswahl vorräthig und nie vergriffen. 13991 


L. Prager, 


Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


1863er Mineral⸗Brunnen 
j Baron, 


von Rheiniſchen, Bairiſchen, Böhmiſchen und Schleſiſchen Quellen, fo wie 1 
Dr. Struve & Soltmann's küuſtl. Mineralwäſser, 
Nikolaiſtraße Nr. 1819, 
empfiehlt ſein [9992] 


fiehlt zur geneigten Beachtung: [ 
der b e e. Alarm n "Richard Beer, Dhlanerfiroie Nr. 65. 
Mode⸗Waaren⸗, 
Leinwand, Wäſche⸗ 


lau, Aanesſtraße 3, zu wenden. [4409] D oberan in Mecklenbur 
u. Confections⸗Geſchäft 


Die gußeſſerne Staketerie eröffnet in dieſem Jahre am 1. Juni feine Stahl⸗ und Süßwaſſerbäder, die Molken⸗ und 
bei Zuſicherung reelſter Bedienung. 


mit ſtarken Sandſteinpfeilern und dergleichen Brunnen-Anftalt; 8 
der heilige Damm, 
: Preiſe bekannt billigſt!! 


Sockel, incl. Thorweg und Thüre, circa 110 Fuß 
Meile von Doberan gelegen, am 15. Juni feine kalten und warmen Oſtſee⸗Bäder, 


lang, welche zunächſt der Stadtgrabenbrücke 
an der Kloſterſtraße die zu eröffnende Straße 
ſowie die Molken⸗Anſtalt Doberan im April 1863. 
Großherzogliche Bade⸗Jutendautur. 
von Suckow. 
Nikolaiſtraße 1819. 


Hotel. 


Vom 2. October d. J. ab ſoll Tiesler's 
Hotel „zum weißen Adler“ in Kroto⸗ 
ſchin anderweitig verpachtet oder verkauft 
werden. Kaufe oder Pachtluſtige belieben fi 
ftanco an Madame Tiesler in Krotoſchin, 


geeignet. Näheres im Geſchäftszimmer des 
Eigenthümers, Ohlauer⸗ Stadtgraben 25, Sei⸗ 
tenhaus par terre. [4420] 


Schleſiſcher - B 
Kuchel-Honig-Ertract 
von L. W. Egers in Breslau, 

diaͤtetiſches Hilfsmittel bei Hals, Bruſt⸗ 
ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, & 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von = 
angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 
Die Flaſche 18 Sg., Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Einſendung 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr., 
50 Fl. 22 Thlr., 100. Fl. 40 Thlr., außer: 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. Dies zur Beobachtung 
für Wiederverkäufer. 13833] 
8, Blücherpl. 8, 


erſte Etage. 


bis jetzt abſchließt, iſt billig zu verkaufen. 
Geldſchränze 


Dieſelbe wäre zum Eingang eines Gartens ac, 
neueſter 


in der Stadt oder einem Landſitz vorzüglich 
und i 
beſter Couſtruction. 


IH. Brost’s Fabrik, 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 33, 


empfiehlt obige Geldſchränke mit einem combinirten Bramah⸗ und neu conſtruirten Chubb⸗ 
Schlöͤſſern. Dieſe Art Schränke find bei der letzten Induſtrie⸗Ausſtellung in London mit 
der Preismedaille gekrönt worden. 8 
Brückenwaggen beſter und ſtärkſter Conſtruction unter Garantie auf ein 
Schmiedeeiſerne Bettſtellen, auch zum zuſammenlegen ſtets auf Lager. 


Ein ſehr vortheilhaftes Geſchäft. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einem belebten Badeorte, 15 Piecen, ein großer Salon, 
Eishaus, Garten, beſte Lage, iſt wegen Familienverhältniſſen preiswürdig zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft auf frankirte Briefe, [3910] H. Moft in Muskau. 


Son, E aan 
| 1 Gebauer’s Hotel, 
auff. franz. Porzellanpapfer, in ſchöner, ſchwar⸗ Tauenzienplatz Nr. 13, 


zer Schrift, empfiehlt die lithogr. Auſtalt u. empfiehlt außer comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern feine neu elegant einge: W 
Papierhandlung von Bo © &. Maul, richteten Wein: und Reſtaurations⸗Lokale zur geneigten Beachtung. S n 
40, Schwelduitzerſt tan 40, 1 Dejeuners, Diners, Sonpers, ſowie d In carte werden in und außer 


Jahr. 
14014] 


Von der Leipziger Meſſe 
empfing große Partien ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe in den 
neueſten Deſſins; ferner neueſte Kleiderſtoffe in Wolle, Bard ge 
und Mozambique 2c. zu auffallend billigen Preiſen. 


W. Samter, 10 Riemerzeile 10. 
Franz. Long⸗Chäles und Cr&p de Chine- Tücher in 
großer Auswahl zu den bekannten billigen Preiſen. [4434] 


pP 4 m 2 dem Hauſe zu jeder Zeit verabreicht. [4406] St. Gebauer. 

Kr haft -(& ff etrſyrn 
ef Pa Eröffuung. e . Einige Paar dreijährige Pfauen 
Mit dem heutigen Tage habe ich mei 8 Lokal SO Ohl P in befter Qualität: 1307 7 ö A J. 
Straße 80, vis-a-vis dem weißen Adler, eroͤffnet N Hate Wecker u. Sir empel, inige gar reijahrige Pfauen 


werden gekauft. — Franlirte Adreſſen unter II. W. II. mit Angabe des billigſten Preiſes 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. [3949] 


bon Feinſte Maler⸗Schlämm⸗Kreide, 


daſſelbe durch bedeutende Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe mit den Junkernſtraße, goldene Gans, 
neueſten Mode⸗Artikeln, beſtehend in Gonfections-, Donble-Chäles, Um⸗ 1 
ſchlagetüchern, Kleiderſtoffen in Seide, Wolle, Mozambique, Barege, — 2 5 ib 
Organdy, Jaconnets und Mouſſelinen, ausgeſtattet, und geht mein Be⸗ old un d Et BELRSE, Helldeiheitage &, 
ſtreben dahin, durch reele Bedienung, wie auch durch allerbilfigfte Preife jeden I werden zu kaufen se Nr. 9 13¹ZÄOt001(————ͥſꝗ ˖Gqm—ꝛ— — — — — — 
nich Bechrenden qufrieben zu fielen. [4022] ener TI. D. Tg |; Oberhemden Tanz, each unter Garne der ee 
J Nin 9 Eine Wirthſchaft, sens en ro 00 u e e e die ene u. Wäſchefabrit 
+ 9 4 von 150 Morgen, in Korytnica, theils Wei⸗ 2 r . au, Ring 4. [3995] 


— ü——ä'b— — — —— — 

7 5 1 3 i b den, u i 3 fl 
80, vis-a-vis dem weißen kn nennen MagenzBabrif von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
auf 5880 Thlr. abgeſchätzt, iſt Verhaltniſſe Eine Auswahl ſehr gut gebaute ganz und halbgedeckte neue Wagen find wieder vor 
halber billiger du verkaufen. Das Nähere raͤthig und empfehlenswert, jo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaſſe 


Ohlauerſtraße 


2 ift zu erfahren beim Vorwerksbeſſtzer auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, find billigſt verkäuflich. Au 
F 1 anz P ietka, 372) S. Falkenhahn in Krotoſchin. ein offener moderner Wagen mit Rückſitz, ſonſt ganz 8 in Berlin Aden iſt 15 den 2 
ringen, aber feſten Preis von 125 Thlr. zu haben. [3503] 


Warſchau, Wiejska⸗Straſſe Nr. 1733, 
empfiehlt ſich zur Kae bon Aufträgen aller Art für Gutsbeſitzer und Stadtbürger im Magneſit, 


— — K— — — 
Königreich und im Auslande, namentlich zu Kauf, Verkauf und Verpachtung von Immo⸗ gemahlenen, offeriren (9 2 A Zur Conſervirung 3 N 


bilien in Stadt und Land; er übernimmt und überſendet genaue Beſchreibungen von Jolchen, ller Arten Pelzgegenſtänd wi ſer Kleidungsſtücke, well . 
vinbieiet alle Schuldforderungen und Führt Streitigkeiten ſowohl auf gerichtlichem als auf C. Hoſſmaun u. Comp, Motten fraß, ee e fie e Ra” war e a Verdlligung 


adminiſtrativem Wege durch, zu welchem Behuf er auch ſelbſt Eingaben macht; er wirkt Blücherplatz Nr. 9. rend des So eblt die R 

Darlehen verſchiedener Art aus und kann für Gutsverwaltungen Beamte jeder Klaſſe nac⸗—ĩñ⸗i0  — 13800 Sommers Aufbewahrung finden, h 38 Niug Nr. 38, von 

weiſen. Alle, die größten wie die geringſten Aufträge, beſorgt er ohne Schreibgebühren. Ein Paar, junge am friſche M. Goldſtein, r. ing Nr. 38. 

Frankirte Briefe und perſönliche Beſuche in Geſchäftsſachen nimmt er in feinem Haufe täg⸗ Fe und elegante Wagenpferde(Dun- 3 

lich von 3 bis 6 Uhr Nachmittags an. 5 80 x kelſchimmel) ſind zu verkaufen, Del e enitä de aller Art, ſowie wollene Sachen werden während des 
Zu verkaufen find gegenwärtig in Warſchau zwei Gaſthöfe in der Mitte der Stadt, s und iſt das Nähere zu erfahren 38 9 11 Sommers Karlsſtraße Nr. 1 und Reuſcheſtraße Nr. 67 


ergütigung ſorgſam aufbewahrt und verſichert. 


nit; einem. Ertrage von 230,000 Fl. poln., und Güter von 1400 Hufen Fläche mit 700 Hufen yo Herrn Kreis⸗Thierarzt gegen geringe j 
[3776] Pelzwaaren⸗Handlung T. N. Kirchner ir Breslau. N 


1 
Mar, und mit Fabriken, in einer Entfernung von 18 Meilen von Watſchau. [3888] I Seiffert in Trebnitz. 13918 


| 


rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, 


Kar 3 l ä * 5 B . 
tt} 
Aachener Bäder 
“us . 
Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Sehwefelseifézur Bereitung Künstlicher Aächlener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
giehtische u Hämorrhoidal-Leiden, 
Merceurial-Siechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Alten von Haut- und Nerven- 


Hrankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in X Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien d: : . * f 3 


bei Herrn Hermann Straka, 


Königsberg i. Pr. im Mai 1863. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 
und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 

zu haben. W. Neudorff & Comp. 

Atteste. . 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe jeh bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 

Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. A 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die, geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. 

Dr. von Bärensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawniea-Brunnen 
Königsderff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlshader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marien- 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neus, Sprudel-; Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Vihhy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser 
Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brummen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer ‚Brunnen, 4 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynliausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde,. Cudowaer Lanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Vichy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 
schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des 
Arabes, Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser 
Pastillen. mn ** 4059] 

1 8 Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum g en euz 
Her IEE Sir Ka, | und’ Sunkerustraiin® Nr, 33, nahe der Börse. 
Colonialwaaren- und Delieatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 

Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen. si 


Klappen⸗Billards f 


mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil⸗ 
lard⸗Fabrit des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


239 100 


Chapellerie frangaise 


1 


8 12 
82 22 
2 * 22 
mo 2 8 
— 2 8. 
2 5 7 8 
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Se 25 
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empfiehlt zur gegenwärtigen Saison ihr reichhaltiges 
Lager von Herren- und Kinder-Hüten und Mützen in 
den neuesten Fagons. 


Häusler ſche Holzcement Bedachungen 


in ſorgfältigſter Ausführung, werden unter üblicher Garantie, eben fo Zink und Steinpapp Bedachungen 
von mir angefertigt. Hohen Baubehörden und allen Bau⸗ Unternehmern empfehle ich mich fen Bone 1 Meer 
Bedachungsarten, ſowie auch zu allen in mein Fach ſchlagenden Bauarbeiten. Das mir erworbene gute Renommee 
werde ich ſtets, unter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit, zu erhalten beſtrebt fein, 13851] 


ee C. Traugott Erber, Klempuermeiſter. 


Union. ; } g 
Londoner Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Capital: Eine Million Pfund Sterling. 
Errichtet: A. D. 1714. 


Der Erfolg meiner Bemühungen it elne M 


Gummi Rasierseife, 
die jeden Conſumenten befriebiget, indem 
ſie einen dichken fetten und langanhalten⸗ 
den Schaum erzeugt. 13890] 
à Stück 2% und 5 Sgr. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie 7 Site un mediziniſche 
Ski 


Schweiduftzerſtraße Nr. 28 
0 neh Theater nder b 


Da mir ſeitens der obigen Geſellſchaft die General: Agentur für die 
Provinz Schleſien übertragen worden if, fo empfehle ich mich hiermit zur Auf 
nahme von Lebens⸗Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien. N 

Pläne und Antrags: Formulare, fo wie jede wünſchenswerthe Bam wi 
[3987] | 


Der General-Agent Jacob Landau, 


Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


gern ertheilt. 


Ich erlaube mir hiermit meinen hierorts etgblirten Jaſthof erſter Klaſſe: 


Lamger's Höôtel, an der Oderbrücke, 
dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt zu empfehlen, und werde ich mir es ſtets 
angelegen ſein laſſen, ſowohl in Betreff aller nur möglichen Bequemlichkeit, guter 
Speiſen und Getränke, als auch durch auffallend billige Preiſe und prompte Bedie⸗ 
nung den Anforderungen der Jetztzeit In A Beziehung zu genügen. 


Natibor, im April 1863. Joſ. Langer. 
ſtehen zum Verkauf in Braunsdorf, Standes: 


Aromatiſches Väder⸗Mal | 
empfiehlt zu ſoliden tiſche. Mälzerei, Sterngaſſe Nr. 3. [4377] un W pn eee 
Quedlinburger Zuckerrüben⸗ und Futterrüben⸗Samen ( G den gehend blaue rantbeiten mer 
letzter Ernte offerirt: H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. S obtanerte. 3a, er N 


2—4jährige, geſunde Schöpſe zu 
verlaufen. Abnahme Nach 5 e 


120 St. Zuchtmut⸗ 


tern „deine Negrettis, und 


2 Hol, Muttern, 


Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


Oeynhauſen (Rehme) in Weſtfalen 


tohlenſaure Sooltbermen⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder) 


währt vom 17. Mai bis 19. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertbeilt: 
[2893] Die Königliche Bade⸗Verwaltung. 


Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glaz, bei der Kreisſtadt Habelſchwerdt, wird mit ſeinen bewährten 
Stahl: uud Moorbädern, ſeiner Brunnen: und Molkenkur zum 20. Mai eröff⸗ 
net. Die Molken werden in der hier befindlichen Apotheke ſorgfältig bereitet. — Die Ge⸗ 
gend des Ortes, durch eben ſo liebliche als günſtige Lageverhältniſſe, durch einen ſeltenen 
Reiſbthum an anmuthigen und ; bequemen Spaziergängen und herrlichen Ausſichts punkten 
ausgezeichnet, macht ihn auch für Geſunde zu einem wohlthuenden Aufenthalte in hohem 
Grade geeignet. — Für gute und billige Wohnungen iſt hinlänglich geſorgt, und auch das 
Bade⸗Gaſthaus wird durch Billigkeit und Güte der Verpflegung zufrieden zu ſtellen auf 
jede Weiſe bemüht ſein. — Zweimal täglich findet directe Poſtverbindung mit der Eiſen⸗ 
bahnſtation Frankenſtein ſtatt. . il 
‚Etwaige Aufträge des geehrten Publikums wird die unterzeichnete Inſpection bereite 
willigst und baldigſt ausführen. Bad Langenau, den 22. April 1863. 13769 
vs . Die Bade⸗ und Brunnen⸗Inſpection. 


Bad Elſter 


bei Adorf im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 

Eröffuung der Saiſon am 15. Mai, Schluß am 30. September. 

Alkaliſch⸗ſaliniſche Eiſenſäuerlinge, deren vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und 
ohlenſaures Eiſenoxydul und Kohlenſäure find, vorzugsweiſe heilkräftig in Krankheiten der 
Blutmiſchung und des Blutumlaufs (Pfortaderſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Stropheln, 
Blutarmuth, Bleichſucht, die verſchiedenen, hierher gehörigen Ktankheitszuſtände des weibli⸗ 
chen Geſchlechts), ferner bei Lähmungen der verſchtedenſten Grade und Formen, bei Schwäche 
det Bewegungswerkzeuge, ſowie des Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Apparates und bei daher 
ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Organe — Moor⸗ 
bäder — Täglich friſche, unter ärztlicher Controle bereitete Kuh⸗ und Ziegenmolken. — Ge: 
legenheit zu Karen mit friſchen Kräuterſäften. — Geſündeſte Lage in romantiſcher Wald⸗ 
gegend mit einer Menge ſchöner Punkte in dex nächſten Umgebung. — Vorzüͤgliche Bade⸗ 
muſik unter der Direktion eines renommirten Künſtlers. — Große Anzahl vorzüglich ein⸗ 
gerichteter Hotels und Logirhäuſer. — Gut ausgeſtattete Leſekabinets und Leihbibliotbek. 
Telegraphenſtation des deulſch⸗öſterreichiſchen Vereins — Täglich mehrmalige Poſtver⸗ 
bindung mit der Stadt Plauen, nächſter Hauptſtation der ſächſijch⸗baieriſchen Staatseiſenbahn. 

Der königl. Brunnen: und Badearzt Herr Hofrath Dr. Flechſig, und die Herren Bade⸗ 
ätzte Dr. Bechler, Dr. Kohl und Dr. Löbner erthellen bereitwilligſt jede in das ärztliche 
Fach einſchlagende Auskunft. f 123891 

Bad Elſter, im Monat Mai 1863. e 

N Der Königliche Bade⸗Commiſſar: von Paſchwitz. 


Das Soolbad Wittelind 
bei Giebichenſtein und Halle a. d. Saale, 


im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten vom Vereinigungspunkte der Ber⸗ 
liner⸗„ Magdeburg⸗Leipziger⸗ und Thüringer Eiſenbahn gelegen, wird den Löten 
Mai d. J. etöffnet. Daſſelbe zeichnet ſich durch feine klimatiſch günſtige Orts⸗ 
lage, ausgezeichneten Cureinrichtungen, ſorgfältige techniſche und ärztliche Leitung, be⸗ 
kannte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu mäßigen Preiſen, insbe⸗ 
ſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate aus, welche, gleich 
denen zu Kreuznach, Reichenhall, Iſchl und Köſen, beſonders bei Leiden des Haut⸗, 
Drüſen⸗, Knochen⸗, Schleimhaut: und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl er⸗ 
teicht, und durch die mediziniſche Literatur vielſeitig gewürdigt worden find. Neben ſeinen 
reinen Soolbädern gewährt daſſelbe durch den Zuſatz von Halleſcher ſtarker chrom⸗ 
und jodhaltiger Mutterlauge unterſtützt durch die Trinkeuren des Wittekind⸗ 
Salzbrünnens und täglich friſch bereiteter Molken, noch ganz beſondere Vorzüge. 
— Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Badeſalz balten in Breslau 
Herren C. F. Keitſch — Herm. Straka — Carl Straka — Moritz 
Krauske. 363332. | Die Bade ⸗Direktion. 


Mechaniſ 


uhmelker. 


Dieſer Apparat, zum Melken der Kühe, erſetzt in gleichem Zeitraum 
die Arbeit von 24 Menſchenhaͤnden. Die Conſtruction iſt finnreich und 
doch einfach: die Zitzen der Kuh werden von den 4 elaſtiſchen Röhren 
aufgenommen, welche mit einem Pump⸗Apparat in Verbindung ſtehen. 
Der Letztere, an einem Eimer befeſtigt und durch 2 Handhaben in Be⸗ 
wegung geſetzt, fördert auf ſchnelle, bequeme, und für die Kuh bei wei⸗ 
tem angenehmere Weiſe die Milch. Der Drigmalpreis iſt 12 Thlr. 
feſt. Die Melker ſtehen auch Vormittag von 11—12 Uhr zur Be⸗ 
ſichtigung aus 2 


Charlottenſtr. 50, bei M. Leipziger. 


S. Nach außerhalb werden dieſelben ‚incl. Verpackung und Ge: 
brauchs⸗Anweiſung gegen Einſendung von 12 / Thlr. oder Poſtvorſchuß 
expedirt. | [3998] 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
preifen:, Jüttner u. Katz ß 
\ 0 - [3876] 


in Kattowitz. 


ug! 
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Photographien 

. à 1% Sgr., 
die einen weit höheren Werth 
haben, ferner der zweiten Sorte 
a 1 Sgr. auf 10,000 Stück in einer 
Auswahl von mindeſtens 1000 
Muſtern (Berühmtheiten) ge⸗ 
ſtiegen. 

Bei Abnahme von 100 St. wer⸗ 
den 20 pCt., bei 500—1000 St. 
25 pCt. Rabatt gegeben. 

Große Photographien 
in Quart⸗Form. a Blatt 5 Sgr. 

Aufträge und Gelder erbittet 
franco: 

Die Kurzwaaren⸗Handlung 
on 


Ad. Zepler, 


| Nikolaiſtraße Nr. 81, 


zweiter Laden vom Ringe. 
— — ——-— u Wvͤ— — —ñ— 


Küchen⸗ Einrichtungen 


Durch geſteigerten Abſatz iſt das 
Lager in [4044] | 


Auf Verlangen auch Probe⸗Sendungen. 


u. zu billigen Preiſen 4553 
Ne. 2. Max Deutſch, er. "9 


S0, 000 Stück 


Mauerziegeln ſtehen auf der Elbing⸗Ziegelei 
(Oder⸗Vorſtadt) zum Verkauf. Näheres daſeloſt 
bei dem Ziegelmeiſter. [4526] 


8500 Thaler 


erſte Hypothek auf ein hiefiges bewohntes 
ſtädtiſches Grundſtück iſt mit Verluſt zu cedi⸗ 
ren durch Wilhelm Sachs, Kloſterſtraße 
Nr. 89, von 12 bis 2 Uhr. [4528] 


Zur Uath gemachte Gamaſchen 


in allen Gattungen ſind in größter Auswahl 
ſowohl im Ganzen wie auch im Einzelnen zu 
an bei es 4524 
en iche, Schuhmachermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schubbrücke. 


ianoforte = Magazin 


von BB. Langenhahn, Neue⸗Welt⸗ 


gaſſe Rr. 5, empfiehlt Flügel mit engl. 
u. deutſcher Mechankt, gut a baltige 
Pianinos u. Tafelform⸗Inſtr. unter Gar. 


Kronen ⸗Crinolinen 


von Thomson Co. 
Crinolin⸗Stahlreifen, 
Netze, Ledergürtel, 
in den neueſten Beſſins, 
Damenknopfe, Beſätze, 
wollene und baumwollene 
. Strickgarne 
empfiehlt in reicher Auswahl und il: 
lig en reifen bie Rofamentirpanten Banking 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Auſtralien u. Amerika. 


Die neueſten Zeitungen aus dieſen Erbtbei 
len, mit den bewunderungswürdigſten Illu⸗ 
ſtrationen ſind nur zu finden in E. Aſtels 
neu errichteter Reſtauration 


Aüörechtsſir. 17, Hötel de Non 


Zu dem am Montag, den 7. Mai, am 
Schleßwerder ftattfindenden Zuchtvie ; 
det im Schießwerder ein Sa eee 


Mittagtiſch à la carte 


ſtatt. Bairiſch Bier vom Eiſe z 
— Sgr., wozu freundlichſt Auladet ce 
[4065] C. Mosler. 


— a EEG 

We den Aufgabe meiner Bildhauerei ver⸗ 

kaufe ich unter dem Koſtenpreiſe Denk⸗ 

maler, Platten, Conſols, Waſchtiſche aus Mar: 
4535 


mor und Sandſtein. [4535] 
S. Bial, Mariannenſtr. 6. 


Ein Spezeret Geſchäft 


in einer Kreisſtadt iſt zu Johanni zu verkau⸗ 
ſen oder zu verpachten. Franco⸗Adreſſen unter 
A. G. G. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 4038] 


„Die großte Auswahl eleganter 
Filz- und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 
Lon, empfiehlt zu ſebr billigen 
Preiſen B. K. Schieß, 
[8997] Ohlauerſtraße Nr. 87, 


CEiegante Neit⸗ und Was 
gen⸗Pferde ſtehen zum Ver⸗ 

kauf Gartenſtraße Nr. 40 bei 

— 14550] Theodor Stahl. 


— —ñ6‚—ͤũ— ' ⅛ .' — —— 
Ein Transport eleganter 
tthauer u. ungariſche Reit⸗ u. 
Wagenpferde iſt angekommen 
und ſteht zum Verkauf im Ball⸗ 

4571] 


hof in der Odervorſtadt. 
Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


Bleichwaaren, 


eder Art werden zur Beförderung ins Ge 
irge angenommen und beſtens beſorgt bei 
13054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


as Dominium Sacrau bei Gonolin in 

OS. beabſichtigt nach dem Schluß der 
diesjährigen Brenn⸗Periode, wegen Vergröͤ⸗ 
ßerung der Brennerei, feinen jetzigen Breun⸗ 
Apparat zu verkaufen. Derſelbe hat die 
Größe, daß täglich 4,000 Qt. Maiſche darauf 
abgebrannt werden und Cylinder⸗Form. Auch 
die dazu gehörigen Bottiche können ebenfalls 
vertauſt werden. [3919] 


Hausverkauf. 


Ein in beſter Gegend vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thore belegenes herrſchaftliches Haus, welches 
700 Thlr. Ueberſchuß gewährt, iſt Bu 

30 


kaufen 
ypothek 
V äheres 


en. 
4000 Thlr. erſte pupillar⸗ſichere 

gu mit Verluſt cedirt werden. — Näh 
relteſtr. 26 durch Kaufm. J. Böttger. 


restante Breslau. 


Kurſtraße 45 u. 46. 


we Herrn von gutem Ruf, mit einem 
Amte oder in günftigen Vermögensver⸗ 
hältniſſen, wünſcht eine liebenswürdige ver⸗ 
mögende Dame zu heirathen. Strengſte Dis⸗ 
eretion wird zugeſichert, aber auch von dem 
Herrn verlangt; anonyme Briefe bleiben un: 
beantwortet. Briefe bittet man unter Chiffre: 
A. K. No, 14 Breslau poste rest. bald ein⸗ 
zuſchicken. [4048] 


Ppesugnehmend auf die Annonce vom 1. Mai 
dieſer Zeitung, betreffend 
„eine Leiche ohne Grab“, 

finde ich mich veranlaßt, dieſe Anzeige dahin 
zu berichtigen, daß dieſer höchſt unangenehme 
Vorfall nicht durch ein Mißverſtändniß, ſon⸗ 
dern durch eine unverzeihliche Vergeß⸗ 
lichkeit des betreffenden Todtengräbers ent 
ſtanden iſt. [4527]! Auton Janofski. 


zei gebrauchte 7okt. Mahagoni⸗Flügel find 
für 100 und 120 Thlr., jo wie ein faſt 
neues Polyrander⸗Pianino für 150 Thlr. 
Salvatorplatz Nr. 8 zu haben. 4574] 


Ein, faſt neues franz. Buchsbaum⸗Pianino 
iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 28, zweite 
Etage, Eingang Zwingerplatz, ſehr billig zu 
Eine Gaſthauspacht auf dem Lande in 

einem größeren Dorfe, wo nur das eine 
Gaſthaas vorhanden iſt, kann bald auf 24, 
Jahr cedirt werden. Zur Uebernahme ſind 
5 bis 600 Thlr. erforderlich. Auf frankirte 
Adreſſen sub N, N. 36 poste restante Gar- 
lowitz wird nähere Auskunft ertheilt. 


Eine Belohnung Demjenigen, welcher einen 
verloren gegangenen kleinen weißen 
Seiden⸗Spitz abgiebt, am Rathhaus Nr. 1, 
1 Treppe. 14577 
Ye Dom. Gniefgau bei Deutſch⸗Liſſa 
verkauft 50 Hammel und 50 Mut: 
terſchafe, vollzahnig und geſund, Uebergabe 
nach der Schur; 2 Fohlen 1 Jahr und 
1 Fohlen % Jahr alt. [4535] 


Große Auswahl Billards 


und Billard⸗Bälle; auch zum Ueberziehen 
der Billards empfiehlt ſich: [4541] 
Letzner, Breiteſtraße 42. 


Socken, 


geſtrickt und gewebt in allen Fußgrößen, bei 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


— —ũ— — — —?Q— — 4.4 3—sðc —3ů3——— 


Für das Bureau eines land 
wirthselaftlichen Verein wird ein si- 
Oeconom oder sonst eine geeignete 


cherer, mit guter Handschrift begabter 
Persönlichkeit als Bureau-Vorsteher 
gegen ein Jahrgehalt von 600 Thlr. zu 
engagiren gewünscht. Im Auftrage: 


Joh. Aug. Goetsel in Berlin, 
[3954] - Neue Grünstrasse 43, 


in Knabe, welcher Luft hat das Cigarren⸗ 
machen gründlich zu erlernen, kann ſich 
melden Tauenzienſtraße Nr. 22 drei Treppen. 


Einen erfahrenen Gelbgießer, desgleichen 
einen Gürtlergehilfen ſucht [4011] 
A. Tangel in Hainau. 


Als Uhrgehäuſemacher 
empfiehlt ſich: Bie Nudolph, 
[4537] Meſſergaſſe 2. 
Ein anſtändiges janges Mädchen wird als 

Verkäuferin zu engagiren geſucht. Nähe⸗ 
res Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26 im Gewölbe. 


Ein junges Mädchen, 
muſikaliſch und mit gu'er Schulbildung, wünſcht 
als Stütze der Hausfrau und zum Unterrich⸗ 
ten der Kinder einen Platz. Näheres bei Frau 
Julie Schubert, Schuhbrücke Nr. 27. 


Eine Wirthſchafterin, 


welche als ſolche ſchon in großen Häuſern 
fungirt, deutih und polniſch ſpricht, und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht für den 1. Juli ein an⸗ 
deres Engagement durch Frau Julie Schu⸗ 
bert, Schuhbrücke 27. [4558] 


Bu Erziehung zweier junger Mädchen fuche 
ich eine im Franzöſiſchen und Muſik gut 
empfohlene Gonvernante, Zeugniſſe wolle 
man gefälligſt unter Chiffre B. v. St. No. 8 
Breslau poste restante einſenden. [4049] 


Geſucht werden 


zu Johanni d. J. 2 Stuben, womöglich mit 


Kabinet, par terre oder im erſten Stock, in⸗ 


nerhalb der Stadt, Nachricht A. B. 25 poste 
14532 


Ein womöglich verheiratheter, tüchtiger und 
gut empfohlener Kaufmann, erfahren im 


Galanterie⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 


und im Stande, mindeſtens 10 m. einzulegen, 
wird zur ſelbſiſtändigen Führung eines ſolchen 
umfangreichen Geſchäfts en ae in Berlin, 
gegen halben Gewinn⸗Anthefl gewünſcht. — 
Frankirte Adreſſen sub L. II werden in der 
Expedition der „Voſſiſchen Zeitung“ in Ber⸗ 
lin erbeten. [4003] 


Ein Zimmer⸗Polirer, 
theoretiſch und praktiſch gebüdet, wird nach 
Almütz verlangt. Lohn mit Koſt 25 Fl., 
ohne Koſt 40 Fl öſterr. W. monatlich, Reiſe⸗ 
koſten werden vergütet. Frankirte Adreſſen 
unter Z. P., mit Abſchrift der Zeugniſſe, 
übernimmt zur Beförderung die Expedition 
der Breslauer Zeitung. : 4478] 


In einem größern Handels⸗Etabliſſement iſt 
die Stelle eines Aufſehers ꝛc. mit vorläu⸗ 
fig 300 Thlr. Gehalt durch einen ſichern Mann 
zu beſetzen, Fachkenntniß nicht bedingt. Auf⸗ 
trag: W. Junge, Kaufmann N 


— — 1¹—l—ᷓ —ä——h 
Zum 1. Juni d. J. ſuche ich einen Privat⸗ 
Secretair als Vorſtand meiner Kanzlei bei 


einem monatlichen Gehalt von 15 Thaletn. 
Einige Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, doch nicht unbedingt nothwendig. 


Namslau, den 1. Mai 1863. 
[4012] 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗Sekretär, Handbuch des gerichtlichen Preußiſchen Stempelweſens. 
Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 
bei den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ansſchluß des Bezirkes des Appellationsgerichtshofes zu Cöln noch zur Ans 
wendung kommenden Vorſchriften des Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf 
daſſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und anderweitigen Beſtimmungen und 


Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals. 


Gebrauch für Gerichte, Rechtsanwalte und 
der Koften, ſowie mit der Berechnung des Erbſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. 
Preis 27 Sgr. 


Nebſt Tabellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen 

Notare, insbeſondere für die mit dem Liquidiren und Revidiren 

gr. 8. 13 Bog. Broſch. 
[3813] 


Liebenow’s General-Karte von Schlesien. 


Imperial-Format) nebst 


Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 
der Umgegend von Breslau i. M. v. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen ist zu baben: 


[2983] 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von ug in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 


Special-Karte vom Riesen - Gebirge i. M. v. reg. und vom 
nn, sowie einem Plane 
m, entworfen und gezeichnet von dem Geh. 


Revisor im Königl, Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 12 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl, Leinen-Carton 2} Thlr.; 
ohne Colorit 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 


treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus 


grosse Menge von Ortschaften 


bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 


bequem lesen, wo die. Namen sich häufen, 


eder Nebenraum der beiden Blätter in gr, Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 


Plan von Breslau, dem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten- Reviers, sowie des Rlesengeblrges, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nieht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen-Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, Aber nicht minder gut sind die Ge- 
wässer und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, 


(Spener'sche Ztg.) 


Fur ein Getreide⸗Produkten⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling, chriſtlicher Confeſſion, ge⸗ 
ſucht, der die oberen Klaſſen eines Gymnaſti 
oder einer Realſchule beſucht hat. Adreſſen 
werden erbeten: H, R. 12 poste restante 
Breslau. [4451] 


Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber 
und eine rechtſchaffene Landwirthin 
mit guten Zeugniſſen können ſich bald melden. 
Briefe und Zeugniß⸗Copien franco Breslau 
poste restante mit Adreſſe W. W. D. 


Ein verheiratheter, kinderloſer Oekonom, 
dem ſehr gute Zeugniſſe und Empfeblun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli eine 
möglichſt ſelbſtändige Stellung. Das Nähere 
zu erfragen beim Ober⸗Amtmann Herrn 
Steindorff auf Grzymyslaw bei Schrimm. 


Ein Studioſus jüd. Confeſſion wird zur 
Beaufſichtigung und zum Unterricht zweier 
Knaben außer der Zeit des Schulunterrichts 
geſucht. [4522] 
Meldungen: Roßmarkt 11, 2, Etage, im 
Comptoir, 10—11 Uhr Vormittags. 


Eine erfahrene Erzieherin, 
welche außer in den Realien im Franzöſiſchen 
und Engliſchen unterrichtet, beide Sprachen 
elegant und fließend ſpricht und mit vorzügl. 
Empfehlungen verſehen iſt, ſucht eine Stelle 
durch A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. [4547 


en brauchbarer, mit guten 7 7 


niſſen verſebener Revierförſter er⸗ 
hält in Schleſien einen ſehr guten und 
feſten Poſten. [4045] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 
PCC ĩð . EFT IT Rn 


Eine aͤltliche — in Breslau ſucht 


ein geſittetes Fräulein als Geſellſchafterin. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Latharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Fir einen hohen Herrn Feaſen 5 


Schleſien wird ein ſelbſtändiger verh. 
Oekonomie⸗Inſpector geſucht; des⸗ 
gleichen findet ein unverb. Oeko⸗ 
. 1 
gute im Trebnitzer Kreiſe einen guten 
und dauernden 5 4047] 


often. L 
General⸗Comptoir in Breslan, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Ctage. 


— — — — 
Fü ein auswärtiges renommtrtes Rothwein⸗ 

Haus wird ein Reiſender geſucht, der 
Schleſien ſchon bereiſt hat und in Breslau 


fein Domicil haben Er ya 5 
* i er * „* 
14551] 9 Oblauerſtr. 74. 


— —— NTT — — 
Ein junger Mann, der die Wirihſchaft in 
der Altmark 2 Jahre erlernt und gegen⸗ 
wärtig als Verwalter conditionirt, ſucht ver⸗ 
änderungshalber eine Stelle in Schleſien ge⸗ 
gen mäßiges Gehalt. Frankirte Adr. unker 
G., B. 3 übernimmt die Expedition der Brest, 
Zeitung. 14013] 


* ® 
Eine große Nemiſe 
oder Keller wird zur Spirituslagerung zu 
miethen geſucht. Offerten wolle man abgeben 


im Comptoir Friedrich⸗Wilhelmſtr. 65. 


80 
Geſucht eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Cabinet oder 3 Stuben, zum 
1. Juli. Adreſſen sub Dr. II. K. Expedition 
der Breslauer ; eitung. 14016) 


Zu vermiethen 
iſt ein Verfaufslotal Schweldnitzerſtr. Nr. 38 
Das Nähere im Comtoir. 14582 
Ein großes möblirtes Zimmer 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 2, in der 3. Etage vorn 
heraus, ſofort billig zu vermiethen. 4542 


Abbrechtegaße Nr. 7 it die 1. Clage zu 

A vermiethen und von Johanni ab zu be: 

iehen. Das Nähere ae 
9 


Becherer, 0 1 
Kgl. Rechtsanwalt und Notar, bei Buka. 


Unterrichts⸗ und Penſions⸗Anerbieten. 


Ein Lehrer, der ſchon viele Knaben für höhere Schulen Breslau's vorbereitet hat, ift 
auch jetzt erbötig, 1 reſp. 2 Knaben ganz allein fo zu unterrichten, à 2 Thlr. mo⸗ 
natlich, daß ſie zu Michaelis d. J. gute Aufnahme finden; denn er hat keine Schule 
und nimmt diefe Knaben à 100 Thlr. pro anno in Penfion, wofür er ihnen 
bei guter Koſt ſtete Aufſicht und jede Nachhilfe gewährt. Auf gefällige Adreſſen 
sub D. L. V. 555 in der Exp. der Schleſ. Zeitung zu Breslau fr., Näheres. 


n dem Haufe Kupferſchmiedeſtraße Nr, 38 
ſind von Johannis ab drei Gewölbe, zum 
Theil mit Comptoiren zu vermiethen. Mielhs⸗ 
luſtige erfahren das Nähere Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 51, in der Kanzlei im 1. Stock. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 
Alphabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 


Notariatsregifter, eue⸗Schweidnitzerſtraße 12 iſt die größere 

5 8 eee — eichniſſe. älfte der J. Etage bald oder zu Joh. zu 

Prozeß Vollmachten, . chema dermlethen. Näberes daſelbſt im Comptoir. 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3167] 


Zu vermietben: 


Ohlauer⸗Stadtgraben 25 jviort der 
zweite Stock von 7 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Nebengelaß; 4419] 

Ohlauer⸗Stadtgraben 24 von Johanui 
ab noch einige Wohnungen, jede von 5 Zim⸗ 
mern, Nebenräumen, Gartenbenutzung ꝛc. 

Näheres im Geſchäftszimmer des Eigen⸗ 
thümers, Nr. 25, Seitenhaus par terre. 


König's Höôtel, 


Albrechtsſtraſſe Nr. 33 
33 empfiehlt ſich Sure Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 2. Mai 1863. 

feine, mittle, orb. Waare. 


Eine Remiſe am Bahnhoſe, Flurſtraße 8, iſt 
zum 1. Juli zu vermiethen. [4566] 


Ein Comptoir neoſt Wohnung und Waaren⸗ 
Remiſe iſt Sckweidnitzer⸗Stadtgraben 
Das Nähere 

[4549] 


Nr. 12 (Brücke) zu vermiethen. 
beim Wirth, 2 Stiegen. 


Win Nr. 25 (Stadt Paris) iſt eine 
Parterre⸗Wohnung aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche und Zunehör, die ſich vorzugs 
weiſe zu einem Geſchäftslokale eignet, zu Jo⸗ 
hannis d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. [4529] 


1 Wohnung im 1. Stock, beſtehend aus 2 
Stuben, Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. 
Juli oder bald zu bezieben Flurſtraße 8. 
Dat Nr. 4 zwei Treppen iſt 1 Woh⸗ 
nung von 3 Piecen, Zubehör vor 0 


8 JJ Weizen, weißer 76- 79 77 66-1 Sgr. 
Die Hälfte der 3. Etage dito gelber 74— 76 72 66 70 „ 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 ift für den jähr: | Roggen 52 — 53 51 48 50 „ 
lichen Miethszins von 150 Thlr. zu vermies | Gerite.....-- 40— 42 39 35 — 7 „ 
then und am 1. Juli zu beziehen. Hafer 29 — 30 28 26-27 „ 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 4562] Erbſen 50— 52 47 4045 „ 

ü edler 5 
Sofort zu vermiethen. Winterrübſen. — er — 


Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh 
nung, 1. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus⸗ 
hälter. f [3962] 


Sommerrübien... — : 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel. 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


I. u. 2. Mai ei Ab3.10U, Mau, Nchm. au 
Luftdr. bei 0° 33355 333" 84 334“19 


22 
Eu 


— . — Luftwärme + #0 + 40 + 90 
Eine Wohnung mit ſchöner Ausſicht, beſteb. Thaupunit + 47 + 3,6 + 12 
Laus 4 Stuben, 1 Altove, 1 Küche, Entree Dunftfättigung 8MEt, 9I6pCt, 51pCt, 
nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli für 150 Thlr.] Wind N 

Fluiſtraße Nr. 8 zu vermiethen. [4568] ! Wetter trübe Nebel wolkig 


Breslauer Börse vom 2. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Paplergeld. Schl. Pfdbr. C. 4 101% B, Glogau-Bagan. 1 1 
Ducaten 95%, C. dito dito 5.4 01 B. Neisse. Brieger 14 | 91% B. 
Lonisd’or .....| 109 G. Schl. Pfäbr. B. % e Oberschl. It. A. (360163 B. 
Foln. Bank- Bill.] 91 7 B. Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito Lit. B. 3% 143% B. 
Oester. Währg. 90% B Posener dito 4 | 97% B. dito Lit. 0545 163% R, 

5 Schl. Pr.-Oblig.4Y| — dito Pr.-Obl.ld | 97% b. 


Inländische Fonds. 
Freiw. St.-Anl. 4% 


Ausländische Fonds. 


dito dito Lit. F. 4 101% E. 
Poln. Piandbr. 4 


90% B. dito ditoLit.E.3%| 85% B. 


— 


Preus. Anl. 185004 | 99% B. Oest. Nat.-Anl. |5 — heinische 4 15 
dito 1852] 99% B. dito Sch.-Obl. [4 | 72½ B. Kosel-Oderbrg. 4 65 B. 
dito 1854 185604102 ½ B. Italienische Anl. — dito Pr.-Obl.|4 = 
dito 185915. 106 % B. | Ausländische Eisenbahn-Actien, | dito dito 46 — 

Präm.-Anl.1854 3% 129% B. Warsch.-W. pr. dito Stemm ..|5 — 

St. Schuld-Sch. 37 90%, B Stück v. 60 fab. eb. 74G, Oppeln. Taruw. 4 60 B. 

Bresl. St.-Oblig.J4 — fFr.-W.-Nordb. .14 — — 

dito dito %% — |Mainz-Ludwgh.|— | — |Minerva ...... 5 330. 

Posen. Pfandbr. 4 104% B. Inländische Eisenbahn-Aetien. 3chles Bank 4 '101% bz. 

dito dito |3%' 98% B. |Bresl.-Sch.-Frb.j4 134% B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel4 | 96% B. dito Pr-OpL 4 97 % B. Darmstädter — 

Schles.Pfandbr. dito Litt.D. 1% 101% B. Oesterr. Credit 89% baz. 
à 1000 Thlr. 34 94% B. dito itt. E. 4101 & B. dito Loose 18000 88884875 

dito Lit. A. 4 101% fl. Celn-Mingener 3 Cenfer Credit. | _[88bz. 

Schl. Rust.-Pdb. 4 101 % B. dito Prior. 4 94 B. Schl. Zinkh.-A.| ö 31 bz. B. 


Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redakteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


